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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen , auch ein« Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer , Verleger und
Drucker: Wagner 'jche Unioersitäts -BuchdruSerei in Innsbruck,
Erlerstratz« 5. — Verantwortlicher Schriftleiter I . L. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Vergland".
Schrifrlettrmg 9S*. 7S# w  ge «(traft BerwalKmg N». 781

Bezugspreise r Am Platze monatlich in den AbholltellenS 4.20, mit Zustellung in,
Haus S  4 . 60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S  4 .60 . Deutschland monatlich 5 5. — ; in das übrige
Ausland monatlich S  7 —. Mit Postzusendung nach Cüdtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa»Konto 52.877«

Wiener Büro » Wien, I., Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezugsgevühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 270 Mittwoch , den 24. November 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender : Montag . 22. Cacilia . Dienstag , 23. Klemens . Mittwoch , 24. Johann v. K. Donnerstag . 25. Katharina . Freitag . 26. Konrad . Samstag , 27. Dirgilius Sonntag , 28. 1. Adv . Sosthenes.

Mit Mt » Den 6oüolMrotcii!
wdkMzlkl Sr.Seine!Ober Die HilMHl !SMion unD die RH non MMIen.

Wie«, 24. November. (Priv .)
In einer Versammlung der christlichsozialen Partei be¬

tonte Dr . Seipel  u . a. die Verbesserung des Verhält¬
nisses zwischen den Ländern und sagte: „Bei der neuer¬
lichen Uebernahme der Regierung war ich auch überzeugt,
daß sich das Blatt bald wieder wenden  wird . Was die
Sozialdemokraten  anbelangt , ist es ganz sicher,
daß eine große Partei nicht ein ganzes oder auch nur ein
halbes Jahr lang davon leben kann, baß sie bei den
anderen Parteien Korruption und andere nicht schöne
Dinge entdeckt, behauptet oder erfindet. Vierzehn Tage
und etwas darüber wirkt eine solche Polittk, aber nicht
ein halbes Jahr oder gar ein ganzes. Allmählich kommen
die Leute doch darauf, daß ein Reinigungsprozeß
in einem großen Gebäude, wie es unser Parlament ist, in
einem Staate , wie es in Oesterreich ist, nur dann einen
Wert hat, wenn wirklich alle Lokale, alle Parteien
gereinigt werden.

Die Leute kommen daraus, daß man dem mehr glau¬
ben kann, der erklärt, es sei ihm wirklich ernst damit,
Politik und Geschäft nicht zu eng miteinander verwachsen
zu lassen. Als ich sagte, daß der Nattonalrat , wenn er

nicht arbeiten will oder kann oder von einer Gruppe am
Arbeiten verhindert wird, seine Auslösung beschließen
soll, haben auf einmal alle Bravo  gerufen . Ich glaube,
auch die Bevölkerung wird dazu Bravo sagen, wenn auch
sehr viele keine Freunde eines allzu häufigen Wählens
sind. Ich sage, daß gerade das, was wir in den letzten
Monaten durchgemacht haben, auch alle die Schädigungen
des Vertrauens in unsere Wirtschaft, in einer Zeit, in
der wir solche nicht mehr notwendig gehabt Hätten,
aber auch nicht ohne ernste Gefahr tragen können, allen
zur Lehre  dienen müsse, in Zukunft bet den Wahlen
bedachtsam zu sein.

Dr . Seipel besprach schließlich seine Aktion gegen die
Interventionen und sagte, daß die Sozialdemokraten auch
in den letzten Monaten keine derartige Beunruhigung
erzeugen konnten, daß unser wirtschaftliches Leben wirk¬
lich geschädigt worden wäre. Dr . Seipel schloß mit den
Worten : „Die Sozialdemokraten spekulieren daraus, den
anständigen Menschen die Polittk überhaupt zu ver¬
leiden,  damit sie am Wahltag zu Hause bleiben. So sind
auch die Drohungen mit all dem, was geschehen wird,
wenn das Bürgertum nichtpariert,  zu werten. Man
darf nur keine Furcht haben !"

Mir« WM MW In Killten« AI«.
Mil» Dttt He XM-ImüWe(Memo«( Nu(je MemM te.eieefeMiM.

KB. Berlin , 23. November.
Aus der Tagesordnung der heutigen Sitzung des

Reichstages stand die Fortsetzung der ersten Beratung
des Nachtragsetats für 1926 mit der Aussprache
über die auswärtige Polittk,  verbunden mit
der Beratung eines völkischen Antrages auf Kündi¬
gung der Looarnoverträge  und des Antrages der
bürgerlichen Parteien über die Prüfung der Kriegs¬
schuldfrage. >

Eine Erklärung der Regiernngspartele«.
Mg . Emmtnger (Bayer . Volksparteil gab zunächst

für die Regierungsparteien (Zentrum , Deutsche Volks-
partei, Demokraten und Bayerische Volkspartei) eine
Erklärung ab, die die Z u sti m m u n g zur bisherigen
Außenpolitik der Reichsregierung, insbesondere zu den
Verhandlungen von Genf und Thoiry zum Ausdruck
brachte. Den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
nehmen die Regierungsparteien mit Befriedigung zur
Kenntnis . Die Haltung der deutschen Völkerbunbdelega-
tion in Genf werde gebilligt. Der Versuch, den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund zum Ausgangspunkt
einer Aktion zu machen, deren Weiterentwicklung die
Verständigung mit Frankreich  und eine voll¬
ständige und enögttlttge Befreiung der noch besetzten Ge¬
biete, wie auch die Wiedervereinigung des Saargebteies
mit dem Mutterlande herbeiführen soll, finde uneinge¬
schränkte Zustimmung.

Eingehende Erörterungen  über die Außenpolitik,
heißt es in der Erklärung weiter, halten wir im gegen¬
wärtigen Stadium schwierigster Beratungen und diplo¬
matischer Unterhaltungen nicht für zweckmäßig. Wir
begrüßen  die Bemühungen des Außenministers, ein
baldiges Datum für die endgültige Beendigung der
Militärkontrolle  festznlegen. Wir erwarten, daß
der Außenminister bei den im Zuge befindlichen Ver¬
handlungen keine Ausgestaltung des Jnvrstigattonsrechtcs
des Völkerbundes annehmen werde, die über den Rah¬
men und den Wortlaut des Artikels 218 des Versailler
Vertrages hinansgeht. Wir werden die Retchsregierung
auf den in G e n f u n d T h o i r y begangenen Weg weiter
unterstützen. Wir erwarten tatkräftigste Betonung un¬
seres Rechtes auf Befreiung der besetzten Gebiete. Mit
Genngtnung , heißt es in der Erklärung weiter, haben wir
von dem Ergebnis der G em e i n d e w a h l en i n O st¬
ob e r schl e s i e n Kenntnis genommen. Wir geben der
Erwartung Ausdruck, daß die p o l n t sche R e g i e r u n g
gus dieser klaren Willensäußerung der ostoberschlesischen

Deutschen die entsprechenden Folgerungen ziehen und
ihnen die gleiche vertragsmäßige Behandlung zuteil
werden lassen wird, die Deutschland seinen polnischen
ZMnderheiten trotz ihrer unvergleichlich geringeren Zahl
angedethen läßt. Unseren Volksgenossen aber danken wir
für ihr Bekenntnis zum Deutschtum, das auch der Fehl-
sprnch vom Jahre 1921 nicht habe erschüttern können.

Deutschnationale Kritik an Locarno und Thoiry.
Abg. Hoetzsch (Deutschnational) führte aus, der Geist

von Locarno fei zunächst nur eine Hoffnung, nicht eine
Tatsache. Die von Thoiry erwartete Befreiung des
Rheinlanöes sei ausgeblieben. Wir als nationale Oppo-
sitton bedauern aufrichtig diesen Mißerfolg  der gegen-
wärttgen Außenpolitik. Wir fordern, daß die längst über¬
flüssig gewordene Militärkontrolle sofort aufgehoben
werde. Eine ständige Kontrolle Deutschlands wäre un¬
vereinbar  mit Deutschlands Mitgliedschaft im Völ¬
kerbund. Der ganze Reichstag ohne Partetunterschted ist
einig darin, daß die Einrichtung ständiger Kontrollorgane
des Völkerbundes für Deutschland unannehmbar
ist. Wir bedauern, daß die deittsche Delegation in Gens
für den polnischen Rats sitz  gestimmt hat. Der
Eintritt in den Völkerbund ist auch für uns eine Tatsache
und eine Bindung internationalen Rechtes. Folge mutz
die Anerkennung der vollen Gleichberechtigung Deutsch¬
lands sein. Eine friedliche Verständigung ist nicht mög¬
lich, wenn man eine Revisionsmöglichkeit der Verträge
aus friedlichem Wege ablehnt.

Von größter Bedeutung für unsere Außenpolitik ist
das Verhältnis zu Polen und Frankreich.
Wenn Poincare und Sauerwein  von Deutschland
eine Grcmtte dieser Ostgreuzen verlangen, mutz ich er-
kläven, daß wir Deutichnatio-nale eine solche Garantie
unbedingt ablehnen. Wir sind überzeugt von der Auf¬
richtigkeit des Verständigungswillens  des
französischen Außenministers, aber wir sehen auch die
Hemmungen, die seiner Politik in großen Teilen der
französischen Parteien und ihrer Presse -entgegengestellt
werden. (Ruse links : Ganz wie bei uns von den Deutsch-
nattonalen .) Auch wir wollen keinen Revanche-
krieg,  auch wir stehen einer dentsch-französischen Ver¬
ständigung sehr wohlwollend gegenüber, aber sie mutz
großzügig und restlos sein aus dem Boden der vollen
Gleichberechtigung.  Wir lehnen den völkischen
Antrag aus Kündigung der Locarnovertäge ab, weil wir
international bindende Verträge nicht brechen wollen.
Wenn sich der Augenblick ergeben könnte, wo unsere
Partei aus der nationalen Opposition in die Mitarbeit
an der Regierung etntritt , (Hört, Hört!) dann wird sie
als Negierungsteilnehmerin ebenso wie jetzt als Oppo¬
sitionspartei in der Außenpolitik die Haltung einneh-
nteiV die ihr ihr nationales Gewissen vorschreibt.

Erklärungen des Außenministers.
Retchsanßenmtntster Dr . Stresemann,  der nun*

mehr das Wort ergriff, erklärte : Der Vorredner hat
daraus Angewiesen, daß im Gegensatz znm französischen
Außenminister andere Stimmen in Frankreich dem
Geiste des Gespräches von Thoiry widersprechen. Es ist
doch eine Selbstverständlichkeit, daß bei allen großen poli¬
tischen Neuorientierungen widerstrebende Ele¬
mente  vorhanden sind. Schließlich setzt sich doch etwas
Neuartiges , wie es sieben Jahre nach dem Weltkriege die
Verband langen von Thoiry waren, inr Denken des Vol¬
kes nur langsam durch. In der Ablehnung einer dauern¬
den Garantie der deutschen Ostgrenzen gibt es in
Deutschland keinen Parteinnterschied.

Der Minister wandte sich sodann der
Frage der Militärkontroile

zu und betonte, die Reichsregierung sei der Ansicht, daß
die sachlichen Voraussetzungen für die Abberufung
der interalliierten Kontrollkommission jetzt gegeben seien.
Die deutsche Eutwaffnungsaktion sei materiell tatsächlich
abgeschlossen. Bon den beteiligten Regierungen müsse
erwartet werden, daß sie nicht länger zögern werden, aus
dieser Sachlage die ettrztg mögliche Konsequenz zu ziehen.
Wenn gleichzeitig eine allgemeine Abrüstung aller Völker
erfolgt wäre, dann wäre die deutsche Abrüstung ein
Werk des Friedens gewesen, so sei sie aber ein Werk der
Demütigung.  Auch in der Frage der nationalen
Verbünde  habe die deutsche Regierung alles getan,
was zur loyalen Ausführung des Vertrages von Ver¬
sailles erforderlich war . Die Reichsregierung werde sich
die Linien ihrer Polittk niemals durch irgend welche
Verbände stören lassen.

Minister Dr . St resemann  betonte schließlich die
Notwendigkeit, aus der Forderung der allgemeinen
Abrüstung  zu bestehen. Nachdem die baldige Räu¬
mung der besetzten  Gebiete ein aktuelles Problem ge¬
worden ist, mutz auch die Lösung dafür gesunden wer-
den. Der deutsch - französische Ausgleich,  die
Festigung der Beziehungen zwischen Frankreich und
Deutschland ist der Angelpunkt der Konsoli¬
dierung Europas.  Diese gemeinsame Ausgabe kann
jedoch nicht gelöst werden, solange nicht die trennende
Schranke der Besetzung deutschen Gebietes beseitigt ist.

Die Meinung der Kommnnisten.
Abg. Stöcker (Kommunist ) sagte: Noch niemals ist

Dr. Stresemann mit so leeren Händen  vor den
Reichstag getreten wie honte. Alle Hoffnungen auf
Locarno und Thoiry  sind zu schänden geworden.
Dr. Stresemann hat es fertig gebracht, ohne Wissen des
Reichstages mit Mitteln , die für ganz andere Zwecke
bestimmt waren, eine führende Berliner Zeitung an-
zukaufen,  damit sie seine faule Politik vertrete. Ueber
Frankreich schwebt nicht der Geist von Locarno, sondern
der Geist Poineaves, und selbst Briand ist keineswegs
ein Pazifist, sondern er will nur Stresemann irrefüy-
r en , um den deutschen Jinperialisnms niederzuhalten.
Redner warf schließlich den Sozialdemokraten
blinden Gehorsam  gegenüber der Außenpolitik
Stresomanns vor und erklärte, den Bölkerfrieden wür¬
den die Arbeitermassen herbeiführen im Bündnis mit
Rußland gegen die kapitalistische« Pseudopazifisten —
Hierauf wurde die Weitorberatung  aus morgen
3 Uhr nachmittags vertagt.

Bayern und der Berliner Zentralismus . '
DU. München, 24. Nov. Gestern nachmittags begann

tm Landtag die allgemeine politische Aussprache. Der
Redner der bayerischen Volkspartei, Dr . Sch litte n-
bauer  bekämpfte scharf den Berliner Uniiarismus , der
Deutschland zu einem bis aus die Knochen zentralisierten
Grotzprcutzen  zu machen drohe. Der Anschluß
Oesterreichs  könne sich nur vollziehen aus dem Boden
des Föderalismus,  der dem deutschösterreich'schen
Teil eine ganz besondere historische Aufgabe lasse.

Der sozialdemokratische Redner Dill  anerkannte di«
Pflicht des Reiches, den Ländern ausreichende Mittel für
ihre Ausgaben zur Verfügung zu stellen, doch werde sich
eine Neugliederung des Reiches nicht auf-halten  lassen.

Die Ränmnnng der besetzten Gebiete.
TU. Parks, 24. Nov. Wie hier verlautet, ist vom fran¬

zösischen Generalstab von der französischen Negierung ver¬
langt worden, sich in keinerlei Verhandlungen über einen
frühzeitigen Näumungstermin einzulassen, bevor nicht
Deutschland ausreichende Sicherheiten  für
Frankreich gegeben habe, ....._

t



Seite 2. Nr. 270. Innsbrucker Nachrichten Mittwoch, den 24. November 1926.'

1MMK im SioonwIM.
KB. Wie«, 23. Nov. Ter Finanz - und Bud¬

get - Ausschuß trat heilte vormittags zu einer
Sitz » tt g zusammen, in der zunächst Bundeskanzler
Tr . Seipel  an den Ausschuß das Ersuchen richtete, in die
Generaldebatte  Wer den Bundesvoranschlag einzu-
tretc». Tic Parteienverhandlimgcn über die Abgadcn-
teikungsuovelle feien noch nicht abgeschlossen. Tic Regie-
Tiiatft behalte sich vor, honte oder morgen, sobald die Bera¬
tungen über die Abgabentcilnngsnovelle ausgenommen
werden sollen, itm Unterbrechung der Budgetdebatte zu er¬
suchen. Sodanil wurde in die Generaldebatte über den
Bundesvoranschlag eingegangen llnd zum Generalbericht¬
erstatter l'ibg. H e i n l gewählt. Hieraus wurden die Rcfc-
rentcn für die einzelnen Kapitel bestellt.

Geireral'chrichtersjattcr Heinl erstattete hierauf ein ans-
sührliches Referat über das Budget, indem er die einzel¬
nen Posten zergliederte und insbesondere bezüglich der
Bniitoeinnahmen betonte, baß die ins Budget eingestellten
hohen Sätze durch die Mehreinnahmen des laufenden Jah¬
res gerechtfertigt  seien, ohne daß dabei die nötige
Vorsicht außeracht gelassen wurde. Er richtete schließlich
all den Ausschuß den Appell, die Debatte über den Bor¬
anschlag so rasch als möglich abzufchließen, damit bas Haus
im staatsfinanziellen Interesse den Bundesvoranschlag
noch vor Abschluß dieses Jahres oh n e B n dg e t Provi¬
sorium  verabschieden könne.

Kritik Dr . Bauers an der Finanzverwoltung.
Abg. Dr . Bauer  bemängelte es, daß die Finanzvcr-

waltung fortwährend zwischen den Grundsätzen des
Bruttobudgets und des Nettobudgets schwanke, wodurch
ein Vergleich der anfeinanderfolgeuden Voranschläge
außerordentlich erschwert werde. Er ersuchte, sich für eine
Methode zu entscheiden und dann an ihr fcstzuhalten, wo¬
bei er persönlich das N e t t o b u d g e t bevorzugen würde.
Nedrier verwies darauf, daß der Gesamtbetrag der vcr-
mögenvermehrenöen Ausgaben, nämlich Investitionen
und Schuldentilgung, zum weitaus größeren Teil aus
laufenden Einnahmen gedeckt wird, was staatssinanziell
gewiß einen bedeutenden Erfolg  darstclle . Man
müsse sich aber zunächst fragen, ob die Zahlen, die die Re¬
gierung vorlegt, glaubhaft und vollständig  sind.

Bezüglich der Einnahme  n müsse man gerade jetzt,
wo der im Verlauf der Stabilisierung auftretendc Pvozes;
der starken Steigerung der Einkommenbasis als ab¬
geschlossen angesehen werden müsse und eine Besserung
der wirtschaftlichen Konjunktur für die nächste Zeit kaum
zu erwarten sei, besondere Vorsicht walten zu lassen. Im
allgemeinen sei zuzngeben, daß die Regierung es an dieser
nötigen Vorsicht  bei der Präliminierung der Einnah¬
men nicht habe fehlen lassen,  obwohl die Ein¬
nahmeziffer bei den Bundesbahnen nur dann erreich¬
bar wäre, wenn sich der Verkehr fühlbar heben würde.
Tem Budget werde aber sein Ernst genommen durch den
Umstand, daß die Leistungen des Bundes aus der Zen-
trarbankangelegenyeit und aus der Postsparkasse nicht
berücksichtigt  sind . Insbesondere bezüglich letzterer
uwge die Regierung Mitteilen, ob etwa der Bund diese
Beträge ganz oder teilweise aus dem Titel seiner Haftung
ersetzen oder ob die Postsparkasse diesen Abgang in ihren
Bilanzen miischleppen wolle.

Abg. Dr . B a u e r führ fort : Das Budget trage nichts
für die volkswirtschaftliche Saniernng des Landes und für
die Lösung seines großen Problems bei, üeir Arbeits¬
losen  durch Ansiedlnng neuer Industrien und durch
Lösung der Siedlungs frage die Möglichkeit zu geben, sich
wieder produktivzu  betätigen. Auch die Vorsorge für
eine möglichst energische Entwicklung der  B n n de  s-
b e t r i e b e sei notwendig, wobei namentlich zu berücksich¬
tigen sei, daß die Betriebe gegenwärtig durch die Pensions¬
lasten übermäßig in Anspruch genommen seien. Redner
bemängelte es insbesondere, daß die indirekten
Steuern,  Zölle und Monopole, also die Besteuerung
des MaffenVerbrauches, mehr als das dreifache der direk¬
ten Stenern , also der Besitz ft euer«  ausmachen . Das
Problem der Sanierung sei nur vom staatsfinauziellcn
Standpunkt aus betrachtet. Die volkswirtschaftliche und
soziale Seite des Problems seien im Voranschlag voll¬
ständig anßerachi gelassen.

Erwiderung des Fimmzministers Dr . Kienböck.
Finauzmiuister Tr . K i e n b ö ck erklärte gegenüber dem

Abg. Dr . Bauer , zur B r u t t o b u d g et i e r u n g sei man
wegen der größeren Uebersichtlichkeii übergegangen, wobei
er den Wunsch nach Stabilisierung des Schemas vollständig
gerechtfertigt finde. Was die bescheidene Rolle des S a ch-
aufwandes  im Budget anbelangt ' würde auch er es
für wünschenswert hatten, für wichtige sachliche Zwecke
Aufwendungen im größeren Matze zu machen. Auge sichis
der ungeheuren Personallasten sei dies aber nicht möglich.
Was die breitere Veranlagung der Einnahmen betreffe, sei
die Elasttzidät des Budgets in der Tat auf ein Minimum
berabgeinnken, weshalb man sich um so mehr von größter
Sparsamkeit leiten lassen müsse.

Tie Refundternng der Regieruussvorschttssefür die
Zentralbank.

Ter Minister f:vhr sodann fort: „Tr . Bauer hat den
Zweifel  ausgesprochen , ob das Budget mit Rücksicht
auf die Zentralbank- und Postsparkasfefragenfeine Gül¬
tigkeit  behalte . Was die Zentralbank der Deutschen
Sparkassen -airbelangt, habe ich gestern abends ein Elaborat
des Kuratoriums der Zentralbank der Deutschen Spar¬
kassen erhalten, das die w ü n sche n s w e r t c Grund¬
lage  für die weiteren Entschlüsse der Regierung bietet.
Diese Entschlüsse werden mit der größten Raschheit gefaßt
werden. In dem erwähnten Elaborat wird mit der Tra-
gungweit e rerLasten  auf Grund der Staatsgaraniie
für die Ansprüche der Einleger und Koiltokorrcutglünbiger
gerechnet werden müssen. Desgleichen erkläre ich, daß es
irrig  wäre , anzunehmen, daß der Staat den bisherigen
bedeutenden Austvand an Staatsgeldern und diejenigen
Beträge , die aus dem Titel der Haftung noch werden etwa
ansgelegt werden müssen, neuerlich und definitiv auf seine
Rechnung übernehmen könne. Es ist unbedingt notwen¬

dig' daß die R c f u u öi e r u n g. und zwar in der kürzesten !
Zeit gesichert  rverde. Wenn die Refnndierung gesichert!
sein wird, dann wird auch Tr . Bauer sich überzeugen kön- -
neu, daß das Budget, wie wir hoffen, seine Richiigkeii be- I
hält und daß wir aus dem Grunde der Staat Shasinng für
die Liguidiernng der Zentralbank ins Budget keinen
Posten  werden einstellen müssen.

Ich möchte bei diesem Anlaß die Bitte stellen, die ich auch
in wenigen Tagen im Plenum wiederholen werde, daß die
Verabschiedung der bezüglichen Vorlage mit der größten
Beschleunig u n g vor sich gebe. Es soll im Wege der
Schaffung eines Fon  ds ermöglicht werden, nicht
nur zukünftige Ausgaben des Budgets selbst zu vermeiden,
sondern auch die Refundierung von Beträgen zu sichern,
die bereits ansgelegt worden sind. Ich hoffe, daß es gelin-
gcn wird, in der Vorlage, die die Regierung dem Hause
verlegen wird, den Weg zu weisen, der der Ttinatiou ent¬
spricht. Wir müssen diese Situation gelten lassen, wie sic
geworden ist und dafür sorgen, daß in den zahlreichen
Instituten , die jetzt noch bei der Zentralbank Gutbabungen
besitzen und von denen ein großer Teil von öffentlichem
Interesse ist, keine Beunruhigung  eintrete . Wir
müssen andererseits aber auch bei den Kreisen, an die zum
Zwecke, der Reiundierung herangetreten wird, das Ver¬
ständnis für die absolute Notwendigkeit der Refnndierung
erwarten.

Die Staaishaftung für die Postsparkasse.
lieber die Postsparkasse  kann ich im Augenblick

nichts Abschließendes sprechen. Der Abgang,  der dort
konstatiert und vom Präsidenten Dr . Reisch  mit il9 Mil¬
lionen Schilling und zwar, wie ich hoffe, vorsichtig ge¬
schätzt worden ist, fordert volle Beachtung. Es ist kein
normaler Zustand, daß das Gleichgewicht in der Ver¬
möge nsbilanz der Postsparkasse gegenwärtig nur durch
die S t a a t s h a f t u n g ausgeglichen werden kann. Ein
solcher Zustand, bei dem die Gläubiger ja absolut beruhigt
fein können und auch beruhigt sind, kann inzwischen ohne
Schaden bestehen,- aber ich will nicht sagen, daß er ohne
Remedur auf lange Dauer bestehen soll. Ter geniale
Gedanke  der Postsparkasse, die mit dcnr großen Netz
der Poststellen über das ganze Land verbreitet ist, und
als ein auf die Bedürfnisse der Volkswirtschaft und uis-
besondere des breiten Publikums  zngeschnitienes
Geldinstitut fuilgicrt, behält auch für die Zukunft seine
volle Berechtigung.  Ich hoffe bestimmt, daß cs ge¬
lingen wird, das Institut bei eritsprechender Leitung zu
neuer Blüte  zu bringen. Es wird sicherlich nicht nn-
möglich sein, dem Publikum die großen Vorteile, die eine
solche Einrichtung bietet, in erweitertem Matze zugänglich
zu machen. Ich möchte im gegenwärtigen Zeitpunkte nicht
bestimmte Angaben machen, wie das Problem des Gleich¬
gewichtes im Haushalt des Postsparkassenanttes gelöst
werden wird. Ich will aber doch der Hoffnung Ausdruck
geben, daß auch ans diesem Titel das Budget eine ein¬
schneidende Aenderung nicht werde erfahren nmssen. Es
sind Ideen  vorhanden , deren Verwirklichung die Opfer
des Staates auf ein nicht allzubedenteudes Matz reduzie¬
ren. den Stand der Postsparkasse jedoch wesentlich ver¬
bessern würden.

Die staatsfinanzielle Saniernng.
Hinsichtlich der Ausführungen Tr . Bauers über die

staaisfinanzielle Sanierung  gab der Minister
seiner Genugtuung Ausdruck, daß auch die Opposition an
der Tatsache der Stabilität der Währung und des Gleich¬
gewichtes tm Budget nicht achtlos vorübergehe. Diese
Tatsachen können aber nur eine Voraussetzung fiir das
wirtschaftliche Gedeihen sein. Mit der Ordnung im Budget
allem seien die anderer: Probleme nicht gelöst. Ter Mini¬
ster verwies auf das in Europa herrschende Absperrungs-
nnd Jsolierungssystem und erklärte, die Regierung werde
handelspolitisch nichts unterlassen,  um in dieser
Beziehnng die Bedingungen für die Produktion besser zu
gestalten. ' Wenn man aber aus Staatsmitteln Einrich¬
tungen zrrr Beschäftigung von Arbeitskräften schassen
wollte, würde man der Wirtschaft den Koukurrenzkarnpj
mit der ausländischen Produktion n o ch me h r e r schw e -
reu.  Uebrigens habe sich die Regiermrg in Len Mouo-
polbetricben  im Rahmen des Möglichen benrliht,
neue Einrichtungen zrr schassen und mehr Arbeitskräfte
zu beschäs tigerr.

Was die Belastung der Betriebe durch die Pension  s-
l a st e n betreffe, sei auch der Bund nicht in der Lage, die
ganzen Lasten allein zu tragen, weshalb tm Budget ein
Ansgleich geschaffen werden m'.rßie. Was den Borwurf
Dr. Bauers betrifft, daß die direkteir Steuern gegenüber
den indirekten zurücktreten, so liege das eben in den Ver¬
hältnissen der direkten Steuern , die nur dann ergiebig
sein können, wenn die Wirtschaft gedeiht und hohe Er¬
trägnisse abwirft.

Die Verhandlnngen wurden damr abgebrochen. — Die
nächste Sitzung findet morgen vormittags statt.

Zusammenschlußder kleinen Parteien.
Wien, 24. Nov. Ter vom oberösterreichischen Gewerbe-

verein eingeleitete und ans der: Linzer  Konferenzen
vollzogene Zusammenschluß der Wirtschastsgruppen und
Parteien Oesterreichs, hat zur Schaffung der „Wirischafts-
politischen Arbeitsstelle" geführt, die sich bereits konsti¬
tuierte und der die nachstehenden Korporationen ange-
schlosfen sind: Der „Wirtschaftsverein für Oesterreich"
in Graz, der „Re ich sw irtschasts bnnd", der „Unpolitische
Wirtschastsverband der Gewerbetreibenden und Kauf-
lente" Oesterreichs, die „Bolkswirtschaftspartei" und die
„Mittelsiändtsche Bolkspartei", der „Wirtschaftsverein
für Oberösterreich", der „WirtschafiSvereinfür Kärnten",
die „Wirtschaftliche Bereinigung für Tirol"  und die
„Salzbnrger Wirtscha ftsvc re litt gurrg."

Die Wirtschafispolitische Arbeitsstelle hat, bei vollstän¬
diger Selbständigkeit der Korporationen, die ständige
Verbindung unter diesen zu erhalten und in wirtschaft¬
lichen und politischen Fragen Richtlinien  auszu¬
arbeiten, um auf diese Weise ein gemeinfaures Vorgehen
der angeschlossenen Gruppen zu bewerkstelligen. Zinn
Geschäftsleiter  der WirtschaftspolitischenArbeits¬
stelle wurde Dr . Raimund Günther  gewählt.

ft
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NiederösterreichischerLandtag.
Der sozialdemokratische Dringlichkeiisantrag abgelehnt.
KB. Wien. 33. Nov. Der niederösterreichische Landtag

setzte heute die durch Lärmfzvnen am letzten Mittwoch
vorzeitig uutcrbrochene Verhandlung des sozialdemo¬
kratischen Dringlichkettsantrages. betreffend - ie Konfis-
fotioit eines sbMIdemokratischen Flugblattes fort. Vor
Eingang in die Tagesordnung widmete Präsident Juke  l
den kürzlich verstorbenen Abgeordneten Kapfiger  und
W i ö h o l z warm gehaltene Nachrufe.

Sodann gab Präsident Intel ex praesidio eine Er¬
klärung ab, in der er unter Hinweis auf die Vorkornur-
nissc, die zmn vorzeitigen Schluß der letzten Sitzung ge¬
führt hatten, mit Bedauern sestftellte, daß Präsident
Dr . Mittcrmann  in seiner Funktion gestört, beleidigt
und verhindert worden sei, den Vorsitz weiter zu sich reu.
Diese Slugrisfe müsse er- ans das entschiedenste verur-
teilen. Der Präsident gab der Hoffnung Ausdruck, daß
sich tu Hinknnst solche den Parlamentarismus schwer
sMdigende Vorgänge nicht wiederholen und eine tm
Interesse der Bevölkerung Niederösterreichs liegende ge¬
deihliche Arbeit, so wie in den früheren Jahren , Platz
greisen möge.

Nachdem Abg. Rösch (Soz.) seine Rede zu Ende ge¬
führt hatte, gaben Landeshaupturannstellvertreter Doktor
R e i t h c r (christlichsoz.) unö Abg. Schnösel (Soz .) eine
Erklärung ab, dum, die die Zwischenfälle, die zur Obstruk¬
tion der Sozialdemokraten geführt hatten, beigelegt
erscheinen. Der sozialdemokratischeDringlichkettsantrag
wurde sodarrn u-ach einem Schlußwort des Abgeordneten
O f e n b öcka b g e l e h n t und es wirrde in die Tages-
ovdnung eingegangen, auf der sich nur Gegenstände von
gcrin!ge>n Belang befinden. Die Sitzung wurde davarif ge¬
schlossen.

Der Landeshaushall von Kärnten.
KB. Klagensnrt, 28. Nov. Heute trat der Kärntner Land¬

tag zu einer Sitzung zusaunnen, in der der Voranschlag
für 1927 unterbreitet wurde. Das Erfordernis  in der
ordentlichen Gebarung beträgt 20,422.000 8, die erforder¬
liche Bedeckung 16,820.000 8. so daß sich ein ordentlicher
Abgang  von 3,596.0008 ergibt. In der außerordentlichen
Gebarung steht einem Erfordernis von 1,628.000 s eine
Bedeckung von 178.000 8 gegenüber, so daß der außer¬
ordentliche Abgang 1,450.000 8 beträgt. Hinsichtlich der Be¬
deckung stellte der Finanzrefereni fest, als neue Steuer er¬
scheine die B i e r stc u e r. Durch einen gleichzeitig vor¬
gelegten Gesetzentwurf sei die Einhebung einer 40prozen-
tigen Extraabgabe  von den Gemeinden geplant«
Zwecks Abtragung des Abganges sei die Aufnahme eines
Darlehens von wahrscheinlich drei Millionen Schilling in
Aussicht genommen. Der sich noch erübrigende Abgang von
einer Halben Million Schilling werde durch die bei der
Zentralbank deutscher Sparkassen gesperrten Einlagen ge¬
deckt werden können.

Ae Netze«  Me« Wiens.
Die Zusammensetzungder Sondergerichte. >

KB. Rom, 23. 4tov. „Aiessaggero" bringt Einzelheiten
über die Ausfüürungslbesttmmnngen zum Gesetze über
die Sicherheit des Staates.  Darnach werden die
Gesetze aus vicrzehir Arttkeln bestehen, in denen u. a.
bestimmt wird, daß die Todesstrafe  durch Erschießen
nicht in der Oesientlichkeit, fon>dern in einem geschlosse¬
nen Raume zu erfolgen habe. Ferner werde das So u-
dergericht  zwar seinen Sitz in Ronl haben und ein
einziges Gericht sein, aber nöttgenfalls mehrere Sektio¬
nen haben. Der Vorsitzende  des Sondergerichtes
werde ein General  des Heeres, der Marine , der Aero¬
naut ik oder der 'Nationalmiliz sein.

Ferner werde das Sondergericht ans fünf Konsuln
der NationalMiliz, die jedoch Heeresofsiziere im. Beur-
laubtenstande sowie Doktoren der Jirrispruüenz sein
müssen. Die Nationaliniliz werde während der Verhand¬
lungen die Ordnung aufrechterhalten und das Urteil
des Sondergerichtes vollstreckon. Der Angeklagte wird
nur einen Verteidiger  haben dürfen, der aus jenen
Rechtsamvälten gewählt werde:: unrtz, die ordnungs¬
gemäß im offiziellen Verzeichnis der R« htsanwälte stän¬
den. Es könnte aber auch ein Offizicr zun: Verteidiger
gewählt werden, der aber wenigstens den Grad eines
Hauptnrmrnes haben muß. Der Gerichtspräsident sei be¬
fugt, einen Rechtsanwalt abzulehnen.

Große Sprüche Mussolinis.
TU. Rom. 24. Nov. In einer Unterredung mit einem

Vertreter der Telegmphen-Union sagte Mussolini  u.
a., er verlange, daß von der italienischen Opposition die
Tatsache der faschistischen Revolution als Grundlage jeder
Zusamurenarbeit anerkannt werde. Gerade durch den
Widerstand der Opposttion sei die Reihe der Verbrechen
und Attentate verschuldet worden, von denen das in B o-
l o g :: a nicht das letzte gewesen sei. Daher sei die Schaf-,
fm:g der strengen Ausnahmegesetze notwendig  ge¬
wesen. Das neare Tribunal werde nun so schnell arbetten,
daß heute begangene Verbrechen schon morgen unnachsich-
liche Sühne firrden, wobei aber Parteilichkeit oder Rach¬
sucht ausgeschlossen  seien. Er selbst werde jeden
Richter auf Herz und Nieren prüfen.

Im übrigen sei cs ein S ka n d a l, was sich ein Teil
der ausländischen Presse an Lügen und Verdächtigungen
gegen den Faschismus und ihn persönlich leiste. Er sei
fest entschlossen, keine demoralisierenden Faktoren, keine
Siaaisseiirde und keine Kirchenfeinde zu dulden. In seinen
Beziehungen mit dem Ausland sei Italien inmter aus
Berständign  n g eingestellt, wenn offen und loyal bei
gegenseitigen: guten Willen verhandelt werde. Die Völker
sollten sich überhaupt mehr kennen wtö schätzen lernen,
statt sich durch die Brille der Verhetzmig zu betrachten.
(Im „Svvückicmachcn" ist Musiolini bckamrtlich groß.
Wenn es nach seinen Reden ginge, so wäre der Faschismus
die herrlichste Staatssorm ans Erden. Nur daß zwischen
den Phrasen des Duce und seinen Taten ein himmel¬
weiter Unterschied besteht. — Anm. d. R.j,

V
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Sit ÄiiieB Stßlitns geqpr  grautoifi.
Französische Sorgen um Nizza.

Paris » 23. Nov. Tic Abeudpressc berichtet Wer grobe
italienische Truppenrüstungen längs der französischen
Grenze. Die ganze italienische Grenze bis 100 Kilometer
ins Land Hinein sei „vollgestopft von. Militär ", wäh-
rend auf französischer Seite keinerlei Bcricidignngswerke
existieren.

Theoretisch sei es, so schreibt der „Teuths", ohne weiteres
möglich» Nizza innerbalb 24 Stunden z-n überrumpeln.
Der Weg dahin werde nur dtrrch ein einziges Jäger-
Bataillon  gesperrt . Außerdem baue Italien gegen¬
wärtig große Verbindungswege  von allen
Truppenzentren nach der französischen Grenze hin, wäh¬
rend aus französischer Seite nichts dergleichen existiere.
Einer ähnlichen Bedrohung sei auch Eorsica  ausgesetzt.
Ein einziges Transportschiff könne in einer Nacht so viel
italienisches Militär hinüberbringen. daß die Polizei und
die französischen Soldaten ohnmächtig dagegen wären.

Die Zeitung fordert die französische Regierung auf,
unter allen Umständen und sofort die französische Grenze
in Verteidigungszustand zu setzen. Nur eine sofortige
energische und rasche Verteidigung, schließt der „Tempo",
kann Nizza retten. Indem wir Nizza retten, retten wir
Mussolini vor sich selbst, wir retten den Faschismus und
das junge italienische Volk vor der furchtbarsten und der
mörderischste,r Illusion.

In der mit dem Faschismus sympathisierenden natio¬
nalistischen Pariser „Liberte" wird der Standpunkt ver¬
treten, daß man Italien unter keinen U m st ände n
durch G e g e n r ü st u n g e n reizen  dürfe , sondern sich
cher mit ihm anssprechen müsse. Das Blatt benutzt die
Meldungen zu einem neuen Vorstoß gegen B r i a n ü und
betont, daß, wenn Briand schon mit Stresemann

ü h stü ckt e. hätte er mit M u sso l i n i diniere  n
müffen. Nur Deutschland habe ein Interesse daran, wenn
Frankreich und Italien sich verfeindeten.

Me Mitarbeit der Deutschen im tschechischen
Parlament.

KB. Prag , 23. Nov. Im Abgeordnetenhaus führte Vize¬
präsident Zi erh nt (Bund der Landwirte) m der Gene¬
raldebatte zum Staatsvorauschla g n. a. ans : Von der
Mitarbeit  der deutschen Minister erhoffen wir auch
eine richtige Einschätzung des deutschen Volkes. In die
Regierung sind wir deshalb emgetreteN' weil wir ein
gedeihliches Zusammenarbeiten  der Nationen in
diesem Staate wollen. Wir sind überzeugt, daß das tsche¬
chische Volk der Mitarbeit der Deutschen» jenes Volkes,
das ihm am nächsten steht, zu stimmt,  wie wir auch
wissen, daß der Präsident  der Republik diese unsere
Mitarbeit selbst will. Wir nehmen die Zusicherung des
Ministerpräsidenten, daß das Zusammenarbeiten lder bei¬
den Völker dauernd  sein soll, mit Befriedigung ent¬
gegen.

Wenn Dr. Aramarsch  meint , daß unser Eintritt in
die Regierung erst dann batte geschehen sollen» ivemr in
der Regierung die allnationale Koalition vertreten sein
werde und wenn er bedauert, daß dies nicht der Fall war,
so wird dies wohl nur seine persönliche  Ansicht blei¬
ben. Wir wundern uns nicht, daß das Schicksal ihn v e r»
bittert  und enttäuscht hat und erklären uns daraus
seine heutige Härte gegen die Deutschen dieses Staates.

Nach dem Schlußworte des Ge ne ralberichterstatters
wurde zur Abstimmung geschritten und zunächst ein An¬
trag des sozialdemokratischen Abg. Czech ans Uebergang
zur Tagesordnung abgelehnt. Hierauf wurde mit 137 ge¬
gen 80 Stimmen das Eingehen in die Spezialdebatte be¬
schlossen. Dafür stimmten die tschechische Bolkspartci, die
slowakische Volkspartei, die Republikaner (Agrarier ), die
Nationaldemokraten, die Gewerbcpartei. die tschechoslowa¬
kischen Nationalsozialisten, die deutschen Ehristlichsozialen
und der Bund der Landwirte.

Maßregelung der kommunistischen
Oppositionsführer.

KB. Moskau, 23. Nov. Die siebente erweiterte Boll-
I Versammlung des Vollzugsausschusses der kommunisti¬

schen Internationale beschloß einstimmig, Sinowjew,
feinem Gesuche entsprechend, vom Vorsitze und seiner
Arbeit in der kommunistischen Internationale zu ent¬
heben.

Trotzki»  der den Vorsitz im Kollegium der wirtschaft¬
lich-technischen Verwaltung des obersten Volkswirtschasts-
rates der Sowjetunion geführt hat, ist von diesen, Posten
abbernfen  worden.

MMM -Zo-eMMch/s
Die Ehrungen für Heeresminister Vaugoin.

Anfangs dieses Monates erschien in unserem Blatte ein Artikel,
in dein unser Bregenzer Berichterstatter die Ehrungen, die dem
.Heeresmimster L a u g a i n anläßlich seines Aufenthaltes in B r e-
genz  zuteil wurden, einer sachlichen Kritik unterzog. Der Bericht
lsat in zivilen und in militärischen Kreisen Billigung gefunden und
wie aus seinem Inhalt deutlich hervorging, sollten damit weder die
Offiziere, noch die Wehrmacht in ihrem Ansehen geschmälert werden.
Der Bericht richtete sich lediglich gegen gewisse II c b e rtr«  i b n n-
gen  bei den Feierlichkeiten, die zu Ehren des Ministers veran¬
staltet wurden . , ^ .

In einigen Vorarlberger Blättern wurde nun zu diesem Bericht
in der Werse Stellung genommen, daß, mangels sachlicher Argument«,
die Person unseres Bregenzer Berichterstatters, eines ehemaligen
akttven Ostiziers, in schärfster Weise angegriffen wurde, lieber diese
Angriffe, die di« wahren Argumente der sachlichen ernsten Kritik in
keiner Weise zu entkrüsten vermochten, gehen wir zur Tages¬
ordnung über. Der Verfasser der Artikel in den Vorarlberger Blät-
teni , ein gewesener Unteroffizier des Bundesheeres, gehört bestimmt
nicht zu jenen Kreise», die berechtigt wären, an einer solchen Kritik
Anstoß zu nehmen oder sich als Mandatar der verletzten Ehr« der
Vorarlberger Soldaten auszuspielen.

In einem Artikel des klerikalen „Vorarlberger Volksblattes"
wfrd n. a. erwähnt , cs sei lebhaft zu bedauern, daß bürgerliche

Innsbrucker Nachrichten

Berichterstatter die groß« und schwere Aufbauarbeit , die die bür¬
gerlichen Parteien in der Wehrmacht mit großem Erfolg betreiben,
stören. Was nun diese, gewiß anerkennenswerte Aufbauarbeit an¬
belangt, wirkt wohl mich ein Laie zugeben müssen, daß sie kaum
durch ParadAr , Empfänge und Bankette gefördert wird. Gerade
di« parteipolitisch unabhängige Presse hat die Pflicht, diese Mei¬
nung der überwiegenden Mehrzahl der Staatsbürger offen  aus¬
zusprechen, die ja auch mit ihren Steuergeldern für die Kosten
solcher Paraden auszukommen haben. Und wenn Berichterstatter
eines unabhängigen Blattes sich darüber eine Kritik erlauben, so
sind sie, wie in diesem Falle als Männer , die in schwerer Zeit
Leben und Gesundheit für ihr Vaterland eingesetzt haben, wohl
berechtigt,̂ ein Wort mitzureden, umso mehr, wenn diese Kritik in
loyalem Sinne auf eine Beseitigung von Erscheinungen hinzielt,
die sicherlich nicht im Interesse der Wehrmacht liegen.

Me politischen FukervLnlionen.
Der Bundeskanzler hat kürzlich im Nationalrat eine lange Liste

von Abgeordneten verlesen, die bei ihm oder in einem Ministerium
interveniert hatten .» Der Kanzler nannte dabei den Namen des
Abgeordneten und den Gegenstand der Intervention ; ob die Inter¬
vention berechtigt und einwandfrei gewesen sei oder ob mit ihr ein«
unzulässige Begünstigung herbeigefuhrt werden sollte, erfuhr das
„Hohe Haus " und . die Oefjentli'chkeit nicht. Zum Beispiel „inter¬
veniert" der Bundeskanzler beim Finanzminister um einen „Pen-
sionsvorschutz für eine Beamtenswitwe " Das kann, so meint die
„Arbeiterzeitung" in zutrefsender Weise, natürlich eine arme Witwe
sei» und ein Vorschuß van hundert Schilling, aber es kann natür¬
lich auch die Witwe eines Grafen sein und der Vorschuß, um den
Herr Dr. Seipel interveniert , kann auch in viele Millionen gehen.
Der Bundeskanzler (und auch der Heeresminister) interveniert um
die Verleihung einer Trafik für einen Kriegsirwaliden. Das kann
ein armer, gebrechlicher Invalide fein, aber es kann natürlich auch
ein sogenannter Protokollinoalider sein, vielleicht ein Oberst, dem
die Minister ihre Protektion zuwenden wollen. Der Amtssekretär,
den der Minister Vaugoin in den Zollbeamtenstand übernehmen
wollte; der Zollafsistent, den der Vizekanzler Dinghoser höher ein¬
gereiht haben will, deren Anspruch kann berechtigt fein, aber ebenso
ist es möglich, daß es sich um die Begünstigung eines mit guten
Beziehungen Ausgestatteten handelt. Und natürlich ist es bei allen
anderen Interventionen so oder ähnlich. Woraus sich klärlich er¬
gibt, daß Herr Seipel gar nicht die Absicht hat, der Oeffentlichkeit
hier einen Einblick zu gewähren, vielmehr ihr nur Sand in di«
Augen streuen will. Und schließlich, so sagt mit Recht die „Arbeiter¬
zeitung' , wenn Bundeskanzler  und Minister Trafiken
vermitteln: was sollen dann Regierungsabgeordnete nicht vermitteln
dürfen?

Der Kampf um Asien.
Der Konstantinvpeler Korrespondent der „Frkf. Zig." schickt seinem

Blatte die folgenden Ausführungen , durch die gewisse diplomatische
Vorgänge 2Cfiens ins richtige Licht gestellt werden. Red. Folgende
Kombinationsaufgabe beschäftigt seit kurzem die europäischen
Kanzleien:

Ein japanisches  Geschwader — das erste seit zwanzig Iahrei»
oder mehr —, von einem Admiral befehligt, besucht Konstantinopel;
der Admiral wird vom japanischen Botschafter dem Gazi in Angora
vargestellt (September 1928).

Der persische  Hofminister Timur Tasch trifft nach längerem
Aufenthalt in Moskau, wo gleichzeitig der türkische Botschafter in
Teheran, Memduh Schewket, seinen „Urlaub" verbracht hatte, mit
diesem in — Angora wieder zusammen (Oktober 1926).

Der chinesische  Gesandte in Washington, Dr. Sze, erscheint
in Sondermission ebenfalls in — Angora (November 1926).

Summe : der astatische Völkerbund? „Ein asiatisches Komplott
der Sowjets " stirnrunzelt der „Times "-Korrefpondent aus
Konstantinopel-

Immerhin , man muß die vorstehenden Nachrichten einmal in
Gedanken um ein Menschenalter zurückprojizieren und sich vorstellen,
welche Wirkung sie damals ausgelöst hättenI Damals , als die
politische Musik in Asien noch unter dem ausschließlichenUrheber¬
schutz des „europäischen Konzerts" stand. Wer wurde heute noch
den «Schlachtruf zu erheben wagen: Völker Europas . . . .!? Heute
sitzt man still im Parkett und horcht mit Spannung , wie sich dos
Leitmotiv des neuen Orchesters entwickeln wird. — So sehr hat sich
das Antlitz der alten Welt verwandelt-

lagmeuighitm
Wetterberichte.

Innsbruck , 24. Non. Gestern war wieder ein regneri¬
scher, naßkalter Tag : die Nacht und der Morgen waren
klar. — München  meldet rauhes Weiter mit starker
Bewölkung.

Bregenz, 23. No». Heute war es wieder bewölkt und
trüb. Am Nachmittag stellte sich ein kurzer, leichter Regen
ein. Auch die Kälte hat wieder angezogen.

Salzburg , 24. Nov. Morgens trüb, gegen Mittag Auf¬
heiterung, starker Temperatnrrtickgang.

Wien, 24. Nov. lPriv .i Wettervorhersage:  Vor¬
wiegend heiter, starke Tagesschwankungender TeuiPera-
iur, Fortdauer des warmen Wetters wahrscheinlich.
Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in

Innsbruck.
Am 23. d. M>. 14 Ulir: Luftdruck 709.4 Millimeter , Tem¬

peratur 4.7, Feuchtigkeit 99, Wind W. 0, Bewölkung 10.
Am 23. ö. M.. 21 Uhr: Luftdruck 712.4 Millimeter, Tem¬

peratur 3.9, Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewölkung 6,
höchste Temperatur 6 Grad.

Am 24. d. M ., 7 Uhr: Luftdruck 713.7 Millimeter, Tem-
pcratur 0.7, Feuchtigkeit 100, Wind W. 4, Bewölkung 10,

,niedrigste Temperatur 1 Grad, Niederschlagsmenge2.7.

Verkehrsstörungen in Kärnten.
KB. Vtllach, 23. Nov.*Von der Bundesbahudirekiiorr

Villach  wird mttgeteilt : Infolge des anhaltenden
Regens wurde in der Nacht aus den 23. November die
Gailtalbahn zwischenK i r chb a ch im Gailtal und Del-
lach durch  den Kirchbach au zwei Stellen unterbrochen.
Ans der Strecke Hermagor - Kirchbach  im Gailtal
konnten die eingetretenen Vermurungen noch in der Stacht
behöben werden. Zwischen Kirchbach—Tellach—Mauthen:
haben die Vermurungen an Mächtigkeit zugonommen.
Ter Verkehr wird zwischen Hermagor und Kirchbach be¬
schränkt aicfrechtcrhalten, während er zwischen Kirchbach
—Kö isHach—Mauchen vollständig eingestellt ist. Am 22.
wurde die Strecke zwischen den Bahnhöfen Möllbrücke—
Sachsenburg—Kleblach—Lind der Linie Bleiburg —Jnni-
chon durch eine E rd l a w t n e auf 10 Meter Länge in einer
Höhe von 1A Meter verschicktet. Der Schaden ist bereits
behoben. Verletzt wurde niemand. *

Hochwasser int Rheinland.
TU. Kreuznach, 24. Nov. Tie gewaltigen Niederschläge

der letzten Tage haben die Nahe und die Mosel über
die Ufer treten lassen. Große Flächen Landes sind über¬
flutet. Auf dem Hunsrück  haben die Stürme erheb¬
lichen Schaden angerichtet.

•

Sie iMüfitcn te Autos.
Aickoimfall beim Telfser Moos.

Am 20. d. SN. gegen 4 Uhr nachmittags ereignete sich
auf der Bundesstraße bei Moos, Gemeinde Telfs , ein
Autounfall. Das auf der Fahrt Innsbruck —Telss begrif¬
fene Personenauto E—1—193, das der Besitzer Karl
A i chn e r ans Innsbruck selbst leirkte, und das mit einer
Geschwindigkeit von etwa 40 Kilometer fuhr, schnitt die
in der Nähe des Moosbancr befindliche Kurve, dabei ver¬
lor der Führer infolge der sehr ausgefahrenen Straße die
Herrschaft über den Wagen und fuhr gegenüber dem
Moosbauer au eine Telegraphenstange. Durch den hes-
tigeir Artprall wurde die Telegraphenstange abgebrochen
und sowohl Aichner, als auch der mitfahrende Mechaniker
Eduard N e u ü a ch aus Innsbruck , wurden ans dem
Wagen geschleudert. Aichner erlitt mehrere Hautabschür¬
fungen und Kontusionen und eine Ritzwunde in der rech¬
ten Kniehöhle mit Bloslegung des Knochens. Neubach er¬
litt eine Verstauchung des rechten Schlüsselbeines und
mehrere Haittabschürfuugen. Die Verunglückten wurden
von einem vorltberfahrenden Motorrade mit Beiwagen
nach Innsbruck überführt . Das sehr schwer beschädigte!
Auto wurde von der Firma Linser auf ein Lastenauro
verladen und nach Innsbruck gebracht.

Ineinander gefahrene Lastautos.
Feldkirch, 22. Nov. Das Lastauto des Martin Jauner

aus Dornbirn  durchfuhr am 20. d. M ., nachmittags,
die Ortschaft Alten  stad t in der Richtung gegen Dorn¬
birn , wobei cs das Lastanio des Anton Sch wen din¬
ge  r, ebenfalls aus Dornbirn , das einen Motordefekt
erlitten hatte, urtt einem drei Meter langen Drahtseil
hinter sich herschleppte. Bei der Stratzenbiegung am
Kirchplatze tu Altenstädt kam ihm ein Radfahrer entgegen,
der fetit Fahrrad nicht beleuchtet hatte und auf ungefähr
zwei Meter vor das Auto heranfuhr . Durch Anziehen
aller Bremsen komrte Jänner den Wagen noch rechtzeitig
stoppen. Bei dent plötzlichen Halt fuhr der angehängte
Wagen in den vorderen, wobei der Motor des zweiten
Autos stark beschädigt  wurde . Beide Lastkraftwagen
waren mit Arbeitern der Kabellegung besetzt, so daß durch
die Unvorsichtigkeit des Radfahrers leicht ein größeres
Unglück hätte herbeigeführt werden können.

*

Der Aufstand in Albanien.
KB. Belgrad , 23. Nov. Die Ag. Avala meldet über die

Ereignisse in Albanien: Am 20. d. M. sind bei den nord-
albanischen Kaiholikenstämen der Schulja, Dukabschini
und Flaut Unruhen ausgebrochen. Dieselben sind von
zwei ehemaligen Offizieren der Regierung Fan Nolis,
namens Nok Dschelechi und Bas Kiri,  im Verein
mit dem katholischen Priester Don Loro  Caca vor¬
bereitet und orgauisiert worden, die alle drei bisher als
Aufständische in den Maltssorenbergen sich ausgehalten
Hütten. Die rein katholische Bewegung  hatte den
Zweck, sich des hauptsächlich von Katholiken bewohnten
N'oröalbaniens zu bemächtigen. Art den ersten beiden
Tagen errangen die Aufständischen einige Erfolge
über die schwachen albanischen Gendarmerieabteilungen.
Als aber die Bewegung an Ausdehnung zu gewinnen be¬
gann, entsandte die Regierung stärkere Truppeuabteilun-
gen, die die Aufständischen in die Dukadschini-Berge zu¬
rück w a r f en. Allem Anschein nach wird die Regierung
in der Lage sein, die Bewegung, die bloß einen Teil der
niordalbanischen kaiholischen Stämme ergriffen hat, sehr
rasch zu erledigen.

Es scheint, daß die Anstifter der Aufstandsbewegung
M n sta p h a K r u i a und Hassan  P r i sti na sind, die
die Aktiv« voin Ausland her vorbereitet haben, wobei sie
aus die Mitwirkung der orthodoxen und Mohammedani¬
schen Bevölkerung Mittel - und Südalba niens rechneten.
Indessen ist die letztgenannte Bevölkerung AchmedBey
Zugu  treu geblieben. Die Belgrader politischen Kreise
betrachten die Entwicklung der Ereignisse in Albanien
mit Ruhe, da sie der Ansicht sind, daß dieselben keine
ernsten Folgen haben werden.

*

* Die Tabakfassnng in Säcken untersagt. Wien,
23. Nov. Eine häufige Klage der Tabaktrafikanten in der
letzten Zeit bezog sich auf durchnäßte und beschädigte Ta-
bakfabrikate. Die Generaldirektion der Tabakregie hat nun
in einem an alle Ftnanzlandesbehörden gerichteten Rund¬
schreiben bekannt gegeben, daß die Ursache dieser Beschä¬
digung nach Anzeigen der Verschleißaufsichtsbeamien darin
zu suchen sei, daß Trafikanten das im Berlage übernom,
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mene Tabakmaterial in völlig ungeeigneten Behältnissen
(Säcken, Rucksäcken usw.) zur Trafik schaffen. Durch diese
unrationelle Behandlung der Tabakfabrikate werden die
Packungen leicht beschädigt oder vernätzt, was dann häusig
zu Reklamationen der Trafikanten bei dem Verleger An¬
laß bietet. Die Finanzlandesbehürden werden daher an¬
gewiesen, durch die ihnen unterstehenden Steueraufsichts-
abtetlungen Veranlassung zu treffen, daß die Trafikanten
künftighin zum Transport aus dem Verlage tn die Trafik
vollkommen entsprechende Behältnisse (Kisten, Koffer
usw.) verwenden und die Fabrikate in diese sorgfältig
einschlichten.

* Aus dem fahreudeu Zuge gestürzt. V t l l a ch, 23. Nov.
Von der Bundesbahndtrektion Villach wird mitgetellt: Am
22. stürzte der Zngsführer Friedrich Scherzinger  vom
Miitagspersoueuzug der Gurktalbahn zwischen Straßburg
und Treibach-Althofen in Ausübung des Dienstes vom
fahrenden Zug. Er wurde dabei so schwer verletzt, daß er
noch während des Transportes tm Zuge verschied.

* Auch der Xkrgarfen jti Schünbrunn wird von Breitner besteuert.
Die SchlvßverwHüung Schünbrunn erhielt kürzlich die Mitteilung
der magistratischen Steuerabteilung , daß diese nunmehr von den
Eingängen der Schönbrunner Menagerie und der Schauräum« des
Schlosses eine L3prozentig«  und vom Palmenhaus eine zehn»
v r o z e n t i g e Lustbarkeitssteuer einl>eben werde. Es muß hier,
so schreibt die „91. Fr . Pr .", zunächst daran erinnert werden, unter
welchen Opfern die Schönbrunner Menagerie während des Krieges
und nach demselben aufrechterhalten wurde. Diele wertvolle Tiere,
deren Fleischrationen herabgesetzt werden mußten, konnte man
nur unter den größten Schwierigkeiten am Leben erhalten, eine
Anzahl von ihnen ging ein oder mußte verkauft werden. Erst in
den letzten Jahren gelang es, durch Geschenke in- und ausländischer
Tierfreunde , die einst berühmte Schönbrunner Menagerie, diese
Stätte der Freud« und Belehrung für alle Wiener Kinder, wieder
äbnähernd auf ihr früheres Niveau zu bringen. Durch Ein!)«bung
des bescheidenen Eintrittsgeldes von acht Groschen für Menagerie
und von fünf Groschen für das Palmenhaus wurden eine Jahres¬
einnahme von füns Milliarden, erzielt, gerade soviel, wie die Erhaltung
der Menagerie und des Palmenhauses kostet. Durch die magistratische
Steuervorschreibung wird diesen Institutionen , die wirklich nicht
unter den Begriff der „Lustbarkeit" «iugereiht werden können,
jährlich eine Milliarde entzogen. Es wird daher notwendig sein, di«
Eintrittspreise zu erhöhen,  wenn anders nicht der Fort-
bestand der Menagerie und des Palmenhauses gefährdet werden
soll.

* Auszeichnung von Oestecreicherî aus der „Gesolei". Nach einer
Verlautbarung des österreichischen Staatskommissariats der Großen
Ausstellung Düsseldorf („Gesolei") wurden folgenden österreichischen
Ausstellern Auszeichnungen zuerkannt: Die goldene Medaille der
Stadt Düsseldorf (die höchste Auszeichnung der Ausstellung): dem
Sektionsrat Ernst P r e i ß für die Organisation der österreichischen
(Gruppe „Leibesübungen", der Mikrobiologischen Sammlung (Pro¬
fessor Pribram,  Wien ), der ersten anatomischen Lehrkanzel
(Professor Tandler ), den Pathologisch-anatomischen Universitäts¬
instituten Wien (Professor Mar « sch) und Innsbruck (Pro¬
fessor Grub « r ), den Hygienischen Universitötsinstituten Wien (Pro¬
fessor Reichel  und Graz (Professor Prausnitz ), der ersten
Wiener chirurgischen Universitätsklinik (Professor E i se l s b e r g),
der Wiener Universitäts-Kinderklinik (Professor Pirquet ), der
ersten Frauenklinik (Professor P e h a m) und der zweiten
Frauenklinik (Professor Ker marin  er ), der Klinik für Kehl¬
kopf- und 'Nasenkrankheiten (Professor Ha sek ), »der zweiten
Wiener Augenklinik, der Nervenklinik (Professor Wagner-
Jauregg ), der Klinik für Haut- und Geschlechtskrankheiten(Pro¬
fessor Arzt)  und der Klinik sür Geschlechts- und Hautkrankheiten
(Prosessor Finger, für  Sammlung Finger -Oppenheim), dem
Institut sür Geschichte der Medizin (Profestor Neuburger ), dem
staatlichen Serotherapeutischen Institut (Professor Krauß ), der
Lehrkanzel sür innere Medizin (Professor Posselt , Innsbruck ),
dem Röntgeninstitut (Prosessor Wieser  und Dozent L a z a r), dem
orthopädischen Spital (Hosrat S p i tzy), der Ohrenabteilung der
Allgemeinen Poliklinik (Prosessor 'Alexander ), der Heilstätte
sür Lupuskranke (Professor B o l k), der Oesterreichischen Gesellschaft
vom Roten Kreuze, dem Oesterreichischen Jugendrotkreuz , dem
SchulhygienischcnInstitut (Regierungsrat Heller,  Salzburg ), dem
Verbände der österreichischen Heilbäder uird Kurorte, dem Wiener
Zcntralorganlaboratorium Dr. Seidel,  letzteren auch die silbern«
Medaille. Die höchste Auszeichnung der preußischen Staatsregierung,
die groß« silberne Medaille: der Kollektivschau der österreichischen
Sozialversicherungsinstitute, veranstaltet von der Kammer für
Arbeiter und Angestellte in Wien und dem Gesellschafts- und Wirt¬
schaftsmuseum Wien.

* Die neue badische Regierung. K a r l s r uhe,  23. Nov.
Der badische Landtag wählte in feiner heutigen Nachmit¬
tagssitzung die neue Regierung nach den Vereinbarungen
der Koaltttouspartvien, Zmn Staatspräsidenten wtrrde
FinanKMlnister Dr . Köhler  und zu seinem Stellvertreter
der Innenminister Dr . R e m m e l c gewählt.

* Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" im Besitze der
Reichsregierung. Berlin,  23. Nov. Die seit Wochen im
Umlauf befindlichen Gerüchte, daß die Retchsregierung
die „Deutsche Allg. Zeitung" mit Geldmitteln reichlich
unterstütze, haben heute eine überraschende Aufklärung ge¬
funden: Dr . Stresemann erklärte im auswärtigen Aus¬
schuß des Reichstages, daß die Reichsregierung die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " angekauft habe und der
Ankauf bereits im April vollzogen worden sei.

* Besserung im Befinden des ehemaligen Deutschen Kai¬
sers. Amsterdam,  23. Nov. Ueber die Erkrankung des
ehemaligen Deutschen Kaisers wird aus Doorn gemeldet,
daß heute vormittags eine merkliche Besserung  cin-
getrete« sei. Die fieberartigen Symptome, die gestern noch
wahrzunchmen waren, seien heute nicht mehr aufgetreten.
Sollte die Besserung anhalten , kann damit gerechnet wer¬
den, daß der Patient binnen kurzer Zeit das Bett wieder
verlassen kann.

* Die Inl -rnakionale der Post-, Telegraphen- und Telephon-
angestelllen gegen Mussolini. Vor dem Krieg haben regelmäßig
Telcgraphistenwettspiele stattgefunden, die zum erstenmal in C o m o
in Italien abgehalten worden sind. Das letzte derartige Wett¬
spiel, bei dem Telegraphenbeamte der verschiedenen Länder in der
Geschwindigkeit der Aufgabe von Telegrammen konkurrierten, hat
im Jahre 1924 anläßlich des Kongresses der Internationale der
Post-, Telegraphen- und Fernspr -changestellten in Berlin  statt-
gefunden. Vor einigen Tagen hat nun die i t i l i e n i sche Re¬
gierung an di« Regierungen die Einladungen  zu einem solchen
internationalen Telegraphenwettspiel ergehen lassen. Das inter¬
nationale Sekretariat der Post-, Telegraphen- und Telephon¬
angestellten (I . P . T . T.) hat daraus an die verschiedenen
Organisationen der Post - und Telegraphenangestellten folgendes
Rundschreiben versendet: Das Sekretariat der I . P . T. T. hat in
Ersahrung gebracht, daß die italienische Regierung wie vor den,
Krieg einen internationalen Telcgraphistenwettstreit zu organisieren
und sie hat zu diesem Zweck die Postverwaltungen der anderen Länder
eingeladen. In Uebereinstimmunq mit der von der I . P . T. T. seit
jeher eingenommenen Haltung ersuche ich Sie freundlichst, sür Ihr«
Organisation jede Teilnahme  an diesem internationalen
Telegraphistenwettstreit zu verweigern.  Eine Regierung, di«
den Post- und Telegraphenangestellten jede Freiheit der
Organisation und des Gewissens genommen  hat und
ihnen überdies jede international « Tätigkeit verbietet, hat kein Recht,

von den Post- und Telegraphenangestellten der anderen Länder eine
Mitwirkung an einem internationalen Telegraphistenwettstreit zu
erwarten.

* Der Diplomatenkoffer als Versteck von Schmuggler¬
ware. Posen,  24. Nov. Ein Angestellter des deutschen
Generalkonsulates hat bei seinen Reisen aus Deutschland
als Diplomatengepäck  große Koffer mit Seide.
Futterstoffen usw. für einen Grotzkaufmann in Posen
geschmuggelt. Der Kaufmann wurde verhaftet, der Kcn-
sularangestellte entlassen.

Landesstelle Salzburg bsr Pensionsanstalt für
Angestellte.

Wir erhalten folgenden amtlichen Bericht: Am 22. d.
M. fand tn Salzburg eine Berwaltnügs -Ausschntzsitzung
der Lanöesstelle Salzburg  statt , in üA der Voran¬
schlag  der Berwaltnngskosten für das Jahr 1927 be¬
schlossen wurde. Demnach betragen die präliminterten
Berwaltnngskosten 186.000 8. Wenn hiezu et« Anteil an
den Verwaltungskosten der Zentrale von 24.000 8 ge¬
schlagen wird, machen die veranschlagten Verwaltungs-
kosten zusammen 12.75 Prozent der nach den gegenwärti¬
gen Verhältnissen zu erwartenden Prämtenverschretbun-
gen des nächsten Jahres aus . Es wurde hervorgehoben,
daß ein Vergleich dieses Berwaltungskoeffizienten mit
denen der anderen Sozialversicherungsanstalten zeigt, daß,
wenn die Beiträge zur Pensionsversicherung in gleicher
Welse valorisiert wären, wie die Beiträge der übrigen
Sozialversicherung, die Berwaltnngskosten der Pensions-
anstalt den weitaus niedrigsten Hnndertsatz betragen
würden.

Aus dem Geschäftsbericht geht hervor, daß der Stand
der Versicherten  gegenwärtig 17.559 beträgt, von
denen 622 freiwillig versichert sind, während die Pflicht¬
versicherten sich auf 3939 Dienstgeber verteilen. Auf
einen  Beamten der Landesstelle entfallen somit über
731 Versicherte. Die PrämienivorsHreibung sür die ab¬
gelaufenen zehn Ddonate des Jahres 1626 beztfert sich
auf nicht ganz 1.2 Millionen Schilling, sür den Monat
Oktober — den ersten Monat nach der Prämteuerhöhung
— aus nicht ganz 138.000 8. Der Beitragsrückstand macht
27.226 8, das sind 2.27 Prozent der bisherigen Borschrei¬
burg , für das Jahr 1926 aus.

Gegenwärtig stehen 541 Personen im Genüsse vor»
Alters - und Jnvaliden -Renten , darunter 33 auch im Ge¬
nüsse von Hilflosenzuschüssen, 543 tm Genüsse von
Witwenrenten und 479 tm Genüsse von Erziehnngsbei-
trägen. Die Zahl der Invaliditäts - Rentner
hat gegen den Anfang des Jahres nm mehr als 22 Pro¬
zent, die der Witwenrentnerin  neu NM Möhr als
12 Prozent , der W a i se n r e n t n c r nm 8 Prozent zu¬
genommen. An Bersicherungsleistungen  über¬
haupt wurden einschließlich Oktober 813.886 8, d. s. 67
Prozent der Prümtenvorsch-reibung verausgabt . Autzcr-
öem dienen bekanntlich 10 Prozent der Prämienein-
nahmen den Zwecken der Heilfürsorge.

In dem Heilfürsorgeprogramm  der Pensions-
anstalt nimmt die Bekämpfung der Tuberkulose  den
hervorragendsten Platz ein. Bon den Versicherten der
Landesstelle waren 25 an 1606 Berpflegstagen in der
eigenen Lungenheilstätte Grtmmettstcin,  fünf Ver¬
sicherte mit 409 Berpflegstagc in G r a f e n h o f, sieben
Versicherte mit 728 Tagen in Gaisbühel,  vier Ver¬
sicherte mit 403 Tagen tn Buchüerg - Traunktrchen
und ein Versicherter mit 60 Berpflegstagen in Enzen¬
bach  untergebracht. Außerdem wurden an 163 Versicherte
Kostenbeiträge  für Kuren und Landaufenthalte tn
verschiedenen Kurorten, auch im Auslande, an 1358 Ver¬
sicherte Kostenbeiträge für Zahnbehandlung und an ein¬
zelne Versicherte auch Kostenbeiträge für künstliche Glied¬
maßen, für Operattonskosten, Radtumbehandlung usw.
gewährt.

Der Bericht beschäftigt sich weiter mit der Erhöhung
der Pensionsversicherungsbeiträge  abl . Ok¬
tober 1926 und ihren Ursachen, die lediglich in der Zu¬
nahme der Bersicherungsleistungen zu suchen sind, welche
Erhöhung bei der Pensionsanstalt viel geringer  als
bei allen derzeit noch bestehenden Ersatzinstituten ist, fer¬
ner mit der Herabsetzung der Verzugs gebühren, mit dem
am 1. September l. I . in Kraft getretenen Uebereinkom-
men mit dem Deutschen Reiche über die Durchführung
der Sozialversicherung im zwischenstaatlichen Verkehre,
mit dem im Jahre 1926 ratifizierten Sozialversicherungs-
Clearing-Ueberetnkommenmir der Tschechoslowakei, end¬
lich mit dem neu hinzugefügten Gliede der Sozialversiche¬
rung, nämlich der N o t a r - B e r si cher u n g als Be¬
ginn der Sozialversicherung der Selbständigen.

MAiAkiim Lienz.
Lienz, 23. November.

Martini - Schluß schießen.  Am Sonntag den 14. d. M.
fand am Sport -Hauptschießstande Lienz das Martini - und Schluß-
fchießen der heimischen Schlltzengirlde statt. Den Tag beschloß ein
gemütlicher Abendschoppen beim „Schützenwirt" Toni Angermann.

Enquete über Holzverwertung.  In letzter Zeit war
beim Stadtgemeindeamte Lienz eine Aussprach« der Interessenten
über Holzverwertung, die die Billigung der Osttiroler Holz- und
Sägewerksindustrie nicht gefunden hat, da ihr Standpunkt nicht zur
Geltung gebracht werden konnte. Es wird daher demnächst eine
neue Aussprache anberaumt werden, bei der die Osttiroler Holz- und
Sägewerksindustrie auch ihrer Meinung Ausdruck verleihen wird.

Z e i che n d e r Z e i t . „A la mode Kleider, a la mode Sinnen,
wie sichs wandelt außen, so wandelt sichs auch innen." Logau. —
Di« Mode hat auch Lienz mit der „schlanken Linie" überrascht,
daher Kopfzerbrechen, wie dies am raschesten zu erreichen wäre.
Das Kopfzerbrechen wirkte sich vorerst im „Zopsabschneiden" aus.
Die schlanke Linie" ist bei diesem Körperteil nur bei Regenwetter
deutlich erkennbar, der Wettergott nimmts heuer gut, di« Bachwellen
rauschen, — die Haarwellen verrauschen. Doch leichter Sinn kommt
auch über das hinweg und wandelt mit leichtbeschwingtem Shimmy-
schlch zur Jazzbandmusik, di« Lienz noch immer abgegangen ist. —
Die Kultu-rmode ist viel aufmerksamer aus Osttirol, als die Förderer
der Kultur des Wirtschaftslebens.

Ehrung eines Schulmannes . Agr 21. d. M . war im
stillen, freundlichen Dörfchen Leis  ach bei Lienz eine seltene Fest¬
eier. Anlaß : Das Unterrichtsministerium hat dem Oberlehrer Andra

Weingartner  für fein pflichteifriges Wirken nach 41jähriger
Dienstzeit, anläßlich des Uebertrittes in den Ruhestands den Direk¬
tortitel verliehen. Zur Festseier waren Regierungsrat Dr. K n e u ß l
mit den Mitgliedern des Bezirksschulrates, die Vertreter der Ge¬
meinde und des Psarramtes Leisach und zahlreiche Kollegen er¬
schienen. Anerkennende Worte, aufrichtig entgegengebrachte Glück¬
wünsche, Musik- und Gesangsvorträge , gerührte Dankesworte boten
einen schöne Rahmen zum Bilde eines Lebens voll stilltätiger Arbeit
und ihrer Wertschätzung.

Urania Lienz.  Dr . Josef Schneider  HW am 2ö. d. M.
einen Lichtbildervortrag über „Der Weg zum Eigenheim". Der Bor-
tragende steht mit seinen Erfahrungen rm Mittelpunkte der Sied-
lnngsbewegung, daher werden feine Ausführungen nicht nur die
ideelle Seite , sondern auch das in der Praxis am besten Devwend-
bare beleuchten.

Konzert.  Die Musikgesellschafl Harmonie " gibt am 7. Dezem¬
ber im Gasthofe zur ..Alpenraute" ihr Herbstkonzert mit auserlese-
nem Programm . Mit Rücksicht darauf , daß in Lienz ein« Auswahl
oder Ergänzung »an Musikern wegen des Mangels an ausgebildeten
Kräften nicht möglich ist, muß es dem Obmann Engl  und dom
Kapellmeister H i l l e b r a n d hoch ungerechnet werden, daß sie das
Erfassen und Zusammenhalten der vorhandenen Kräfte zu einem
leistungsfähigem Körper in einein selbständigen Konzert« zum Aus¬
drucke bringen. Für Arbeit und Mühe gehört auch Anerkennung
und Lohn.

Julfeier.  Die Julfeier des Deutschen Turnvereins Lienz findet
heuer am Sonntag den 18. Dezember im Gasthofe zur „Alpenraute"
statt. Musik: Lienzer Hosorchester, Lieder zur Laute : Emil Wink¬
ler,  Julreduer : Gaudiotwart Sepp König  aus Klagenfurt.

•

Volkstümliche Universitäts-Vorträge. Am Donnerstag,
den 25. d. M., findet im Hörsaal Nr . 22—24, Nene Uni¬
versität (Erdgeschoß), der erste Vortrag des Professors
Dr. M. Enzinger Über „Dte Entwicklung des deutschen
Theaters " (mit Lichtbildern), statt. Beginn Schlag 8 Uhr
abends.

Wistenschaftliche Aerztegesellschaft Innsbruck . Donners¬
tag, 25. d. M.: Seminarabend . Referent Herr R i h a: Arzt
und Krankenversicherung. Hörsaal der Frauenklinik,
6K Uhr pünktlich.

Tod eines Deutschamerikaners in Innsbruck. In Innsbruck ist
gestern in einem Sanatorium , wo er einer Operation unterzogen
worden war, der Deutschamerikaner Hermann Oskar Vogel  im
Alter von 52 Jahren gestorben. Vogel war einer der reichsten Plan¬
tagenbesitzerKaliforniens, wo sich seine aus Sachsen eingewanderten
Vorfahren angesieüelt hatten. Der riesige Reichtum ermöglichte es
Vogel, ganz seinen Passionen zu leben. In früheren Jahren war er
ein leidenschaftlicherJäger und er jagte in allen Teilen Amerikas
von Alaska bis in die südlichen Gefilde hinunter . Später war seine
große Passion die Fischerei  und diese brachte ihn auch mit
Oesterreich  in besonders nahe Berührung . In den Nachkriegs-
jahren verbrachte er alljährlich acht Monate  in Europa . Im
Frühjahr hielt er sich gewöhnlich in Südeuropa , in Korsika oder
Spanien , auf, dann kam er nach Oesterreich,  das Land in
Europa , in dem er besonders gern weilte, um von hier aus große
Reisen in alle europäischen Länder zu machen. Während der vier
Wintermonate weilte er dann wieder auf seinen Plantagen im sonni¬
gen Kalifornien. Vogel ist dabei in Europa niemals mit der Bahn
gefahren. AU« feine großen Reifen unternahm er in feinem 140pfer¬
digen Mercedes-Auto , das alljährlich auch in Innsbruck einigemale
Aussehen erregt«. In Oesterreich erwarb er sich von Vorarlberg
bis zum Neusiedler fee «ine große Zahl von Fischereirechten,
in Tirol  pachtete er u. a. die Fischerei im A che n t a l und vor
kurzem erregte der Ankauf des W a l chse e s bei Kästen besondere
Aufmerksamkeit. Sein Lieblingsort in Oesterreich war Gmunden,
wo er sich durch den Rankweiler Baumeister Scheier  ein Haus
bauen ließ, das gegenwärtig gerade unter Dach gebracht worden ist.
Für die Gegenden, an denen er durch feine Liebe zur Fischerei
Interesse gewonnen hatte, war er auch ein großer Wohltäter . Man
appellierte nie umsonst an ihn, wenn es galt, Kindern oder Armen
etwas zukommen zu lasten. Ueber die Beisetzung  Vogels wurde
bis jetzt noch nichts verfügt. Zu deren Regelung ist der Freund des
Berstorbenen, Hotelbesitzer N ö ß l i n g e r aus Gmunden, in der
vergangenen Nacht in Innsbruck eingetrofsen.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Frau
Anna Markt,  geb . Purner , Private . 83 Jahre alt,'
Anton Winkler,  Vorstand des Oesterreichischen Ver-
kehrsbüros, 50 Jahre alt. — In Kufstein  sind ge¬
storben: Frau Maria Osterauer im Alter von 75 Jahren;
Josef Maierhofer , Müllnerbauer in Hinierthicrsee, 50
Jahre alt ; Therese Stetnbacher, übergebene verwitwete
Bäuerin zum Weber in Oberlangkampfen, 60 Jahre alt;
Josef Pltscheröer, Dienstknecht beim Glasenbauer in
Weitzach, im 65. Lebensjahre; Marie Einwaller , Wirt¬
schafterin, 31 Jahre alt. — In Fieberbrunn  starb
Josef Erhärt , Oberbauarbeiter der Bundesbahn i. R.
und Besitzer zu Schönaurein, im Alter von 70 Jahren . —
In S t. I o h a n n t. T . starb Hermann Embacher, Kauf¬
mann in Kössen, im 32. Lebensjahre. — In Lustenau
verschieden Witwe Franziska Bösch, geh. Hämmerle, im
68. Lebensjahre, und Frau Pauline Alge. — In S a l z-
bürg  starb die Heizersgattin Frau Maria Bierihaler im
64. Lebensjahre, und Josef Brandstätier im Alter von
46 Jahren . — In Graz  sind gestorben: Josefine Zych,
geb. Halbärth, Bürgerschuldirektorsgattin, im Alter von
44 Jahren ; Frau Marie .Payer , geb. Heine, ehemals Gast¬
wirtin , im 79. Lebensjahre. — In Laibach  ist Frau
Emilie Miklauc, geb. Schreyer, Kaufnmnnswitwe , ver¬
schieden. — In Oberammergau  starb im Alter von
84 Jahren Fräulein Josephe Lang, die Schöpferin der
Kostüme für die Passionsspiele.

Deutscher Turngau Tirol. Die Kauverein« werden ersucht, an
der am Donnerstag , um 3 Uhr nachmittags, am städtischen Fried¬
hofe stattfindenden Beerdigung des langjährigen , um die deutsch«
Turnsoche hochverdienten Gauobmannes des Tiroler Turngaues,
Dr. Erich Walde,  zahlreich (tunlichst mit Fahne ) teilzunehmcn.

Die MleterverÄnigung Oesterreichs häll am Mittwoch den
24. d. M., um 8 Uhr abends, im Gasthaus Lackner in Mvriahilf
ein« Bezirksversammlung für Höttingercm und Mariahilf ab.

Großdeuische Bolkspartei für Tirol. Erweiterte
Bollzngs - Ausschußsitzung:  Heute , Mittwoch,
den 24. d. M ., 8 Uhr abends, im Parteihanse , Museuin-
stratze 22, 1. Stock, erweiterte Vollzugsausschuß-Sitzung
mit wichtiger Tagesordnung.

„Der Schlotzherr als Sozialist." Aus Wien  wird be¬
richtet: Die Geständnisse des Landeshauptniannstellvertre-
ters voll Tirol finden auch in der Wiener Presse ein leb¬
haftes Echo. Nachdem bereits die „Reichspost" und das
„Neue Wiener Abendblatt" der aufsehenerregendenAffäre
Artikel gewidmet haben, beschäftigt sich heute auch dir
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„Neue Freie Presse" in ihrem Leitartikel, der die Heber,
schrtft„Der SchloWerr als Sozialist " trägt, mit der An¬
gelegenheit . Das Matt schreibt zum Schlüsse: „Dr . Grue-
ner als Schlotzherr, der Sozialist auf dem Nittersitz, das
howeist, welcher gewaltige Gegensatz vorhan>den ist zwi¬
schen der politischen Atmosphäre in Tirol und in Wien,
Die Tugendbolde , die großen Schreier, werden doch einmal
gezwungen sein, zuerst vor der eigenen Türe zu kehren."

Heimschweslern. Die Zahl der arbeitsuchenden Frauen und Mäd¬
chen aus dem Mittelstände wächst von Tag zu Tag. Der Winter
steht vor der Tür — die Arbeitswilligen finden keine Arbeit;
frierend und hungernd bringen sie den Tag dahin. Der Vorstand
t»er Frauenvereinigung bittet nun die Hausfrauen, sich im Bedarfs¬
fall« an den Verein der Heimschwestern zu wenden. Es können
empfohlen werden: Erzieherinnen, Kindcrfräuleln, Säuglings¬
pflegerinnen, Störnäherinnen, Haushaltshilfen für Kochen, Auf¬
räumen, Bügeln und Flicken, Dienstmädchen und Bedienerinnen
im tanoläufigen Sinne sind die Bewerberinnennicht, aber sie
leisten alle Arbeiten, di« ihren Kräften angemessen erscheinen, Di«
Sprechstunden des Vereines sind jeden Dienstag und Samstag von
4 bis 6 Uhr, Erlerstraße 12.

Diebstähle. Im Kaffen raum des Hauptbahnhofes wurde einem
Pfarrer aus Borarlberg ein schwarzer Lederkoffer(Inhalt einige
Paar« Socken, einige Taschentücher und ein Brevierbuch) entwendet.
— In einem Cafä in der Meranerstraßc wurde einem Prokuristen
ein grünlicher, fei» gerippter Mantel gestohlen. — Aus einem Vor¬
zimmer einer Wohnung in der Kochstraße1 umrde ein Ulster ent¬wendet.

Eia Renitenter. Am Dienstag nachmittags schlug ein etwas be-
trunkener Arbeiter ln der Hofgasse mit einer Schaufel und einem
Pickel wild um sich, belästigte die Passanten und nahm auch gegen
den Schutzmann, der ihn zur Ruhe ermahnte, Stellung. Er mußte
gefesselt werden. Auf dem Wege zur Hauptwachstub« warf sich der
Mann vor der Spitalskirche in der Maria-Therefienftraße auf den
Boden und schlug wild um sich. Er rmirdeauf einen Handwagen
geladen und zur Ausnüchterung in den Arrest gebracht. Er ver-
weigerte die Angabe seiner Personalien. Erhebungen sind ein¬geleitet.

Verhaftung. Die Kriminalpolizei in Innsbruck hat den 86jährigen
Rechtsagenten Guido Z lisch  aus Brette» in Baden verhaftet. Er
ist wegen Unterschlagung von 700 Mark von der Staatsanwaltschaft
in Karlsruhe gesucht. Bei seiner Verhaftung war er vollständigmittellos.

Betrügereien. Eine zirka 88jähri»e Frauensperson erschien in
einem Konfektionsgeschäft in der Miaximilianstraßs und entlockt«
dort unter verschiedenen Vorspiegelungen der Verkäuferin einen
neuen grünen Damenmantel. — Einer Kellnerin in der Höttingerau
wurde von einem Agenten ein Damenfahrrad, Marke Dürkopp,
Nr. 629260 herausgelockt: außerdem erleidet die Kellnerin an Zech-
jchuld einen Schaden von 30 8. — Der Agent Paul Fritz der
Kunstanstalt C. Keil in Men VII., nimmt laut Anzeige seiner
Firma bei den Kunden Bestellungen entgegen und läßt sich An¬
zahlungen leisten, ohne seine Firma davon zu verständigen.

Die Gendarmerie an der Arbeit. In den letzten Tagen wurden
verhaftet: Vom Gendarmerieposten Ai net:  Johann Reinwald,
1885 in Stallhose» geboren, landwirtschaftlicher Arbeiter, weil er
vom Gend.-Poste» uni* vom Bezirksgericht Millstatt wegen Dieb¬
stahls zur Verhaftung ausgeschrieben war; in Hall i. T.: der
bereits wegen Verbrechens vorbestrafte Erich Dornig,  1908 in
Innsbruck geboren, Kontorist, wegen Zechprellerei und Lcnid-
ftreicherei, Ioh . S p en g«r aus Meran, 1898 geboren, Bauer, wegen
Betruges, und der wegen verbotener Rückkehr mehrmals vor¬
bestrafte Joses Wesen au er, 1906 in Hohenfurt geboren, Hilf»,
arbciter, wegen verbotener Rückkehr und Falschmeldung; in
Mühlan:  Sebastian Buchrainer,  1893 in Arzl geboren,
Hilfsarbeiter, wegen gefährlicher Drohung; in W e cr: Ferdinand
.Hofstätt er.  1903 i» Urfahr geboren, Hilfsarbeiter, weil er vom
Vaudesgerichte und vom Bezirksgericht« Feldkirch zur Verbüßung
einer Arrest st rase zur Verhaftung ausgeschrieben war. Wegen
Bettels» Laudftrcicherei und Ausweislostgkeit wurden auge-halten:
Nom Geud.-Posten Hall, Holling, Mutters und von der städtischen
Sicherheitswache in Kufstein je eine Person, in Kufstein und Matrei
am Brenner je zwei Personen.

Abgängig. Laut Miiteiiung der GendarmeriestaiionParlenkircheu
iO von dort der 1863 in Hall a. S . geborene Pensionist Wilhelm
K o ch abgängig. Er trägt einen Vollbort, hat eine große Glatze und
spielt gern in Wirtshäusern Klavier. Er wurde anfangs November
in Ehrwald gesehen. Seither fehlt von ihm jede Spur.

Der Radio-Klub Tirol ersucht uns um Aufnahme folgender Zu¬
schrift: Die Sammlung für die Straßenbahnbügel hat bisher die
Summe von zirka 1300 8 ergeben. Diese Summe setzt sich haupt¬
sächlich ans einer großen Zahl kleiner Beträge zusammen. Der
Klub hält es für seine Pflicht, größere Zeichnungen im Nachstehen¬
den zu vcrösscutlichcn: Tyrolia 300 8, Herlongo 300, Tiroler Haupt¬
bank 20, Schuhhaus Graubart 20, Radio-Klub Tirol 100, Provi¬
dentia und Personal 43, Eisenhandlung Neu wir th 10, Schuhhaus
Neuwirth 10, Juwelier Lettner Marie 10, Karl Feil 10, Karl
Seka 10, Firma Lübcke 20. Private:  Graf Festetics 20 8, Hof¬
rat Iellinek 20, Apotheker Amescder 20, Mag. Breuer 10, Dundl
10, Egger 10, Württemberger 10, Iah . Mayr 10, Bader 10. Weitere
Veröffentlichungen folgen nach Eingang der Spenden. Es sei ollen
Zeichnern hiemit der herzlichste Dank ausgesprochen und nun bittet
der Klub nach um eine letzte Anstrengung, um das Ziel zur Gänze
zu erreichen. Allen denen, die glauben, die Ravag oder die Straßen¬
bahn seien verpflichtet, diesen Betrag zu zahlen, sei gesagt, daß
cs sich da um einen Irrtum handelt. Eine Verpflichtung gibt es
nicht. Geschah es nicht freiwillig, so mußten wir zur Selbsthilfe
greifen, wenn wir die Störunge» sofort beseitigt haben wollten.

Ausschreibung von Tabaktrafiken. Der Landesverband der
Kriegsmvaliden, -Witwen und -Waisen Tirols gibt seinen Mit¬
gliedern hiemit bekannt, daß die in Ku sste i n, Bozner-Platz 8,
zur Neuerrichtung gelangende Tabaktrafik behuss definitiver Be¬
setzung zur Ausschreibung gelangt. Weiter wird die bei der Tal¬
station der Zugspitzbahn in Ehrwald  neu errichtete Tabak¬
trafik behufs definitiver Besetzung zur Ausschreibunggebracht.
Gesuche sind längstens bis 17. Dezember, mittags 12 Uhr, bei der
Finanzlandcsdirektion Innsbruck einzubringen.

Rege Schachjpiellättgkcit in Westtirol. Vom SchachklubP et t neu
am Arlberg wird uns berichtet: Der im Juli d. I . gegründete
Schacht lub Pettneu  spielte am Sonntag, den 21. d. M., sein
erstes Klu b w ct t spie l aus. Als Klubmeister gingen hervor:
Peter F a l ch, Hllttenwirt der Edmund-Gross-Hütte am Hohen
Riffler mit acht, Burger  Roman mit sieben, Bürgermeister
Matt mit sechs, Tfchiederer  Sepp mit sechs und Müller
Alois mit fünf Punkten. Weiter hat der Schachklub Pettneu den
Imster Schach klu b zu einem Freiiiidschaftsspiel noch Pettneu
eingeladon; es findet am 12. oder 19. Dezember in Pettneu,
Gasthof „Schwarzer. Adler", statt. Der Gegenbesuch in I m st
dürft« dann im Jänner stattsindcn. Das Wettspiel mit dem eben¬
falls nenge gründeten Schachklub St . Lln t on wird voraussichtlich
nach im Dezember ausgetragen.

Der Republikanische Schutzbundin Tirol. Der „T. A." gibt auf
Grund eini-ger, ihm angeblich zugekommener Dokument« Daten
über die Organisation des Republikanischen Schutzbundes in Tirol
bekannt. Obmann, oder besser gesagt Ehrenkommandant des sozial¬
demokratischen Schutzbundes in Tirol ist der Nationalrat Schei¬
be i n. Ihm zur Seite steht ein leitender Ausschuß, in dem die
Herren'Redakteur Wagner,  Vizebürgermeistertl n t e r m ll l l er,
Lehrer Kuprian  und Sekretär Biertler  sitzen. Die eigentliche
militärische Leitung liegt in den HM >-en der Herren Wagner und
Biertler. Der republikanische SchutzlWd gliedert sich in drei Gaue:
Oberinntal, Innsbruck, Unterinntal. Eine gewisse Selbständigkeit
besitzen die „Eisenbahnordner" und technischen Truppen. Di« „Eisen¬
bahnordner" tragen Lederjacke und die Eisenbahnerkappe. Die Aus¬

dehnung und das Kräfteverhältnis des Schutzbundes geht aus fol¬
genden Daten hervor, wobei di« nach den einzelnen Orten «inge¬
klammert« Zahl den Mitgliederstand bedeuten: St . Anton (30),
Landeck(200 und eine Eisenbahnertruppe), Fließ (70), Schönwies
(15), Imst (50), Rassereith(20), Tests (35), Zirl (40), Hall (70),
Wattens (80), Schwaz(110), Ienbach (200), Brixlegg(160 und ein«
Eisenbahnertruppe), Rattenberg (30), Wörgl (300 und 100 Mann
der Eisenbahner- und technischen Truppe), Hopfgarten (.50). Kirch-
berg (50), Kitzbllhel(50), St . Johann (20), Fieberbrunn (30), Kirch¬
bichl(100), Häring (150), Kufstein(300 und 80 Mann der technischen
Truppe). Ju Lienz (Osttirol) (50). Maschinengewehre befinden sich
in folgenden Orten: Landeck(1), Hall (1), Schwaz (1), Ienbach (1),
Brixlegg(2), Wörgl (2), Kufstein(3). In Innsbruck  selbst glie¬
dert sich der Schutzbund in das Baon Hötting, Baon Stadt, Baon
Pradl. „Stadtkommandant" ist Herr P a f sa m a n i. Das Baon
Hötting besteht aus drei Kompagnien: Hötting, Höttingerau, Linkes
Innufer, eine Reservekompagnie St . Nikolaus; das Baon Stadt
bildet sich aus den Kompagnien: Saggen, Innere Stadt, Willen und
einer Reservekompagnie; das Baon Pradl besteht aus den Kom¬
pagnien: Kohlstatt, Pradl und einer Reservekompagni«. Jede dieser
Kompagnien zählt 120 bis 150 Mann. Dann gibt es zwei „Sturm-
kompagnien" mit je 80 Mann, deren Mitglieder sich durchwegs
aus Sportleutcn rekrutieren, eine Radfahrerabteiluna von
50 Mann, eine Iugendgruppe von 70 bis 80 17;ährigen
Burschen(die 14- bis 16jährigen werden zu den „Roten Falken"
gesammelt) und ein Baon Eisenbahner und technische Truppen unter
dem Befehl des Herrn Schwarzbauer. Jede der Innsbrucker Kom¬
pagnien besitzt zwei Maschinengewehre. Die Reservekompagnien be¬
stehen aus den Leuten über 30 Jahren und allen Familienvätern
mit mehr wie einem Kind. — Di« „Volkszeitung" erklärt allerdings,
daß di« Angaben des „Anzeigers" unwahr  seien.

Austritte aus der sozialdemokratischenPartei. Wie wir erfahren,
sind in den letzten Wochen gegen 30 sozialdemokratischeArbeiter
der Innsbrucker Bundesbahnwerkstätte von der sozialdemokratischen
Gewerkschaft zur Deutschen Derkehrsgewerkschalt übergetreten.
Diese Austritte sind umso bemerkenswerter, als sie Bundesbahn¬
werkstätten Hochburgen der Sozialdemokratie sind, in denen nicht-
sozialdemokraiischeMinderheiten infolge des Terrors nie aufkom-
men konnten Die Ursache dieser Austritte soll in der Paschawirt-
schast der Vertrauensmänner liegen, di« die besten Posten und Ar-
beiten nur jenen zuschanzen, die ihnen zu Gesichte stehen. .

Abbau und Arbeitslosigkeit. Man schreibt uns: In der am 20. ds.
abgehaltenen Versammlung der nationalsozialistischen deustchen
Arbeiterparteiwurde von den zahlreich anwesenden Arbeitern und
Arbeitslosen heftige Beschwerde darüber geführt, daß das große
Heer der Abgebauten den ohnehin traurigen Arbeitsmarkt noch
mehr verschlechtere. Für die Arbeitslosen ist es eine betrübende
Tatsache, daß zahlreiche Arbeitgeber lieber einen Abgebauten als
einen Arbeitslosen beschäftigen. Wenn auch nicht verkannt werden
soll, daß zahlreiche Abgebaute sich im schönsten Mannesalter be¬
finden und arbeiten wollen, weil sie das Arbeiten gewöhnt sind,
jo ist dl« Zahl derer noch größer, dis arbeiten müssen, weil die
Pension zum Erhalt ihres Familienstandesnicht ausreicht. Es
liegt daher im Interesse der Arbeitslosen, daß die Abgebauten so
bald als möglich so viel Pension erholten, daß diese ohne Neben¬
verdienste ihre Familie anständig ernähren können. Dadurch käme
auch mehr Geld unter das Volk, der Arbeiterbedarf würde wieder
steigen und das Arbeitsangebot der Abgebauten würde sinken. So-
lange aber dieser Zustand nicht eingetreten ist, muß an das soziale
Gewissen der Allgemeinheit appelliert werden. Die heranreisende
Lugend will die Familienschüssel verlassen, sie will arbeiten, ver¬
dienen und Familien gründen. Oder sollten wir dauernd ein abster-
bendes Volk fein? Nehmt den Arbeitslosen nicht das tägliche Brot
weg, schaffet Arbeit!

„Das Anglöckeln in Innsbruck". Es wird uns geschrieben: Das
Anglöckeln ist eine alte Sitte, di« in der Adventzeit im ganzen
Lande ln verschiedenenFormen ausgellbt wird. Speziell im Salz-
burger Land ist es ein üblicher Brauch. Di« weißgekleideten Bur¬
schen haben um den Leib größere und kleinere Glocken und Schelle»,
bic während des Laufens und Tanzens erklingen, und aus dem
Kopf künstliche, aus Papier hergeftellte Gebilde,' die von innen be¬
leuchtet sind. Die Angiöckler ziehen auf dem Lande von Gehöft zu
Gehöft— in der Stadt von Haus zu Haus und singen ihre uralten
Anglöckelsprüche und -Lieder. Je nach der Freigebigkeit der Bäuerin
oder Hausfrau werden sie dann mit kleinen Gaben, Obst, Bäckerei,
beschenkt. Es folgt hernach zum Dank ein uraltes Glöckellied. Der
Bauer sieht in dem Besuch vieler Anglöckler eine Gewähr für die
Fruchtbarkeit des kommenden Jahres, die Hausfrau einen Segen
für das neue Jahr . Dieser alte Brauch mag wohl auch Zusammen¬
hängen mit dem in uralten Weihnachtsliedern oft besungenen, ver¬
geblichen Herumwanderns und Anklopfens Josefs und Marias zur
kalten Zeit. — Die Akademische Tiroler Heimatgruppe  will
diesen Brauch in Innsbruck wieder pflegen. Sie wird an den Don¬
nerstagen des Advents (2., 9 , 16. und 23 Dezeinber) von Haus
zu Haus ziehen, in der Zeit von 7 bis halb 10 Uhr abends! Die¬
jenigen Familien, die diesen alten Brauch pflegen wollen, mögen
ihren Namen, die Adresse und die Zeit, zu der sie besucht zu werden
wünschen, in zu diesem Zwecke aufliegenden Bogen eintragen. Diese
Bogen werden in den nächsten Tagen beim Portter des Großgost-
hofes „Grauer Bär", bei dem Wirte in dem Gasthaus zur „Neuen
Post" (Marimilianstraße) und bei der Kassa der Buchhandlung
Tyrolia aufliegen. Innsbrucker, pflegt den alten Brauch!

Schuh der Landschask. Es wird uns geschrieben: Wie aus Salz¬
burg berichtet wird, beschloß der dortige Landtag ein Gesetz zum
Schutz des Landschaftsbildes gegen Verunstaltung durch Reklame.
Das Anbringen jeder Art von Ankündigungen zu Reklamezwecken
im Freien außerhalb der geschlossenen Ortschaft bedarf der Bewil¬
ligung durch die politische Bezirksbehörde. Es wäre höchste Zeit, daß
auch der Tiroler Landtag ein Gesetz beschließt, das die Verschande¬
lung der Tiroier Landschaft durch Reklametafeln und Plakate Ein¬
halt gebietet. Gewiß ist Reklame für jeden Geschäftsmann notwendig,
aber man soll doch um Gotteswillen nicht gestatten, daß jeder Heu¬
stadel, jede Bretterplanke, jede Gerümpelhütte im ganzen Land
über und über mit buntfarbigen Plakaten beklebt werden. Man
bestimme, so wie in den Städten, auch in den Dörfern eigene
Plätze, wo einzig und allein plakatiert werden darf oder stelle,
Wenns schon sein muß, eigene Plakattafeln auf. Wie durch das
wilde Plakatieren schöne Dorfbilder verhunzt werden, sieht man
z. B. am Kirchplatz von Kolsaß, wo die uralten, erkergeschmückten
Bauernhäuser unter den modernen bunten Plakaten fast verschwin¬
den, in den sonst schmucken Unterinntaler Dörfern Wiesing und
Münster, am Meininger Mittelgebirge und noch vielen anderen
Orten. H. Hirschberger.

Die neue Motorspritze in Absam. Zum Bericht vom 23. d. M.,
worin es heißt, das A b sa m als erste Landgemeinde über eine
Motorspritze verfügt, wird uns aus K i tzb ü h e l geschrieben, daß
im Bezirke Kitzbühel die Gemeinden, beziehungsweiseFeuer¬
wehren K i r chb e r g und St . Iohan  n sich schon im Jahre 1925
und die Gemeinde Au r a ch Heuer eine Motorspritze von der
Firma Rosenbauer angeschafft haben.

Die deutsche Arbeiterbewegung rm Unterinntal . Zn
diesem Artikel schreibt uns Herr Lapper  aus Kufstein:
Richtig ist, Satz ich, Sen zahllosen Mt nrich ergangenen Äus-
fovdernngen.ehemaliger Parteigenossen Folge leistend, im
Unterinntale ansklärend über das wahre Gesicht der
Sozialdemokratie und über ihre Parteibonzen gewirkt
habe und noch weiter wirken werde. Ob daraus im Laufe
der Zeit eine große Arbeiterbewegung entsteht. Sie end¬
lich den Tiroler und auch alle anderen Kopf- und Hand¬
arbeiter in Oesterreich ans der marxistischen Knechtschaft
befreit, wird sich weisen. Die Bewegung bedarf aber
nicht der Hilfe der Heimatwehr;  sie wird sich allein
durchsetzen können, eine Zusammenarbeit  mit der
Heimatwehr ist daher nicht geplant.

Es ist ein Irrtum,
daß geistige Arbeiter gewöhnlichen Bohnen¬
kaffee trinken müssen ; auch der coffeinfreie
Bohnenkaffee „ HAG" wirkt „geistig an¬
regend “, ohne die schädlichen Folgen des
Coffeins auf herz , Blutgefäßsystem und Schlaf
hervorzurufen und die nervöse Erregbarkeit
zu steigern.
(Schweizerisches Archiv für Neurologie und Psychiatrie , Band IX,
Heft 2. Band X. Heft 1. und Folge .)

Lebensmüde. Ans Kufstein  wird berichtet: In den
Wellen des Anus hat am 22. November die Privaiiers-
frau Therese Neulinger,  eine gebürtige Obervster-
reicherin, den Tod gefunden. Sie wurde nachmittags,
Vil  Uhr , unterhalb Eichlwang von bayerischen Arbeitern
von der anderen Seite des Ufers ans beobachtet, wie sie
in den Inn sprang. Die Fmn war nach voransgegangencn
Unstimmigkeiten im Hause mittags fortgeeilt . Die Be¬
dauernswerte , Sie mit ihrem Manne einst bessere Tage ge¬
sehen hatte, als sie mit den Ersparnissen aus Ser Schweiz,
Ser Heimat des Herrn Nenlingers , nach Tirols kam, mutzte
das harte Los Ser Kleinrentner teilen, die durch die
Inflation ivin ihre ganzen Ersparnisse gekommen waren.

Lin unglaublicher Vorfall. Wir erhalten folgende Zuschrift:
Seinerzeit wurde berichtet, daß der WagenunterjucherModer
in Kusstein mit 14 Genossen aus der sozialdemokratischenGewerk¬
schaft zur nationalen Verkehrsgewerkschaft übergetreten ist. Die
Sozialdemokraten, an ihrer Spitze der Abg. Gaßebner,  setzten
sofort mit einer Gegenagitationein und drohten den „Rädels¬
führer" Moder in Kufstein unmöglich zu macheu. Tatsächlich wund«
Moder bald darnach über „höheren" Auftrag von seinem Dienste
abgezogen und im Rang um zwei Stufen zurückgereiht. Von den
14 mit Moder Uebergettetenen wurden sieben derart eingeschüchtert,
daß sie wieder in die sozialdemokratische Gewerkschaft zurückkehrten.
Selbstverständlich setzte sich die Deutsche Verkehrsgewerkschaft für
Moder ein und es gelang ihr auch durchzusetzen, daß Moder wieder
in alle seine früheren Rechte eingesetzt wurde, womit dieser TeVror-
fall erledigt ist. Zu dieser Angelegenheit sei nur noch das Folgende
bemerkt: In Linz hoben die Sozialdemokraten eindeutig ausge¬
sprochen, daß sie mit der Erreichung der politischen Macht die Dik¬
tatur des Proletariates über die Bourgeoisie verbinden werden.
Falls sich diese die Diktatur nicht gefallen läßt, kommt es eben zum
Bürgerkrieg! Bei den Bundesbahnen haben die Sozialdemokraten
bereits die Mehrheit und benützen ihre Macht zur Diktatur, nicht
nur gegen die nominellen bürgerlichen Verwalter der Bahnen, son¬
dern auch zur Diktatur gegenüber den eigenen Berufsgenossen, so-
weit sie nicht Sozialdemokraten sind. Hier zeigt sich am allerdeut¬
lichsten, daß die Sozialdemokraten unter der Diktatur des Prole¬
tariates nur die Diktatur der sozialdemokratischenPartei verstehen.

Nachrichten aus hopsgarten. Es wird uns berichtet: Am Sonn¬
tag fand in A. Staffners Hotel zur „Post" in Hopfgarten eine
sehr gut besuchte Versammlung der Ruheständler  für die Be¬
zirke Kitzbühel und Kufstein statt. Dl« Tagesordnung bildete die
Forderung nach materieller Besserstellung, zu deren Begründung
verschiedene Teilnehmer das Wort ergriffen. Die Redner kritisierten
besonders die gestaffelt« Ortsklasseneinteilung. Mit einer im Sinne
der Ausführungen gefaßten Resolution wurde die Versammlung
geschlossen. — Anläßlich der Cäcilienfeier  gab am Sonntag,
den 21. d. M., die Bundesmustkkapelle von Hopsgarten ein Platz¬
konzert. Abends fand im Gasthaus zur „Traube" ein Cäcilien-
ball statt, der guten Besuch auswies und bis in die Morgenstunden
andauerte. — Kürzlich wurde Matthias S a m«r sen., Vitalbauer
am Salvenberg, von einem ihm gehörigen Stiere, der ganz plötzlich
auf der Weide wild und böse wurde, verfolgt, zu Boden geworfen
und derart bearbeitet, daß ihm drei Rippen eingestoßen wurden. —
Endlich scheinen auch für die Bauern wieder bessere Zeiten für den
Viehabsatz zu kommen, nachdem aus dem Brixentale eine ziem¬
liche Anzahl von Melkkühen nach Niederösterreich geliefert werden
konnten. Wie es heißt, sollen dieser ersten Lieferung noch mehrere
Transporte folgen, so daß der Großteil des zum Verkauf bestimmten
Viehes noch vor Eintritt des Winters abgeliefert sein wird.

Errichtung einer öffentlichen Sprechstelle. Die Post-
direktion teilt mit, daß in Aul and bei See seid  am
4. Oktober eine vertragliche öffentliche Sprechstelle dem
allgemeinen Verkehr übergeben wurde.

Beim Feusterln abgestiirzt. Aus Holzgau  wird be¬
richtet: Am 18. d. M . um zirka 8 Uhr abends gingen
einige Burschen ans Steeg im Lechtale in den Weiler
Eben zum „Fensterln ". Die Burschen wurden verscheucht.
Auf der Flucht sprang der 18 Jahre alte Franz Hauser
über einen Felsen und blieb bewußtlos liegen . Nach Aus¬
sage des Gemeindearztes aus Elbigenalp , der sofort ver¬
ständigt wurde, hat der Bursche eine starke Gehirn¬
erschütterung erlitten.

St . Nikolausspiele in Flirsch. Es sind bereits 16 Jahre ver¬
gangen, seitdem in Flirsch bas St . Nikolausspiel aufgesührt wurde.
Heuet: haben sich wieder einige alte Spieler zusammengesunden,
um eine Wiederaufführung des alten Volksstückes unter Mit¬
wirkung von zirka 70 Personen zustande zu bringen. Die Vor¬
bereitungen sind schon soweit gediehen, daß anfangs Dezember
d. I . die erste Ausführung stattfinden wird. Der Einzug und
alle alten Eigenheiten dieses Spieles, wie Schellenträger, Läufer,
Herold, Narr, Oelträger und wie alle diese Rollen heißen, wurden
zur Gänze im alten und unveränderten Stile beibehalten. Es
ist auch geplant, in Landeck und St . Anton je eine Aufführung
zu veranstalten. Alle näheren Spieldaten werden durch Anschlag
veröffentlicht werden.

Das Wintersporkprogramm von St. Anton. Für den Winter
1926/27 wurde in St . Anton folgendes Programm für Wintersport-
Veranstaltungen festgesetzt: 26. Dezember Eröffnung des Rodelren-
nens auf der Arlbergstrahe; 31. Dezember Interner Skisprunglauf
auf der Rendlschanze; 9. Jänner Austragung der österreichischen
Rodelmeisterschafiauf Naturbahnen aus der Arlbergstraße; 30. Jän¬
ner Rodelrennen auf der Arlbergstraße; 6. Februar Iugeudskitag
des Skiklubs Arlberg; 20. Februar Rodelrennenauf der Arlberg,
straße; 13. März Rodelrennenauf -der Arlbergstraße; 1. Mai
Maireimen in St . Christoph auf dem Arlberg.

Zimmerbrand infolge Kurzschlusses. Aus B lud enz wird be¬
richtet: Im Schlafzimmerdes Tischlermeisters Xaver Tschugmell
m Burs  brach am 21. d. M. um 6 Uhr morgens Feuer aus das
aber sofort wahrgenommen und rasch gelöscht werden konnte
Die Ursache des Brandes war, daß durch den starken Wind die
elektrischen Leitungsdrähte, deren Hauptsicherungen in dem Zim¬
mer des Tschugmell eingebaut sind, in Berührung kamen.

Verhaftungen durch die Gendarmerie in Vorarlberg Wegen Be¬
truges wurden verhaftet: Bon der Bahnhof-Gendarmerie Feld¬
kirch Friedrich Weidin ger,  am 17. März 1903 geboren aus
Steyr in Oberdsterreich, in Vorkloster Georg Koster  aus ' Kitz-
buhel, in Feldkirch Fridolin Weber  aus Rankweil, in Schruns
Johann F r a n z o i aus Bludenz, Johann C a m p e str i » i aus
Levlco Optant, und Eduard Halbeisen  aus Ebnit wegen ge¬
fährlicher Drohung. ü B
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Uebergabe eines neudn Sanitälscnilos in Dornbirn . Aus Bregenz
schreibt man ans : Anr Sonntag übergab Bürgermeister R ü s
namens der Stadt Donibirn das neue Sanitätsauto an die Ret-
tungsMeilung , deren Obmann den Wagen übernahm und in einer
Rede seinen Dank obstattete . Die Vertreter der Stadtgemeinbe , der
Kreiskrankenkass «, die Aerzte und die Abordnungen der Sanitäte-
kolonnen von Bregenz und Lindau sprachen sich sehr lobend aus
über den Bau und die Jnnenaucstattung des Wagens , der von der
Firma Anwänders Söhne in Bregenz geliefert wurde . Kaum drei
Stunde » nach erfolgter Uebergabe wurde schon die Rettungeabtei-
lung telephonisch um Hilfeleistung angerissen . Der Wagen machte
seine erste Ausfahrt nach Lustenau , oon wo er «inen Patienten in.
das Tladtfpital nach Dornbirn überführte.

„Wild -Wesi " in der Umgebung von Bregenz . Ueber die Sicher*
heitsverhöltnifs « in der Bregenzer Umgebung , namentlich wie sie in
der Gegend von Kennel doch  beschaffen sind, schreibt u . a. das
,,'B . !8 ." : „ Die Sichecheit auf der Keniielbacherstraße läßt sehr zu
wünschen übrig . Letzter Tage wurde wieder ein Passant , und zwar
eine Frauensperson , van zwei Wegelagerern nach Geld angegangen
und sogar danach untersucht . Zwischen dem Gasthof „Schützen " in
Keimeibach und der Grenzpanzelle „ fallender Bach ", dort , wo gegen
die Bergseite ein Bitdstöckel steht, saßen zwei unbekannte Individuen,
an denen die Fmu achtlos Vorbeigehen wollte . Einer von ihnen
kam aus sie zu und sprach vorerst einige einschmeichelnde Worte,
auf die -die Frau nicht reagierte : hieraus nahm er sie am Arm und
verlangte Geld . Die erschrockene Frau wurde nicht mehr losgelassen,
es kam auch der andere Bursche herzu und mit seiner Hilfe wurde
di« Frau nach Geld oder Geldeswert abgesucht bis zum Schuhwerk.
Als die Untersuchung sich als erfolglos erwies , erklärte der eine in
fremdem Dialekt : „ Dia hot eh ku Geld " und sie wurde freigelassen.
Die Strolch / verschwanden . Zufällig war weder ein Auto noch
Fuhrwerk oder Fußgänger aus dem Wege , um der bedrängten Frau
zu Hilfe zu kommen . Dies geschah am hellichten Tage ."

Freiwillig aus dem Leben geschieden. Aus Bregenz  wird uns
berichtet : Aus Kränkung über mißliche FamilienverhAtnisse hat die
60jährige Gattin des Bauern Alois H el bock in Höchst am Rhein,
Rosalie H e l b o ck, Selbstmord begangen . Als ihr Mann in der
Früh vom Austragen der Milch nach Hanse zurückkehrt«, fand er
seine Frau in der Jauchengrube t o t aus . Aus einem hinterlasienen
Zettel gelyt unzweifelhaft hervor , daß die Frau lebensmüde war.

Versammlung der Ortsgruppe Bregenz des Vorarlberger Znvali-
denverbandes . Aus Bregenz  schreibt man uns : Am Sonntag
abends fand die erste Versammlung der Ortsgruppe für das Winter¬
halbjahr 1926/27 im Gasthaus „ Weberbeck " statt , die von etwa 50
Invaliden besucht war . Verbandssekretär Nag el sprach über die
9. Novelle zum Jnvalidenenischädigungsgesetze und versicherte , daß
die Jnvaliden -Reicheorganisationen nicht ruhen werden * bis in spä¬
teren Novellen endlich auch den Kriegsbeschädigten das gegeben
werde , was man ihnen während des Krieges immer wieder ver¬
sprochen habe . Obmann Gnaiger  dankte dem Redner und be¬
richtete dann über die Bckleidungsakticm . Dem Wunsche, öfter Ver¬
sammlungen abzuhalten , soll in den kommenden Wintermonaten
entsprochen werden . Auch wird im Dezember , wie in den Vorjahren,
wieder eine Weihnachtsfeier abgehalten werden.

Silberne Hochzeit. Aus Bregenz  wird berichtet : Im
engsten Familienkreise feierte am 23. *». M . in Bregenz der
Kaufmann Josef B ader  mit seiner (battin Christine das
Fest her silbernen Hochzeit.

Notlandung eines Fliegers bei Langenargen . Aus
Bregenz  wird uns mitgeteilt : Ein Züricher Flugzeug¬
führer verlor infolge des dichten Nebels die Orientierung.
Eine Lichtung an der Argenmündmig nützte er geschickt
zu einer Notlandung aus . Ein Passagier ging ans Land
und tkat mit Eisenbahn die Heimfahrt an . Das Flugzeug,
ein Dovnier -Merkur , konnte, nachdem sich der Pilot
orientiert hatte , zum Rückflug anfsteigen.

Auflösung des katholischen Gcsellcnvereines in Brixeu.
Unter dem Datum 0. November 1626, von dem auch die
Auflösung der Bolkspartei , der Dentschsveiheitlichen
Partei , des Deutschen Verbandes und der Turnvereine
in Bozen , Meran und Lana datiert sind, erfolgte auch die
Auflösung des katholischen Gesellenvereines in Brixeu
und zugleich die Beschlagnahme  des im Hause vor-
ftndlichen Barvermögens . Dem Verein bleibt eine zwan¬
zigtägige Rekursfrist an das Innenministerium offen.
Als Grund der Auflösung wird angegeben , daß der
Verein eine Tätigkeit im Widerspruch zur nationalen
Ordnung entfaltet habe.

Die gefährdete Meraner Bahn . Bon den Seitcnbächen
der Etsch, die am Sonntag besonders wüteten , war die
bei Lana mündende Falschauer der ärgste . Der Bach
führte ungeheure .Holzmengen aus dem Ultentale und alle
verfügbaren Kräfte mußten zur Mehrarbeit herangezogen
werden . Der letzte Meraner Zilg um 8 Uhr abends
brauchte, wie berichtet, nach Bozen fast vier Stunden.
Zweimal mußten die Passagiere auSsteigen und zu Fuß
dem Zug nachgehen, wobei das Geleis nur wenig aus
dem Wasser herausragte . Bei Tag am Montag fuhr vor¬
mittags und nachmittags je ein Zug , der durchfahren
konnte . Die Reisenden lauerten aber sprungbereit Ml den
Fenstern und es sah sehr gefährlich aus , doch vollzogen sich
die Fahrtell ohne Zwischenfall.

Tödliches Unglück im Keller . Es wird uns berichtet:
In der Kellerei des Herrn Joses voll Tabarelli  in
Faver inr Cembratale ivar der Bauer .Johann Serafin,
65 Jahre alt , seit der Weinlese mit der Kellerarbeit be¬
schäftigt. In der: letzten Tagen stieg er trotz der strengsten
Mahnung zur Vorsicht allein in einen Gärständer , wo
eben noch gärende Platsche geivesen ivar , um die Trestern
herauszntnn . Dabei lvurde Serafin unter dem Einfluß
der Kohlensäure unwohl und da niemand da ivar , um
ihm zu Helsen und alls dem Bereich der tödlichen Gase
wegzuüringen , trat der Tod durch Vergiftung ein . Als
Serafin vvnr Eigentümer der Kellerei und anderen Arbei¬
tern gefunden wurde , waren Wiederbelebungsversuche
bereits vergeblich. *

Restaurant „Maria Theresia ", voll Fremden und Ein¬
heimischen stark frequentierte Gaststätte . Zu jeder Tagcs-
und Abendzeit bis 1 Uhr nachts bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Mäßige Preise . Abend-Kon¬
zerte . . -s-M152

Im Wäschcgeschüsi Lily Groß , nur Bürgerstratz .' 14,
bedeutende Preisermäßigungen bei Leibwäsche, ' -ft G 82 ü

Perserteppiche , nur ausgesucht schöne Exemplare , auch
mit Zahlungserleichterung , bei Hans  H e i d e r , Burg-
graben 2. + S 35 t

Die Genossenschaft der Photographen gibt bekannt , daß
an allen Sonntagen vor Weihnachten üte Ateliers geöffnet
sind und verweisen wir auf das heutige Inserat . .+ S 351

Honig , gar . echt, billigst , nur Rosenbacher,  Marktgr.
ft- M 207

Der Glückskalender 1927 der Klassenlstteriestelle Adolf
Gaeüicke  u . Co., Wien , L, Franz -Jofefs -Kat 47, liegt
der heutigen Gesamtauflage bei. Reklamieren Sie sofort,
wo der Kalender nicht befliegt . ± 108 g

Innsbrucker llrama.
Vorverkauf In der Ausstellung der Tiroler Gewerbebunde » „Tsxlshof"
Maria -Theresiensicaße 45, von 9 bis halb 1 und von 3 bis 6 Uhr.

Granada . Donnerstag , 25. Ö. M ., 8 Uhr abends im Claudiasaal
wird Frau Therese Lehmann - Haupt  unter diesem Titel
einen Lichtblldervortrag halten . — Eintritt für Mitglieder 3 0.80
(Nichtmitglieder 8 1.20).

wie kann ich heim und Kleid neuzeitlich und doch sparsam aus-
statten ? Samstag , den 27. d. M ., 8 Uhr abends , im Elaudiasaal,
wird Frau Pros . Maria Jacob  unter diesem Titel einen Vor¬
trag halten . — Eintritt für Mitglieder 8 0L0 (Nichtmitglieder
50 Prozent mehr ).

Generalversammlung der Innsbrucker Urania am Montag , den
29. d. M ., um 5 Uhr nachmittags im Claudiasaal . Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht , 2. Aufnahme neuer Mitglieder in den Vor-
stand . dt SK260

Vorträge und Veranstaltungen.
Lichtbildervorkrag . Di« Kammer für Arbeiter und Angestellte

in Innsbruck veranstaltet am 24. d. M . um 8 Uhr abends im
Gasthaus zum „Büren " in Hötting , Schneeburggass «, den 2. Teil
des Lichtbildervortrages „Die blaue Adria " .

Vortrag über Geschlechtskrankheiten . Ueber Geschlechtskrankheiten
einschließlich der seelischen Erkrankungen und ihre sozialen Zusammen¬
hänge hält heuer ivieder auf Ersuchen der Arbeiterkammer
Dr . med. Johannes D ü ck, Arzt in Innsbruck , eine Reihe von
Lichtbilüervor tragen.  Die beiden ersten , für Frauen und
Mädchen über 16 Jahren bestimmten , werden im großen Saale
des Hotels „Sonne " am Freitag , den 26. d. M „ und Freitag , den
3. Dezember , stattflnden und bilden ein einheitliches Ganzes:
sind für Frauen und Mädchen ohne Unterschied der Parteirichtung
oder sonstiger Zugehörigkeit vollkommen unentgeltlich zugänglich.
Der Beginn ist ledesmai Schlag 8 Uhr abends.

Konzert des Deutschen Mannergesangvereines Innsbruck . Bei
dem am Mittwoch den 1. Dezember , im großen Stadtsaale unter
Mitwirkung des Frl . Mimi Haselsberger (Klavier ) und des
Professors Ing . Robert Sonvico  stattfindenden Konzerte werden
Werke der Tiroler Tondichter Oswald von Wolkenstein , Josef Pöll,
Joses Pemöaur , Ludwig Thuille , Dr . Karl Senn , Artur Kanet-
scheider und Josef E . Planer , aufgeführt werden . Näheres wird in
den nächsten Tagen an dieser stelle und durch Maueranschläge
bekannt -gegeben werden.

CäciÜenfeier der Kärntner Kapelle . Man schreibt uns : In den
freundlichen Räumen des Hotels „Goldener Greif " feierte das
Kärntner Orchester am Samstag den 20. d. M ., altem Brauche
huldigend , das Fest der hl . Cacilia . Der Saal rmd die benachbart«
„Gothenstube " waren voll von Gästen , die sowohl die Darbietun¬
gen der sestgebenden Kapelle , als auch die urrvüchsigen Liedergaben
des Fünfgesanges des Vereines der Kärntner mit anhaltendem
Beifall belohnten . Die Gastgeberin Frau Wwe . Bacher , sorgte in
bester Weise für das leibliche Wohl der Festteilnehmer.

Fortschrittlicher Bürgerverein Kufstein.
Es wird urrs berichtet : Am Montag , den 22. f>. M .,

fand die Haurversammlung der Jugendgruppe des Fort¬
schrittlichen Bürgerveveins im Saale des Gasthauses
„Goldener Hirsch" in Kufstein statt . Diese Jngendgrnppe
gründete sich vor vier Jahren aus jüngeren Dtttgliedern
des Bürgervereines als Zweig , um für den nötigen
Nachwuchs des Stammvereines zu sorgen und die jun¬
gen Leute im Sinne der grotzdeutsthen Volksgemeinschaft
zu Heimattreuen Bürgern zu erziehen . Der Obmann der
Jngendgruppe , Raimund Pfund,  konnte außer den
anwesenden Mitgliedern des Stammoerems -Ausschusses
etwa 80 Mitglieder der Jugendüruppe begrüßen . Nach
seinem Berichte über die Tätigkeit des Vereines dankte
er allen Mitarbeitern und den Herren Bürgermeister
Pirmoser und Neumayer  für das Entgegenkom-
men , das diese der Gruppe gegenüber stets bezeigten.

Aus dem Berichte des Schriftführers Otto Unter¬
rainer  jntt . ging hervor , daß sich die Gruppe nicht nur
auf politischem Gebiete betätigte , sondern auch durch Ab¬
haltung von Sprech - und Redeabenden sich weiter zu
bilden sucht und durch Veranstaltung gesellschaftlicher
Abende die Geselligkeit unter den Mitgliedern pflegt . Es
ist erfreulich , daß sich die Mttgliederzahl der Jugend-
gruppe auf 154 erhöht hat. Kassier Josef Karg  berichtete
über den Kassastand, der in vollster Ordnung befunden

Bei Gallen - und Leberleiden , Gallenstetuen und Gelb¬
sucht regelt das natürliche „Fvanz -Joscs "-Bttterw «sser die
Verdauung in geradezu vollkommener Weise. Klinische
Erfahrungen bestätigen , daß eine häusliche Trinkkur mit
Frauz -Josef -Wasser besonders wirksam ist, wenn es mit
etwas heißem Wasser gemischt, morgens auf nüchternem
Plagen genommen wird . ft- M111

-Jacken , Mäntel, Kostüme ,Kleider
■ und Blusen , sehr preiswert im
Tiroler BeftieMpftaiis * Atimiigasse Nr. S
11586 neben Hotel Arlbergerhol
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wurde . Bei der Neuwahl wurden einstimmig Fritz
Egger  als Obmann und Raimund P .fund und Leon¬
hard Zanier  jim . als dessen Stellvertreter gewählt.
Ms Schriftführer wurde wiederum Otto Unterrat-
ner , als dessen Stellvertreter Hermann Daxenbich-
ler  und als Kassier Josef Karg  gewühlt . Für die
Damengrnppe ging einstimmig Frl . Jiosa Zanier  als
Obfrau , Liesl Karg  und Rosa N o i chl als deren Stell-
verireierinnen , Frl . Buchauer  und Frl . Tischler
als Schriftführerinnen und Frl . Berta Polin  als Kas¬
sierin hervor . Außerdem wurde für beide Gruppen noch
ein Betrat gewühlt.

Der neugewählte Obmann Fritz Egger  erläuterte die
Ziele und Bestrebungen der Jugendgruppe . Bürgermei¬
ster Pirmoser  begrüßte die anwesende Jugend Kuf¬
steins und ermahnt alle zur Arbeit zum Wohle der Ge¬
meinde . Er dankte dem abtretenden . Ausschuß für die ge¬
leistete Arbeit und ermunterte den neugewählten Aus¬
schuß zur intensiven Arbeit im Geiste der Heimatliebe
und des Blirgersinns und im Sinne des verstorbenen
Gründers des Vereines , Altbürgermeister Josef Egger.

Das Ausschutzmttglted KR . Josef Pirke  besprach die
Entstehung der Parteien und ihre Entwicklung bis in
unsere Tage : er belenchiete das Heutige Parteiwefen , des¬
sen Auswüchse gerade in letzter Zeit so recht in Er¬
scheinung getreten sind. Das ausgezeichnete Referat fand
den ungeteilten Beifall der Anwesenden . Direktor Kern -c
ter begrüßte die Versammlung als Obmann des groß¬
deutschen Parteiausschusses und ermahnte die Anwesen¬
den, den grotzüeutschen Gedanken zu Pflegen . Er gedachte
der Brüder in Südtirol,  die unter dem Joche der
Fremdherrschaft und besonders durch die Knebelung der
Sprache und der Presse zu leiden haben . Obmann
Egger  dankte allen Erschienenen und schloß die an¬
regend verlaufene Versammlung.

Der Brand in Fügen.
Zum Bericht vom 22. d. M . teilt uns die Gemeindevor¬

stehung in Fügen folgende Einzelheiten mit : Am Sonn¬
tag , den 21. November , brach um 1 Uhr mittags im
Hanse des Otto und der Maria Gitsch  Feuer ans , das
so rasch um sich griff , daß in einigen Minuten Haus,
Stallung , angebaute Säge und die Hausmüihle in Hellen
Flammen standen . Die Ortsfenerwehr war sofort am
Platze . Bon den zwei näMtstehenden Hydranten wur¬
den sofort vier Schlanchliuien gelegt und die Feuerspritze
bereitgestellt . Die Gebäude eines Nachbarhauses , die
bereits Feuer gefangen hatten , konnten durch rasches
Eingreifen gerettet und ein Wettergreifen des Feuers
verhindert werden . ES dauerte nicht lange , da kamen
auch schon die Feuerwehren der nächsten Umgebung zn
Hilfe , und zwar waren die Feuerwehren von Kapfing,
Schlitters , Hart , Uderns , Ried , Kaltenbach , Stumm,
Bruck und Straß , alle mit ihren Spritzen , erschienen.
Die Feuerwehr von Jenbach konnte nttt ihrer Spritze in
Schlitters wieder mnkehren , da inzwischen die größte
Gefahr vorüber mar.

Wasser war genügend vorhanden : es konnten sich daher
alle Feuerwehren am Löschwerk beteiligen , alle taten ihr
Möglichstes , so daß der Brand auf dieses Objekt be¬
schränkt blieb . Ein großes Glück im Unglück war es , daß
der vorher schon seit Wochen herrschende Sturm aus¬
blieb . Es bestand eine große Gefahr für das ganze Dorf,
da der Brand im Süden des Dorfes ausgebvochen war*
Die Bevölkerung war in großer Sorge , weil bis knapp
vor dem AnSbrnch des Feuers noch der größte Sturm
herrschte.

Durch das schnelle und tatkräftige Eingreifen der anf-
gezählten Feuerwehren , wie der iibrigen Bevölkerung,
die von Berg und Tal zu Hilfe kamen, ist Fügen vor
einem unabsehbaren Unglück verschont geblieben.

Die Gemeindevorstehung und das Kommando der Frei¬
willigen Feuerwehr Fügen fühlen sich Haber verpflichtet»
allen Feuerwehren , der heimischen und auswärtigen Gen¬
darmerie , die sich am HtlfSwerk wacker beteiligt haben , dem
Herrn Dekan Blaas , sowie allen Spendern von Erfrischun¬
gen an die Löschmannschaften und der gesamten Bevöl¬
kerung , die sich am Rettungswesen beteiligt haben , den
aufrichtigsten und besten Dank hiemit zum Ausdruck zu
bringen.

Wie wir heute vernehmen , hatten noch folgende Feuer¬
wehren Bereitschaft , um im Notfälle zu Hilfe zu kommen,
mid zwar die Feuerwehren von Zell a. Z ., Mayrhofen,
Hippach, Schwaz, Hall und Innsbruck . Auch diesen Wehren
sei Tank gesagt. Gerettet konnte nichts werden , mit Aus¬
nahme des Viehes . Die Versicherung ist gering und die
Abbrändler sind in großer Not.

Sie UtiiWsKm in SfMol.
Es wird uns geschrieben: Am Samstag wurden die mit

dem Abendzug vom Norden Her einlangenden Inns¬
brucker Zeitungen in Südtirol nicht an die Berschleitz-
stellen und nicht an die Bezieher ausgegeben . Am Sonn¬
tag traf das gleiche Schicksal die Wiener „Neue Freie
Presse" und die „Neichspoft". Die deutschen einheimischen
Zeitungen dürfen gleichfa!lls noch nicht erscheinen. Die
deutsche Bevölkerung in Südtirol wird also jetzt nicht viel
anders als wie ein Sträfling  behandelt . Nach den
neuen Paßschikanen ist sie völlig eingefperrt , von einer
Freizügigkeit des Verkehrs nach dem Ausland ist keine
Rede . Und andererseits wird diesem Sträflingsvolk auch
der Empfang von auswärtigen Nachrichten beschnitten.
Zeitungen , die das Volk wünscht, werden Hm versagt,
die einheimischen und die nachbarlichen. Alles Zwang , um
die Leute zum Lesen der faschistischen sogenannten
„Alpenzcitnng " zu pressen, slber diese ist erstens zn un¬
interessant mit ihrem immer gleichen Quatsch und der
ewig gleichen Weihrauchwolke für Tinge , wo der Btenich
doch nur die nackte Gewalt spürt . Die Bauern haben für
dieses Meraner Blatt bereits einen populären Tttel ge¬
funden , sie heißen es die „Ewige Anbetung ", weil es
alles vergöttert , was da von amtswegen geschieht. Nach
dem Geschmack der deutschen Bevölkerung ist diese Jour¬
nalistik nicht mH nun soll sie durch die Unterdrückung
jeder arHeren konvenierenden Presse anfgezwungen wer¬
den. ^

a
* t t
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Blum Innsbruck,Anichstraße Nr.3
Wien,VI., Mariahilferstr.35

Was mutz sich doch Wer diese GvwaltmetHoden das
Ausland  deuten ? Ein Präfekt verbietet einfach die poli¬
tischen Parteien , die neben der Regierungspartei und
längst vor ihr im Lande waren . Man stelle sich vor, der
Herr Landeshauptmann von Innsbruck würde eines
Tages mit kurzem Dekret die Deutschsreiheitliche Partei
und die sozialdemokratische Partei in Tirol verbieten und
sür aufgelöst erklären. Er würde alle Tageszeitungen und
Wochenblätter einstellen, die nicht ausdrücklich der Regie¬
rungspartei angehören. So etwas würde die Gesamt-
bevölkerung wohl einhellig ablehnen, weil die Bevöl¬
kerung aus den Standpunkt steht, daß Me Blätter das
Recht haben, zu erscheinen und nicht nur die einer be¬
stimmten Parteirichtung. Dieser Ansicht ist man nutzer
Italien und vielleicht Rußland wohl in allen Ländern.
Hoffentlich ringt sich auch Italien bald wieder zu einer
modernen Anerkennung der Volks - und Men¬
schenrechte  durch, wie sie in anderen Ländern Europas
ringsum gelten.

$ijeatec+Mii0+$iw0
— StadtthAiter Innsbruck . Mittwoch abends 8 Uhr kommt aus

vielfachen Wunsch des Publikums die graste Schlageroperette
„Adieu Mimi " zum 15. Male zur Aufführung. Donnerstag abends
8 Uhr geht dis reizende Operettennerchoit„Trau ohne Kuß", die bei
den letzten Aufführungen so großen Beifall fand, in Szene. Der
Vorverkauf findet jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags
bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
nn Theater statt ; dort werden auch Dutzeodkarten zu 20 Prozent
Ermäßigung abgegeben.

---- kolpingsbühne . Wiederholung der Detektiokomödie„Shcvlok
Holmes" non F . Bonn am Sonntag den 28. ü. M. nachmittags 3 Uhr
im Kolpingsfaal, Dreiheiligenstraße S. Kartenvorverkauf in der
Kunsthandlung Czichna, Burggraben.

— Musikverein Innsbruck. Der am 2. Dezember stattfind ende
Liederabend des berühmten Baritonisten der Wiener Staatsoper,
Hans Duhan,  bringt ein auserwähltes Programm in Gesängen
alter Meister, Schubert, Brahnrs und Hugo Wolf. Am Flügel Di¬
rektor Emil S che n n i ch.

— Violinkonzert Inan Mantzn. Spaniens Meistergeiger Juan
Mantzn, der nach einer großen Deutschland-Tournee auch in Wien
im großen Musikvereinssaale bei ausverkauftem Haufe wahre
Triunrphe feierte, wird in Innsbruck am 3. Dezember im großen
Stadtfaal ein Konzert geben, zu dem die Karten in der Musikalien¬
handlung Johann Groß erhältlich sind.

--- Liederabend Grete Skückgold am 26. November. (2. Abonne¬
ment-Konzert der Konzertdirektion Edgar Lewis.) Grete Stückgold
singt von Händel: Arie aus Jafua „O hält ' ich Jubals Half '",
Schubert : Der Wanderer an den Mond, Wiegenlied, Wohin? Hugo
Wolf : Mignon , Elfenlied, Weylas Gesang, Er ists, Joh . Brahms:
Der Tod, das ist die kühle Nacht, Vergebliches Ständchen, Die Mai¬
nacht, Bon ewiger Liebe, R. Strauß : Allerseelen, Hat gesagt, bleibt's
nicht dabei, Wiegenlied, Wie sollten wir geheim sie halten. — Am
Flügel : Direktor Emi ! Schennich.  Kartenoerkauf im Klavier-
und Grammophonhaus Josef Fcichtingcr, Maximilianstraße 1.

--- AbschiedsabendRudolf Winterri . Nach zwei ausverkauften, mit
außerordentlichem Beifall aufgenommenen Abenden gibt Winterri
heute abends 8 Uhr im großen Stadtfaal einen dritten (Abschieds-)
Abend, bei dem er ein vollständig geändertes Programm zum Vor¬
trag bringen wird. Nachdem die Kavtennachfrage äußerst rege ist.
empfiehlt es sich, sich rechtzeitig um Plätze umzusehen. Restlich«
Karten in der Musikalienhandlung Johann Groß und an der Abend¬
kasse.

— Radio Wien 517,2. 6.10 Uhr: Stunde der Landwirtschaft:
lieber Windschutz, von Dr. Lehmann . 6.30 Uhr: Meister und Meister¬
werke der deutschen Kunst, von Professor Dietze. 7 Uhr: Französisch.
7.30 Uhr: Englisch. 8.05 Uhr: Vorlesung von Dr. R. Tyrolt.
ii.05 Uhr: Musikalische Bor 'teilen und Humoresken von Tauten-
hayn, anschließend leichte Abendmusik der Kapelle Silving.

Wegen zwei Liler Tropfpekroleum.
Innsbruck, 23. November.

In der heutigen Verhandlung des Schöffengerichtes unter dem
Vorsitz des Hof rotes Dr. Beyrer  ist endlich eine Angelegenheit
durch Freispruch des Beschuldigten aus der Welt geschafft, die seit
2%  Jahren das Gericht beschäftigt und durch die Geringfügigkeit der
ursächlichen Veranlassung ein krasses Beispiel dafür ist, welche Nich¬
tigkeiten heutzutage den schwensälligen Apparat der Gerichtspflege
belastet. Wir haben über den Fall bereits am 18. Juni l. I . be¬
richtet und wiederholen nur kurz.

Der Hotelbesitzer Karl Breying in Telfes  im Stubai war
des Verbrechens der Verleumdung  angeklagt . Breying hatte
im Oktober 1923 ein Faß mit zirka 160 Liter Petroleum  für
seinen Hotelbetrieb ongeschafft, aus dem im Laufe des Winters zirka
30 Liter ordnungsgemäß abgezogen wurden. Im Februar 1924
glaubte Bxeying durch Abklopfen des Fußes festzustellen, daß der
größte Teil des Petroleums nicht mehr im Faste sei und vermutete,
daß ihm das Petroleum gestohlen  worden sei. Gelegentlich der
Erhebungen durch die Gendarmerie bezeichnete Breying seinen Haus¬
diener Heinrich Leitl  als des Diebstahls von zirka 100 Liter Pe¬
troleum verdächtig, ohne sich aber dem Strafverfahren , das die
Gendarmerie gegen Leitl ciiilcitete, anzufchiießen, oder einen Scha¬
denersatz zu beanspruchen. Leitl beteuerte vor Gericht, daß er nur
höchstens ein bis zwei Liter Tropf Petroleum  entwendet habe,
er wurde auch im Zuge der Verhandlung wegen Mangels an Be.
weisen f r c i ges p r o che n.

Im Juni 1924 haben min die Angestellten Breyings das Petro-
leumfah abgezogen und stellten fest, daß wirklich nach zirka 105 Liter
im Faße enthalten waren , wodurch die Vermutung Breyings , daß
er bestohlen worden sei, sich als Irrtum  erwies , Breying, de:
damals durch die Hochsaison und Erkrankung seiner Frau andere
Sorgen l-atte , unterließ  es , dem Gericht diese Feststellung be¬
kanntzugeben, wodurch das Strafverfahren gegen Leitl eingestellt
worden wäre. Jedoch entschädigte Breying den inzwischen freige-
sprochenen Leitl mit einer Summe von 700 8 für seine Gerichtskosten.
Damit wäre die Angelegenheit ivohl erledigt gewesen, wenn nicht
der Breying mißgünstig gesinnte Franz Füger  aus eigenem dis
Anzeige gegen Breying wegen Verleumdung des Leitl erhoben hätte.

Nachdem die Verhandlung den ganzen Tag über gedauert hatte,
schritt der Gerichtshof um 5 Uhr nachmittags zu Verkündigung des

Urteils. Dem Angeklagien Breying konnte nicht nachgewiesen
werden, datz er wider besseres Wissen und Gewissen in voller Absicht
die spätere Entdeckung des Petroleumbestandes verschwiegen habe.
Da daher mangels des Dolus ein subjektiver Strafbestand nicht ge¬
geben war, fällte das Schöffengericht einen Freispruch.

Ar5« im Zmlieiiw.
Die Verhandlung gegen Frau Purleiu.

Iuusbruck. 24.  November.
Heute früh begann vor dem unter dem Vorsitze des .Hofrates

Dr. Beyrer  stehenden Innsbrucker Schöffengericht die Verhand¬
lung gegen Frau Purlein,  die am 6. Juni l  I . gegen ihren
Mann , den ehemaligen Miiitärtierarzt Johann Purlein , im Fami¬
lienbad am Lansersee aus unmittelbarer Nähe einen Revolver-
schuß  abgegeben hatte, wodurch der Getroffene schwer verletzt
worden war . >üe Anl.age, die auch auf schwere Körperverletzunglautet,
ist durch den Staatsanwalt Dr. Moser  vertreten , die Verteidigung
liegt in den Händen des Rechtsanwaltes Dr. Maly;  die Verhand¬
lung ist auf zwei Tage angesetzt.

Die Anklageschriftgibt von dem Vorfall und seiner Vorgeschichte
folgend« Darstellung: Olga Purlein , aus bürgerlicher Beamten¬
familie .stammend, heiratete nach Kriegsausbruch im Jahre 1914 den
damaligen Militärtierarzt Johann Purlein . Das eheliche Zusammen¬
leben scheint in den ersten Jahren bis zum Kriegsende kein schlechtes
gewesen zu sein. Nach dem Zusammenbruche begannen jedoch tief¬
gehende Zerwürfnisse in der Ehe Platz zu greifen, di« zum zeitweAigen
Auseinandergehen der Ehegatten und schließlich am 6. Juni l. I . zur
Gewalttat der Angeklagten führten. Der Grund der Zerwürfnisse
war einerseits in finanziellen Nöten der Familie zu suchen, anderer¬
seits in der leidenschaftlichen Eifersucht, mit der Olga Purlein den
Gatten , dem sie mit tiefer Ergebenheit anhing, verfolgte. In der
guten Absicht, die finanzielle Lage der Familie zu heben, ließ sich
Frau Purlein auch in Geschäfte ein, die sie nicht zu bewältigen ver¬
mochte, die sie vielmehr sogar einmal mit dem Strafgerichte in Be¬
rührung brachten. Zuletzt führte die Angeklagte eine Trödlerei
in der Mentlgasso, die aber keinen Gewinn abwarf . Frau Purlein
hatte es sich außerdem in den Kopf gefetzt, durch Erwerbung von
Schursrechten auf Edelmetall, das sie in den Tiroler Bergen zu fin¬
den hoffte, große Reichtümer zu erwerben. Der zweite Grund des
ehelichen Zwistes war darin zu suchen, daß Olga Purlein glaubte
— ob mit Recht oder Unrecht wird das Beweisoerfahren ergeben —
in die eheliche Treue ihres Gatten Zweifel fetzen zu müssen. Dies
war öfter die Ursache schwerer Eifersuchtsszenen. In der letzten Zeit
vor der Straftat war Frau Purlein hauptsächlich über die Beziehun¬
gen ihres Gatten zu der jugendlichen Innsbrucker Kapitänstochter
Irene H. aufgebracht. Nach zeitweiliger Trennung führten aber
die Ehegatten trotzdem wieder einen gemeinsamen Haushalt , ohne
daß dies aber auf ihr« Beziehungen einen beruhigenden Einfluß
gehabt hätte.

Der Morgen des 6. Juni brachte neuerlich sine schwere Ausein¬
andersetzung, in deren Verlauf Herr Purlein seine Gattin , wenig¬
stens nach deren Schilderung, in roher Weife behandelte.
Der Streit war wegen eines geplanten Ausfluges ausgebrochen,
den Hans Prirlein mit einer Gesellschaft, unter der sich auch Irene
H. befand, zum Lansersee unternehmen wollte. Von Eifersucht
geplagt, begab sich Frau Purlein in ihr Geschäft in der Mentlgasse,
raffte dort einige Kleidungsstückezusammen, durch deren Verkauf
sie sich das Geld für ihren Sonntagsverbrauch zu verschaffen hoffte
und steckte auch eine geladene Schußwaffe  zu sich. Mit den
Kleidern begab sich Frau Purlein zu ihrer Mutter , von der sie ein
Frühstück und «ine Geldaushilfe erhielt. Don dort ging sie in Be¬
gleitung ihres Geschäftsangesteilten Bl aas zum Lansersee, wo sie
den Gatten in der Gesellschaft des Frl . H. wußte. Maas , dem
auf dem Wege nichts Besonderes ausgefallen war, verabschiedete sich
in der Nähe des Sees , worauf Frau Purlein sich in das Fainilien-
bad begab und am Eingang der Liegehalle Platz nahm. Don diesem
Platz ans beobachtete sie ihren Gatten, der mit dem Fräulein H.
im Sonnenbad lag. Hans Purlein und feine Freundin , die wohl
ahnten, daß es zu einer Szene kommen werde, verliehen bald das
Sonnenbad , Hans Purlein kehrte jedoch gllein wieder zurück. Nun
stand Frau Purlein , die angibt, in ihrer erregten Stimmung durch
ein höhnisches Lachen der H. noch viel mehr gereizt worden
zu sein, auf und ging auf ihren Gatten zu. Einige Augenblicke
standen sich Mann und Frau wortlos gegenüber, dann griff Frau
Purlein plötzlich mit der rechten Hand in ihre Tasche, zog den ge¬
ladenen Revolver heraus und gab aus unmittelbarer Nähe einen
Schuß gegen die Brust ihres Mannes ab. Schwer getroffen stürzte
Hans Purlein zusammen. Frau Purlein wurde von den herum-
stehenden Badegästen, die erst durch den Schuß auf den Vorfall auf-.,
merksam geworden waren, sestgehalten und später der Gendarmerie
übergeben. Bei der ersten Einvernahme durch die Gendarmerie gab
Frau Purlein in klarer Weise über die Tat selbst und ihre Beweg¬
gründe Auskunft; aus ihren dabei gemachten Aeußerungen will die
Staatsanwaltschaft entnehmen, daß sie sich der Tat und ihrer Folgen
voll bewußt war.

Die Verletzungen des Hans Purlein , die zu einer Eröffnung der
rechten Schlüsselbeinschlagadergeführt hatten, waren an sich schwere
und waren mit einer Gesundheitsstörung und Berufsunfähigkeit von
mehr als 30 Tagen verbunden. Der Gerichtsarzt bezeichnet die Ver¬
letzungen als lebensgefährlich.

Ueber Antrag ihres Verteidigers wurde Frau Purlein auch einer
Untersuchung auf ihren Geisteszustand unterzogen. Das Gutachten
läßt in seiner Zusanimensassung den Schluß zu, daß Olga Purlein
zwar eine in ihrer nervösen und seelischen Gesundheit geschwächte
Persönlichkeit ist, die aus dem Boden einer krankhaften Störung des
seelischen Gleichgewichtes und bei geminderter Widerstandskraft unter
dem Eindrücke der gespannten Situation im Schwimmbad das Alten¬
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tat auf den Gatten verübte, o h n e daß man jedoch von einer eigent¬
lichen Geistesstörung oder von einen, krankhaften Ausnahmszustande,
der die Verniitwortlichkeit für die Tat ausheben könnte, sprechen
kann

Als Zeugen zu der Verhandlung sind unter anderen auch der
Gatte der Angeklagten und Fräulein I . H. geladen. Die Aus¬
sagen der Frau Leonic Wafferab - Appiani  werben
nur im Protokoll verlesen werden. Für einen großen Teil der Ver¬
handlung ist mit dem Ausschlüsse der O eff entli  chk c it
zu rechnen, weil Frau Purlein zur Darlegung ihrer Beweggründe
für die Tat die ganze Geschichte ihrer Ehe, die sie als ein« Tragödie
bezeichnet. Vorbringen will.

*

Betrügereien ff» großen.
Salzburg , 23. Nov. Der 1901 geborene Bäcker Friedrich Lug¬

st e i n aus Salzburg und dessen Frau Katharina hatten sich wegen
Verbrechens des Betruges und der Veruntreuung zu verantworten.
Lugstein lockte den Firmen Bisenius m Wien, Ferdinand Mayr in
Wiener-Neustadt, Julius Lechner im Amstettsn, Lutz in B l u d . n z
und Eugen Löffler in Bregenz  Waren uni 2204 Schilling heraus.
Außerdem veruntreute «r der Firma Stöwer in Salzburg eine Näh¬
maschine und ein Fahrrad und der Firma De Haan Waren im
Werte von 601 Schilling. Frau Lugstein betrog die Firma Karl
Kaltenbrunner um Waren im Werte von 233 Schilling und die
Firma Alois Rainer um 257 Schilling. Beide Angeklagten, die dis
Waren teilweise direkt verschleuderr hatten, waren geständig; Fried-
rich Lugstein erhielt fünf  und seine Frau zwei MonateKerkers.

Wird dnrch Automaten die Jugend gefährdet?
Wien, 23. Nov. Die Automatengesellschaft Gebrüder Stollwerck

u. Co. in Wien brachte beim Verfassungsgerichtshofe gegen die
Vorarlberger  Landesregierung eine Beschwerde wegen des
Verbotes der Aufstellung der bekannten Verkaufsautomaten ein, die
gegen Einwurf eines Zehngroschenstückss Bonbons, Schokolade und
andere Süßigkeiten abgeben. Die Landesregierung hatte das Ver¬
bot der Automaten mit der Jugend schütz Verordnung für
Tirol  und Vorarlberg begründet, indeni sie von der Anschauung
ausging , daß durch die Automaten die Jugend zur Genäfchigkeit
und zur Verausgabung der für bessere Zwecke bestimmten Nickel-
mllnzen verleitet werde. Zugleich wurde die Entscheidung der Lan¬
desregierung als endgültig  bezeichnet . In der Beschwerde
wurde die Beeinträchtigung der Gewerberechte geltend gemacht. Der
Verwaltungsgerichtshof hat der Beschwerde Folge gegeben und die
angefochten« Entscheidung aufgehoben.

4-

§ Die Dcntnlreuungen >m Grazer Landesamk. Graz,  23 . Nov.
Bor einem Schöffensenat fand gestern die Verhandlung gegen den
Kanzleiadjunkten der steiermärkischen Landesregierung Gottfried
Remschmidt  statt , der als Beamter des Landesabqabenamtes
zum Schaden des Landes durch längere Zeit Veruntreuungen im
Betrage von 70.181 Schilling und Betrügereien mit einer Schadens¬
summe von 57.538 Schilling begangen hat. Die Betrügereien führte
er mit Hilfe einer gefälschten Stampiglie der Postsparkasse aus , die
ihm ein Grazer Stampiglienerzeuger angefertigt hatte, weshalb sich
diese Firma vor Gericht noch zu verantworten haben wird. Rem¬
schmidt, der vollkommen geständig ist, wurde zu fünf Jahren
schweren Kerkers  und zur Schadensgutmachung verurteilt.

mißffeemt
Die Vnleihe der Skadk Wien.

Entscheidung in einer BalorisiernugsDlage.
KB . Wien , 23. Nov . Das Oberlandesgericht Wien als

Berufungsgericht hat eine gegen die Gemeinde Wien
etngebmchte Klage ans Valorisierung der Wiener An¬
leihe zurückgewiesen  und damit eine endgül¬
tige Entscheidung  gefällt . In den Entscheidungs¬
gründen heißt es u. a.: Da das Schillinggesetz zu einer
Zeit erlassen wurde, wo nicht nur die Geldentwertung in
ihren ganzen Auswirkungen bekannt war, sondern auch
von den verschiedensten Seiten Airrftvertungswünsche
geltend gemacht wurden, so kann kein Zweifel bestehen,
daß der Gesetzgeber, wenn er bestimmte, daß alleKronen-
schnlden nach dem Verhältnis von einem Schilling ist
gleich 10.000 Kronen getilgt werden können, den Schaden
aus der Geldentwertung dem Gläubiger auserlegen
wollte und nicht wollte, datz im Wege einer Bereiche-
rnngsklage der Zweck seiner Anordnung in das Gegen¬
teil verkehrt werde. Die Bereicherung, die ein Schuldner
dadurch erfährt, datz er seine alten Schulden in entwer¬
tetem Gelbe absertigt, ist daher rechtlich nicht ungerecht¬
fertigt.

* Das Leichenbegängnis des Natioualrates Widholz.
Wien,  23 . Nov . Heute fand unter großer Beteiligung
der Bevölkerung das Leichenbegängnis für den am
Samstag gestorbenen Nationalrat Laurenz Widholz
statt. Bunöespräsident Tr . Ha ins sch hielt ihm einen
warmen Nachruf und der Präsident des Nationalrates,
Miklas,  schilderte die parlamentarische Tätigkeit des
Verstorbenen. Ansprachen hielten Präsident Eldersch
und Gemeindcrat T ä u b l e r. Die Leiche wurde sodann
entlang einem Spalier von 5000 Lehrlingen und Lehr¬
mädchen und einer zahlreichen Menschenmenge in das
Krematorium überführt, wo Bürgermeister Seitz im
Namen der Partei von dem Toten Abschied nahm.

* Pater Abel gestorben. Wien,  23 . Nov . Heute nachts
ist der bekannte Kanzelredner Pater Abel,  der am
15. Dezember 1843 in Bayern geboren wurde und an der
Innsbrucker Universität seine theologischen Studien ab¬
solvierte, gestorben. Wel widmete sich vollkommen dem
Predigerberufe. »

* Der Dank für die schwedische Hilfsbereitschaft. Wien.
23. Nov. Ter Bundespräsideni empfing heute den schwe¬
dischen Geschäftsträger R e uthe rs wa  rd , der ihm den
Dank des Königs von Schweden für die in Wien abge¬
haltene Sch wedenge den kfei er  znm Ausdruck
brachte. Der schwedische Geschäftsträger erklärte hiebei,
daß der König von Schweden die Dankadresse und die
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ihm vom Schwedendankkomttee gewidmete goldene Pla¬
kette mit groszer Freude entgegengenommen habe. Zu¬
gleich habe der König dem Geschäftsträger den Auftrag
erteilt , dem Bumdesvviisideniten die Botschaft zu über¬
mitteln, daß es dem schwedischen Volke eine aufrichtig
empfundene Gemrgtuiung-war, zur Linderung  der
Not der Bevölkerung Oesterreichs während -der Nacĥ-
kriegsfahre beitragen zu können und daß der König und
das schwedische Volk dem österreichischenVolk eine
glückliche Zukunft  wünschen.

* Keine Aenderung in der Leitung der Wiener Messe.
Wien,  24. Nun. Alle Meldungen, wonach der Präsident
der Melier Presse. Ernst Hochmut,  von der Leitung
der Messe znrückgelreten sei und eine Stelle als Direktor
der Wiener Firma Zivieback übcrnolmncn habe, sind un¬
richtig.

* Bolkstümliche Kunstausstellungen. Wien.  23. N'ov.
Unter Beteiligung vieler Künstler und zahlreicher Kunst¬
freunde Hai sich hier eine Wiener Kunstgesellschaft mit dem
Maler Professor Hans Ranzoni  an der Spitze gebildet,
deren vornehmlicher Zweck es ist, das Kunstverständnis
weiter Schichten  des Volkes zu wecken. Zu diesem
Zwecke werden sowohl in Wien als mich in den Bund-es-
lündern Ausstellungen guter Kunstwerke veranstaltet wer¬
den, an denen sich alle österreichischen Künstler beteiligen
köiinen. Die erste Aüsstelttmg wird am 11. Dezember tn
der Sezession veranflallel iverden.

* Fiinfprozcntigc Lohnerhöhung für die Bäcker.
Wien,  24. Nov. Zwischen den Backerarbeitern und den
Unternehmern ist gestern eine Einigung zustande gekom¬
men. woilach die Arbeiter neuerlich fünf Prozent Lohir-
erhUiung erhalten.

* Die rabiaten Markthclser von St . Marx. Wien,
24. Nov. Ter Wiener Tierschutzvcrein hatte gestern eine
Versaminlnng einberufen, in der der Präsident Doktor
Melkus  die Tierquälereien , die auf dem Schlachthof
St . Marx verkommen, zum Gegenstand einer scharfen
Kritik machte. Zn die Versammlung waren anäi Markt-
Helfer erschienen, die die Versammlung derart störten,,
daß schließlich die Polizei einschreiten und die Räumung
des Saales vornehmen mutzte. Das Erscheinen der Wach¬
leute wurde mit gellenden Pfiffen  und drohenden
Fäusten ausgenommen. Die Marktüelfer drangen gegen
die Rednertribüne vor. so daß die Situation eine zeiilang
kritisch  war.

* Licbeslragödic. Wels,  22. Nov. Am 21. dS. nachts, hat
der 2? Fahre alte, in Laahen, Gemeinde Lichtenegg, wohn¬
hafte Hilfsarbeiter Andreas K n a n s e d c r seine 27 Jahre
alte Geliebte Rosina Länder  zu erschießen versucht.
Knanseder hatte mit Rosina Lander etwa ein halbes Jahr
lang ein Verhältnis unterhalten , das aber der Vater des
Mädchens nicht dulden wollte. Der Verehrer des Mäd¬
chens hielt am kritischen Tage auf das Mädchen vor der
Wohnung desselben Vorpaß. Als Rosina Länder nicht
erschien, wollte er die Wohnung mit einem Stemmeisen
erbrechen. In diesem Augenblicke schritt der Vater  des
Mädchens ein, den aber Andreas Knanseder durch einen
S chn tz ans einer Fronrmer-Pistole am linken Fuße ver¬
letzte. Als die Gendarmerie am Tatorte erschien, harte sich
Knanseder am Dachboden bereits dirrch einen Schutze n t-
lcibt.  Aus Vorgefundenen Abschiedsbriefen gebt hervor,
daß das Paar gemeinsam in ben Tod gehen wollte.

* Rache an Brcitner . In der Samstagnummer eines
Wiener Blattes war solgerrd.es Inserat erschienen:
„Zimmer, Kabinett, Küche, Vorzimmer, ohne Ablöse so¬
fort zu rennieten . Brei iner, 1. Bez., Schmerlingplatz
n,12." — Diese, bei der großen Wohnungsnot durchaus
ernst zu nehmende Ilnnonce batte zur Folge, daß im
Laufe des Sonntag vormittags zahlreiche Wohnungs¬
suchende bei S t a d trat  B re  i tne  r am Schwerling-
ptatz erschienen und stürmisch die Besichtigung seiner
Wohnung verlangten. Tenn hier erst stellte sich heraus,
daß die Wohnung mit der des Stadtrates Hugo Breitner
identisch ist. Es mußte Wache vor das Tor des Hauses
am Schmerlingplatzc beordert iverderr, die die immer
neu an kommendenWohnu ngsinteressen ten über den Mk
aufklärten und eine weitere Behelligung des Siadiraies
Brcitner verhindern mutzte.

* Das Opfer eines Hypnotiseurs. Budapest , 22. Nov. Seit
zwei Tagen ist die 18jährige Tochter Kato der Gutsbesitzerswitwe
Frau Samuel Czillag  abgängig . Die Polizei hat zehn Detektivs
mit der Ausforschung der Vermißten betraut . 'Alle Anzeichen sprechen
dafür , daß das Mädchen das Opfer eines Hypnotiseurs geworden
ist. Der gewesene Oberleutnant Iwan B a l i c s machte dem jungen
Mädchen' längere Jett den Hof. Als sich jedoch ein ernster Bewerber
meldete, forderte die Mutter Balles ans, seine Besuche cinzustellen.
Es kam zur Verlobung mit dem ersten Bewerber und die Hochzeit
wurde auf den 20. November anberaumt . Zwei Tage vor der
Trauung verschwand die Braut aus dem elterlichen Hause. Balics
schrieb einen Brief an di« Mutter des Mädchens, marin er sie auf¬
forderte, ihre Einwilligung zur Eheschließung mit ihm zu geben.
Sie möge diese Einwilligung bei einem Advokaten aus dem Leo¬
poldsring hinterlegen. Nachforschungen ergaben, daß Balics das
junge Mädchen wiederholt hypnotisiert habe und sie ganz unter
seinem suggestiven Eins ln  ß stand. Die Mutter der Ber-
mißtcn hach den Wunsch des Hypnotiseurs erfüllt und ihre schrift¬
liche Einwilligung zur Eh-schließuirg^ ci den, namhaft gemachten
Advokaten hinterlegt. Bisher hat sich Balics aber nicht gemeldet.

* Raübübcrfall <mf einen Postdiener. Prag,  23. Nov.
Nach einer Meldung aus Könrggrütz  wurde ein Be¬
diensteter des Postamtes P r o d m e r i tz a. d. Elbe, der
einen Post sack zu dem abgehende>r Zug bringen sollte,
unweit des Stationsgebäudes von einem unbekannten
Manne überfallen, durch einen Schlag betäubt und des
Postsackes, in dem sich Geldsendungen in der Höhe von
120.000 tschechischen Kronen befanden, beraubt. Der
Täter ist cnlkrmmcn.

* Ein unheimlicher Fund . München,  24. Nov. In
der Kehrichtkamimcr eines Hauses in der Lindwurmstraße
wurde gestern ein Paket mit einem M e n schcn ko p f
gefunden. Es scheint sich um einen älteren Mann zu
handeln. Der Kopf wurde in das gerichtlich-medizinische
Institut gebracht. Alle weiteren Erhebungen über den
grausigen Fund müssen erst gepsKgen werden.

* Ein grauenhafter Mord wegen eines Liebesverhäit-
irisfes. Arnstadt,  28 . Nov. Seit Februar wurde der
Fleischermeister Max Hartmann  vermißt . Den Er¬
mittelungen der Polizei gelang es, in eine n Dünger¬
haufen auf dem Felde, der aus dem Harlmann -chen
Haufe stammte, Leichenteilc anfzufinden. Daraufhin

wurde der ehemalige Geselle Hartmamrs , Oskar Becker,
verhaftet, der mit der Frau des Ermordeten ein Liebes¬
verhältnis unterhielt und der Tat dringend verdächtig
erschien. Bei einer .Hausdurchsuchung in Gegenwart
Beckers gestand dieser, den Hartmann in der Notweür
erstochen  zu haben, als er ihn wegen Mißhandlung
seiner Frau zur Rede stellen wollte und von diesem an¬
gegriffen worden sei. Auch die Witwe Hartmanns wurde
in Has! genommen, obwohl sie jede Mittäterschaft ab¬
streitet. Becker gibt zwar an, die Leiche zerstückelt
in einen nab.uc Dorfteich geworfen zu haben, will aber
nicht wissen, wie die Leichenteile auf den Düngerhaufen
gekommen sind. Die llntersuchungsbelrörde vermutet,
daß die Frau des Ermordeten, die Mutter von sechs
Kindern  und erst vor einiger Zeit wieder nieder-
gckommeu ist, von der Ermordung Kenntnis halte.

* ßffc wütender Liebhaber. Berlin,  23 . Nov. Ein
Vorfall, der von besonderer Roheit zeugt, spielte sich
gestern nachmittags auf der Chaussee bei Berlin ab. Der
Handwerker Franz Jackschinski  aus Lichtenberg, ging
nrit seiner Braut , einem Hausmädchen aus Falkenberg,
spazieren. Zwischen dem Paar war es zu Streitigkeiten
gekommen, wert das Mädchen das Verhältnis lösen wollte.
Da es auf wiedevhv-ltes Zureden auch bei seinem Vor¬
satz bleiben wollte, geriet der junge Mann in eine >inn-
lose Wirt,' er packte das Mädchen und warf es vor ein
in voller Fahrt vorbeifahrendrs Motorrad . Der Führer
des Rades, Artur John aus . Weitzensee,- stürzte mit dem
Rade und zog sich einen schweren Schädelbruch  zu.
Auch das Mädchen erlitt schwere Verletzungen und mußte
mit dem auf so tragische Weise verunglückten Motorrad¬
fahrer nach dem Krankenhaus gebracht werden. Der Täter
ergriff die Flucht.

* Die Erbschaft aus Amerika. B erlin,  23. Nov. Eine
in bescheidenen Verhältnissen lebende Familie in Schei¬
benhardt (Pfalz ) erhielt dieser Tage die Nachricht aus
A mcrika,  daß sie 400.000 Dollar geerbt habe.

* Durch anLströMendeu Dampf getötet. Berlin,
23. Nov. Auf dem Torpedoboot „Möwe", das augenblick¬
lich Meilenfahrien bei Pi Lau zur Erprobung der Maschi-
ncnanlage abhält, ereignete sich heute vormittags ein be¬
dauerlicher Unglücksfall. Während der Fahrt ritz der
Flansch der Verschlußschraube des Abgangsrohres am vor¬
deren Kondensator.  Durch den ansströmenden
Dampf wurden ein Obcrmaschinenmactt und ein Oberheizer
getütet,  ein Maschinist, ein Heizer und zwei Maschinen¬
bauer der Marinewerft irr W i l h e l m s h a v e u schwer,
Kapitänleutnant Grube,  ein Heizer und ein Maschinen¬
bauer leichter verletzt. Die Ursache des Unglückes ist noch
nicht festgestellt.

* Verhaftung von Falschmünzern. Berlin,  23. Nov.
Der Kaufmann .Hermann Grasser  und sein Bruder
Karl, die in der elterlichen Wohnung in Cannstatt
sehr gut gelungene Zweimark-Stücke hergestellt haben
und ihre an dem Vertrieb der gefälschten Münzen be¬
teiligten Geliebten sind festgenommen worden.

* Todesfahrt eines Schmugglers. Köln,  22. Nov. lieber
eine folgenschwere Schmugglerfahrt wird der .„Kötntsclien
Zeitung" aus Aachen berichtet: Ein seit längerer Zeit
des Schmuggels verdächtigter Kaufmann namens Plnm,
fuhr mit feinem schwer beladenen Lastauto in verdächtiger
Weise in der Nähe der Grenze. Da er auf die Haltsignale
der Zollbeamten rricht reagierte, eröffneten diese das
F e u e r. Der Wagen fuhr trotzdem weiter, bis der Fahrer
durch einen Bauchschuß getroffen zu sammen brach. Der Be¬
gleiter entkanr, während Plmn selbst seinen Verletzungen
erlegen ist. In dem Auto fand man 20 Zentner Kaffee,
0 Zentner Tabak, einen Zentner Kakao, 26 Kilogrannn
Tee und 12.000 Zigaretten.

* Tod im Badezimmer. Köln,  23. Nov. Ein jung es
Ehepaar war von der Hochzeitsreise nach Köln zurück-
gekehrt und batte vor dem Schlafengehen noch ein Bad
genommen. Als die Haushälterin am Vormittag andern
Tags das Paar nicht vorfand, ging sie mit brennender
Lampe ins Badezimmer.  Tort erfolgte eine heftige
Explosion.  Mit brennenden Kleidern eilte die Frau
auf die Straße , wo ihr von Hausbewohnern Hilfe erteilt
wurde,' schwerverletzt wurde sie ins Krankenhaus ge¬
bracht. Das Ehepaar fand man tm Badezimmer tot auf.
Man nimmt an, daß die jungen Leute eingeschlafen sind
und vergessen hatten, den Gashahn zu schließen.

* Skandalöse Zustände in den Pariser Schlachthäuser».
Paris,  24 . Nov. lieber den geradezu skandalösen Zu¬
stand der Pariser Schlachthäufer wird hier lebhaft Klage
geführt. Seit 20 Jahren sind die Schlachthöfe, die im
Jahre 1867 erbaut wurden, nicht mehr ausgebessert, ge¬
schweige denn Neuanlagen vorgenonruieu worden. Es
wird erklärt, daß das Fleisch der Feuchtigkeit  aus-
gesetzt sei und orn einem Fußboden nicht einmal die
Rede sei.

* Explosion in einer Eisfabrik. Paris,  24. Nov. In
einer Eisfabrik in Paris  explodierte ein Behälter mit
flüssigem Ammoniak.  Drei 3frtscltcr wurden getötet.

* Granalschüsse in ein Kinderheim. Bei einer Schießübung der
französischen MittclAieerflolte, hatte sich, wie aus Paris berichtet
wird, ein bedauerlicher Zwischenfall ereignet. Der Panzerkreuzer
„Marseille" schoß mit neu eingesührten Leuchtgranaten nach der
Küste. Dabei schlugen drei  dieser Granaten in ein Kinder-
e r h o l u n g s h e i m ein. Eine durchschlug das Dachgeschoßund
zwei Stockwerke, eine andere schlug in das Büro des Vorstehers
ein und streifte den Schreibtisch, an dem der Vorstand « beitete.
Durch einen glücklichen Zufall wurde niemand von den Insassen
des Erholungsheimes . das mit 200 Kindern und zahlreichem Per¬
sonal belegt ist, verletzt. Der Irrtum in der «Schußrichtung soll aus
den außerordentlich hohen Seegang zurückzusühren sein.

* Lloyd George verkauft feine Zeitung. London,
28. Nov. Lloyd George bat den „Dailu Cronicle" an die
Exportfirma David I u l e und Thomas C a 11o verkauft.

« Der rumänische König au einem Kreböleiden erkrankt.
Betgrad,  24. Nov. Nach den Aussagen der französischen
Spezialisten leidet der rumänische König an einem K'rebs-
Iciden, das eine sofortige Operation nötig macht, der man
aber infolge des geschwächten Zustandes des Königs mit
großer Besorgnis entgegensieht.

* Beschlagnahme eines deutschen Schmugglerschiffes.
N e ron o r k, 24. Nov, Nach einer Jagd auf hoher See in
einer Elttfenlung von 226 Kilometer von der Küste haben
gestern amerikanische Torpedobootzerstörer ein deutsches

Schiff nach Newyork gebracht, das hunderttausend Kisten
mit schottischem Whisky  im Werte von einer Million
Pfund Sterling an Bord hatte. Die Behörden beobachten
Stillschweigen über die Gründe, die die Beschlagnahme
rechtfertigen. Es existiert kein Vertrag mit Deutschland,
der die Aufbringung eines Fahrzeuges außerhalb dcrDrei-
Meilen -Grenze gestattet. Nach weiteren Meldungen ist
die Hamburger Barke „Carmen" 140 Meilen vom Leucht¬
turm entfernt von einem Küsten schiss aufgebracht worden.
Wie verlautet , sollte die „Carmen" in Halifax  landen.
Die Lebensmittelvvrräte waren bei der Aufbringung des
Schiffes erschöpft. Ter Kapitän der Carmen war früher
Kapitän des deutschen Dampfers „Main ".

LooMs/eWaB
Ein Konflikt -Mischen Oeslrrreich, Angarn und

der Tschechoslowakei wegeH der Agrarzölle. ^
Wien, 28. Nov. (Priv .) Die Bestrebungen der österrei¬

chischen Agrarkreise, die eine Abschaffung der glettenden
Getreidezölle und eine Erhöhntig der Getreide- und Mehl¬
zölle iw Oesterreich bezwecken, haben in Ungarn nament¬
lich bei den Jnteressentenvertetungen der Landwirtschaft
und der Mühlenindustrie große Unruhe  ausgelöst. Der
Umstand, daß der Mehlexport Ungarns nach der Tschecho¬
slowakei in den letzten Monaten um mehr als 60 Prozent
gegenüber dem Vorjahre zurückgegangen ist, wird aus¬
schließlich auf die Zollerhöhungen in der Tschechoslowakei
zu rückgeführt.

Falls nun auch die Mehlzölle in Oesterreich  eine
Erhöhung erfahren, so würde dies nach Ansicht der unga¬
rischen Interessenten für die ungarische Landwirtschaft
und Mühlcnindnstrie von katastrophalen Folgen begleitet
sein. Die österreichischen Getreide- und Mehlzölle sind im
ungarisch-österreichischenHandelsverträge vom August
dieses Jahres gebunden, doch ist die ungarische Laudwiri-
sachft besorgt, daß die österreichische Regierung dem Drän¬
gen der Agrarierkreise nachgeben und auch den Handels¬
vertrag mit Ungarn kündigen  werde.

. Die Verhandlungen Ungarns mit der Prager Regie¬
rung zur Herabsetzung der tschechischen Agrarzölle gestalten
sich sehr schwierig. Falls nun auch im Export nach Oester¬
reich neue Schwierigkeiteneintreten sollten, so würde dies
den ungarischen Außenhandel vor eine gefährliche Situa¬
tion stellen. Von diesen Erwägungen aus haben sich die
Vertreter der ungarischen Mühlenindustrie an die jugo¬
slawischen und rumänischen  Agrarinteressenten
gewendet, um denselben eine Art Korporation zur Be¬
kämpfung der neuen Agrarpolitik Oesterreichs und der
Tschechoslowakei vorznschlagen.

Die Beilragspslicht der Gemeinden zur
Arbeitslosenversicherung. '

Mit der 18. Novelle zum Arbeitsloscnversicherungsgesctzewurde
die Beitragspflicht der Gemeinden ^ur sogenannten Not¬
stand  s a u s h i l s e, die bekanntlich denjenigen Arbeitslosen aus-
bezahlt wird, die bereits 30 Wochen im Bezüge der ordentlichen
Arbeitslosenunterstützung gestanden sind, mit einem Sechstel des hie-
für notwendigen Gesamtaufwandes festgesetzt. Je ein weiteres
Sechstel tragen der Bund und die Länder , während die übrige
Hälfte des Erfordernisses durch Beiträge der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer aufgebracht wird. Zur Bedeckung  dieses Aufwandes,
soweit er die Länder betrifft,, wurde in unserer gesetzgebenden Kör¬
perschaft eine Vorlage betreffend die Einhebung von Landes»
bicr - und Wein steuern  eiugebracht . Die Gemeinden
hätten selbstverständlich nach dem ursprünglichen Entwürfe gleichfalls
einen quvtemnühigen Anteil  aus dieser Gctränkesteuer erhalten.
Da sich aber die sozialdemokratische Partei , insonderheit im Hinblicke
auf die Gemeinde Wien,  überhaupt nicht mit einer Beitrags Pflicht
der Gemeinden zur Arbeitslosenversicherung befreunden wollte, ist
nunmehr der Boden für die Verabschiedung der fünften Abgaben¬
teilungsnovelle, die die Einführung von Landesbier , und Wsin-
steucrn zum Inhalt hat , im Ko m p r o m i ßwege  vorderhand
dadurch geebnet, worden, daß die Gemeinden überhaupt  aus
der Beitragspflicht zur Arbeitslo>enoerficherung herausfalten
sollen und demgemäß auch keine Ertragsanteile  aus den
erhöhten Getränkesteuern erholten. Damit wird aber eine der
wesentlichsten Forderungen der Wirischaftskreifc, die darin bestand,
daß die Gemeinden durch gesetzliche Festlegung einer cnisprcchenden
Bcitragspslichr zur Arbeitsioicnoersichcruug an der Kontrolle
der 'Arbeitslosen entsprechend interessiert  werden
und die. wie eingangs erwähnt , in der 18. Novelle zum Arbeiis-
laseuocrsicherungsgesetzBerücksichtigunggefunden hatte, wieder z n»
n i cht « gemacht. Aus diese Weise erscheint natürlich di« Wirtschaft
nicht nur durch die G e t r ii n l est e u e r n neuerlich belaste  t,
svndenl auch dadurch, daß den Gemeinden jedes Interest« an der
Kontrolle der Arbsiislofe» genommen wird. Handel und Gewerbe
können sich daher keineswegs damit einverstanden erklären, daß alle
Forderungen der Wirtschaft, sell' st dann, wenn sie zwar im beschei-
densten Ausmaße einmal doch einige Berücksichtigung gefunden
haben, im Wege von P a r t e i e n ko m p r o m i ( sen wieder ver¬
loren  gehen.

*

(Der Itüolausmarft ) wird am Samstag den 4. und Sonntag den
5. Dezember im oberen Teile der Maria -Theresienstraße und Salur-
nerstraße abgehalten. Mit dem Aufstellen der Berkaus- stände darf
erst am Samstag den 4. Dezember um 7 Uhr früh begonnen werden.
Dia Slusgabe der Aufltellungsbemilligungen crfolgl beim städtischen
Marktamt , Imrrain 24.

(Insolvenzen in Tirol.) Das Konkursverfahrenwurde eröffnet
über das Vermögen der Kauflente Josef Eher!  und Michael
Baiser,  persönlich hastende Geiellichaster der Firma Gheri und
Passer, Innsbruck , Kiebachgasse 10. Mosseverwalter ist Rechtsanwalt
Dr. Karl Polaczck; die erste Gläubigerversammlung findet am S. De¬
zember beim Landesgericht Innsbruck statt, die Prüfungstagfatzung
am 7. Jänner . Fordenmgen sind anzumelden bis 20. Dezember. I
Die Gläubigerversammlung hat zu Mitgliedern des Gläubigeraus - I
ichnsies gewählt die Rechtsanwätte Dr. 'Adolf Dittrich, Dr. Alfred I
Groß und Dr. Hans Formanck. — Das Ausgleichsverfahren wurde I
eröffnet über das Vermögen des Josef R a m p I, Schuhmacher. |
meister, und der Brunhilde Stomp  l, beide Inhaber einer Gemisst.!- I
Warenhandlung in Walchse «. Ausgleichsocrwalter ist Michael I
Riedl. Kaufmann in Kufstein. Die Ausglcichstagsatzung findet am I
3. Jänner beim Bezirksgericht in Kufstein statt, Förderungen sind I
anzumelden bis 18. Dezember. — Der Konkurs gegen Fidelius |
Reinste, dl  er , Schuhmacher in Affenhnufen,  Gemeinde I
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Mieming, wurde m-angels Deckung der Kosten des Derfcchrens ein¬
gestellt. — Der Ausgleich der Anna Mayrhofer  und des Simon
Mayrhofer,  Feinkosthündier in Kufstein,  wurde bestätigt.

(Aufsorderiingen zur Ablegung des Ossenbcrcungseiües.) Jur Ab¬
legung des öffcnbarungseides wunden aufgefordert : Eugeirie
Küster in Innsbruck , oon der Firma Saphir , G. m. b. f). in Wien,
wegen 7-3.68 8 . — Karl <5 chi nnei  in Innsbruck oon Frieda Slzzo-
Noris wegen 79 8 . — Max Nußdorf er,  Chauffeur , und dessen
Gattin Ottilie N u ß d o r f e r. Innsbruck, Dreiheiligenstraße 21, von
der Firma Keiner und Dreier in Graz, wogen 47.2« 8. — Paul
N a i r z, Innsbruck , Jimstraße 75, von Hermann Nisderhaufer wegen
66.79 8 . — Emil Delazza,  Mariahilf 88, von Dr. Arthur Weber,
Rechtsomvolt in Innsbruck, wegen 70 8.

(Die Entscheidung über die Zentralbankomgelegenheij.) In parla¬
mentarischen Kreisen verlautet, daß das Moratorium stiir die
Zentralbank Deutscher Sparkassen nicht mehr verlängert wird, da
man mit dem Termin bis End« dieses Monats auskommt. D!« wich¬
tigsten Entscheidungen werden schon in her allernächsten Zeit ge¬
troffen werden. Noch der Meinung informierter Stellen werden
die Forderungen der Einleger, Sparkassen und ähnlicher Gläubiger
voll erfüllt werden. Zu diesen gehört auch die Krankenkasse der
BundesangestMem die in der Zentralbank noch 200.000 Schilling
liegen hat und dieses Geld deshalb nicht kündigt, weil ihr die Ein¬
lagen von der Regierung garantiert wurden. Des weiteren wird
sich das Kuratorium auf den Standpunkt stellen, daß die kollektiv»
vertraglichen Pflichten gegenüber den 600 Angestellten  der Zen¬
tralbank erfüllt und diese demgemäß die entsprechenden Abfertigun¬
gen erhalten müssen. Es wird also für -die Befriedigung aller dieser
Ansprüche noch die runde Sunmre von 40 Millionen Schil¬
ling  notwendig sein. Freilich sind nocî Außenstände, doch läßt
es sich heute noch nicht berechnen, welche Summen aus den Aktivsir
der Zentralbank hereiirgebracht werden können. Der Standpunkt,
daß der -Staatsanwalt nach den gesetzlichen Bestimmungen -des Ban-k-
haftmrgsgesetzes gegen die Großaktionäre , die der Zentralbank selbst
horrende Summen schulden,- vorzugehen habe, wird gleichfalls zur
Geltung kommen. Ob jedoch die Liquidierung der Zentralbank die
Kontrollbank oder das Kreditinstitut für öffentliche Arbeiten durch¬
führen wird, dies steht noch nicht fest, darüber wird Dundessinanz-
minister Dr. Kienböck,  dem die Anträge zur Stellungnahme uor-
gelegt werden, erst entscheiden. Da das Kuratorium seine Arbeite»
nunmchr beendet, so ist in wenigen Tagen mit der Auflöfimg des
Kuratorkims zu rechnen.

(Die Verhandlungen wegen llcbernahme der Unionbank.) Die
Verhandlungen wegen Uebernahme der Unionbank durch ein aus¬
ländisches Bankenkonfortnim haben in den letzten Tagen neuerlich
eine Verz-ögerüng erfahren. Es hat den Anschein, als ab die Frank-
furter Finna Lozar-Speyer . Elision u. Co. nunmchr für die geplante
Transaktion ein größeres Konsortium  bilden wolle, dem
auch, wie in finanziellen Kreisen verlautet , der Wiener Bankverein
angehörcn soll. Jedenfalls befinden sich die diesbezüglichen Verhand¬
lungen noch im Zustande des Studiums und es dürste noch einige
Zeit dauern , eh« die Verhandlungen zum Abschluß gebracht werdenkönnen.

(Neue Gewerbegerlchle und Verjährungsfristen.) Wien,  23 . Nov.
Das Bundesgesetzblatt vcrlau-tbart eine Verordnung über die Er¬
richtung eines Gewerbeg-erichtes in Wiener - Neustadt.  bezw.
in Linz. Weiter wird das Bundesgesetzblatt «ine Verordnung über
die Verlängerung von Verjährungsfristen und die Hemmung
des Friftenlaufes  beinhalten.

(koopkierrurg von drei Vertretern der Alpine 7Nonlangesellschr.it
in dm vcrwalkungsral der Grazköilcicher Eisenbahn- und Berg-
werks-Ll.-G.) Aus Graz  wird berichtet: Montag fand eine Der.
waltungsrotssitzung der Gvaz«Köft-acher Eisenbahn- und Bergwerks-
A.-G. statt, bei der unter anderem über die Kooptierung von die!
Vertretern der OeMrreichischen Alpine Montangesellschaft in die
Verwaitung Besästuß gefaßt wurde. — Hiezu erfährt die „N. Fr.
Pr ." : Da« Kuratorium der Zentralbank der Deutschen Sparkassen,
das keine deftnikive Entscheidung treffen kann, hat an die Alpine
Monkangesellschaft das Ersuchen gerichtet, den Betrieb der Eraz-
Köslocher Eisenbahn- und Bcrgwerks-A.-G. provisorisch zu über¬
nehmen. Die Alpine Montan hat diesem Wunsche Rechmmg ge¬
tragen und, da sie sich bekanntlich überhaupt für die Graz -Köflacher
interessiert, drei Vertreter in deren Verwaltungsrat entsendet. Damit
ist wohl die Gewähr gegeben, daß unsachlicheEinflüsse bei der De-
schäftssührung der Graz-Köslacher Eisenbahn- und Bergroerks-A.-D.
nunmehr ausgeschaltet werden und eine Lösung gefunden wird, die
in industriellen Kreisen allgemeine Zustimmung finden dürfte.

(Amerikanisches Interesse für die veilscher Magnesiüverke.) Wie
die „N. Fr . Pr ." erfährt, hat sich der Generaldirektor -der Deidscher
Magnesitwer-ke, Dr. Pa -wlacky,  nach Amerika begeben. Dies«
Reise wird damit In Zusammenhang gebracht, daß auf amerikani¬
scher Seite , ebenso wie übrigens auf deutscher, Interesse für den
Erwerb -der gegenwärtig im Besitze Bösels befindlichen Aktien der
Veitscher Mag-nesitwerke besteht. Amerika ist bekanntlich der größte
Magnesit abn-ehm er Oesterreichs.

(Beilegung des Streiks in Hallein.) Salzburg,  23 . Nov. Nach
mehrtägigen Verhandlungen zwischen dem Arbeitgeberbund für -das
Baugewerbe, der beteiligten Firmen Nella u. Co. und Zellulofefab-rik,
sowie der österreichischen Bauge-rverkschaft konnte unter Vermittlung
des Eimgungsam-tes der Lohnstreik der fünfhundert beim Hochbau
in Hallein beschäftigten Arbeiter betgelegt werden. Die Arbeit wurde
heute wieder ausgenommen.

(Achthundert Quadratkilometer kalilager in Oesterreich?) Der be¬
kannte Rutengänger Hauptm-ann a. D. Leopold L e w i n. der wäh¬
rend des Krieges für die Wasserversorgungim Karst -und in Albanien
unschätzbare Dienste geleistet und durch die Entdeckung der Oelfslder
bei Lu-ndenburg aus der Petrv -lenmnok geholfen hat, -hat, wie berich¬
tet, im Schönbrunner Schlotzpar -k eine ganz ungewöhnlich
große Menge von Goldschätzen -sestgesteW, nach -denen die Gra¬
bungen sofort aus-genoimnen werden sollen, sobald die amtlichen For.
malitäten erledigt sind. Bei dieser Gelegenheit darf wohl auch daran
erinnert werden, daß Hauplma-mr Lewin verschiedene Erdölvor¬
kommen  im Erlaustal , im Kessel, des Zeller Sees , Kohle  von
5600 Kalorien in der Nähe von Scheibbs festgsftsllt und einen Berg¬
stock ausfindig gemacht hat, der nach seinen Angaben nicht weniger
als 62.6 Gramm Gold  per Tonne enthält. -Das bed-eulendste Ge¬
heimnis aber, das die Rute Hauptmann Lewins verraten hat, ist
das Kalilager Oesterreichs.  Ganz Tulin steht auf Kali. Zu
beiden Seiten der Donau bis über Wien hinaus abwärts , in einer
Ausdehnung von über 800 Quadratkilometer liegt Kali, das in der
Menge das deutsche unü lothringische Vorkommen
weit ll-bert-rifst. Probebohrungen haben -schon in 8ZH  Meter Tiefe
dieses besonders für die Landwirtschaft der ganzen Welt unschätzbare
Salz f-estgestellt. Ms -man in Fachkreisen von diesem Vorkommen
erfuhr, setzte sich das Douts-ch-franzSsifche Kal-isyndikat sofort mit
Hauptmann Lewin, der auch hief-ür bereits das Schürfrecht  er¬
worben, in Verbindung und versuchte mit ihm einen Vertrag zu
machen, nach dem er an dem Reingewinn des Syndikates beteiligt
würde, wenn er das Kai-ivor-kommen der Donau unbekannt ließe und
seine Ausbeutung verhindere. Lewin ist auf diesen Vertrag nicht
eingegangen.

(Ein „Kompromiß" in der Arbeiterversicherungsfrage.) Die Alpen-
ländische Handels- und Gewerbekorrespondenz schreibt: Bekanntlich
haben sich die Arbeitgeberoerbünde mit Rücksicht daraus , daß die
Beitragspslicht nach dem Entwürfe zum neuen Arbeiterversicherungs¬
gesetze je zur Halste Arbeitgeber und Arbeitnehmer belastet, auch
für eine paritätisch« Zusammensetzung aller Verwaltungsstellen des
auf Grund des Gesetzes zu errichtenden Institutes ausgesprochen.
Nunmehr ist im Rahmen einer kürzlich in Wien stattgehabtsn Par.
teienbesprechung zwischen den Mehrheitsparteien und der Opposition
infoferne ein „Ausgleich" zustande gekommen, als die im Entwürfe
vorgesehene Zusammensetzung der Hauptversammlung und des Vor¬
standes zu vier Fünfteln aus Arbeitnehmer- und einem Fünftel aus
Arbeitgebervettretern aufrechterhalten bleibt, dagegen der Ueber»
wach-ungsausschuß zu vier Fünfteln aus Arbeitgebern und 1 -Fünftel
aus Arbeitnehmern zusammengesetztsein soll. Dies würde aber bei
Ausrechtorhaltung der bisherigen Rechte des Ueberwachungs-aus-
schufses alles eher, denn ein Zugeständnis für die Arbeiigedcrschaft
bedeuten, da die heutigen Befugnisse der Mitglieder des Ueber-
wachungsausschuffes nickst viel über die von Rechnu-ngsremsoren
hinausgehen. Jedenfalls ist es klar, daß dergestalt die angeftrebte
Entpolitisierung der Sozialversicherung nicht erreicht wird, denn bei
einer Eesetzwerdung des Entwurfes im vorerwähnten Sinne würde
die gesamte Sozialversicherung neuerlich der sozialdemokratischen
Part -ei ansg-eliefcrt sein, die damit nebst dem alleinigen Einfluß aus
alle Anstellungsfragen dieses Institutes eine große Sirmme öffent¬
licher Gelder zur unkontrollierbaren Verwaltung erhielte. Besonders
»ruß auch die Anlage der Gelder des neuen Sozi-al-versicherungs-
inftitutes in einer Form vor sich gehen, d>!e nicht nur den Interessen
einer einzelnen politischen Patte ! «ntfpttcht. Die Arbeitgeberorgani-
sationen halten daher begreiflicherweise an ihrer Forderung fest, daß
der Vorstand unter Beibehaltung des Proporzwahlrschtes 'paritätisch
aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zusammengesetztwird.

(Rückgang der tschechischen Kohlenförderung.) In den ersten 20
Tagen des November ist der K-ohlen-absatz in der Tschechoslowakei
gegenüber der gleichen Zeit des Oktober um 20 Prozent g-chunken.
Die Ursache dafür ist die ungenügende Wagengestellu-ng. Es wurden
nur 60 Prozent der angef-orderten Waggons gestellt. Infolgedessen
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häufen sich die KohlenvorrSt« auf den Halden, und es mußt« zu
einer Verringerung der Förderung geschritten werden, von der
10.000 Arbeiter betroffen sind. Am Mittwoch wird der Verband der

Grubenbesitzer in der Tschechoslowakei über die Frag « der Lohn¬
erhöhung  verhandeln . Nach einer Meldung -tschechischer sozial-
demokratischer Dlät-etr werden die Bergarbeiterverbö -n-d« zu den
schärfsten Kampfmitteln greifen, eventuell werden sie einen Gene¬
ralstreik  aller Bergarbeiter in der Tschechoslowakei proklamieren»
falls ihre Forderungen abgelehnt werden sollten.

(Zweck und Bedeutung des Eifenpaktes.) Paris,  23 . Roo. De«
Prästdc ..» des Stahlkattells M a y r i ch erklärte einem Berichterstatter
des „Petit Parisien ", die Ziese des Kartells feien in erster Linie
Stabilil -ierung der Stahlindustrie  und Vermeidung
von Krisen der Nichtproduktion oder Unterproduktion. Das Kattell,
das dazu dienen soll, die Unsicherheitenund Risten möglichst aus¬
zuschalten, habe also von vornherein keineswegs die Tendenz, die
Produktion künstlich einzuschränken. Die Vereinigten Staaten seien
im Begriffe, besser und billiger als Europa zu arbeiten und Europa
fei daher gezwungen,  feine Industrie zu organisieren.
Die der belgischen Indu -sttte gegebenen Garantien hätten zum Bei¬
spiel den belgischen F-inanzmimster ermutigt, die Stabilisierung des
belgischen Franken selbst auf das Risiko hin zu unternehmen, ein«
große Arbeitslosigkeit hervorzurufen. Auch das jüngst in Berlin von
Serruys vom fran>zöst-sck)en Handelsm-imst-erium ab-g-eschlossene
metallurgische Abkommen  wäre nicht zustandegekommen,
wenn nicht vorher dieses Kattell unter den Stahlproduzenien be¬
standen hätte. Außerdem diene das Kattell dazu, dem Zolltarif,
krieg  ein Ende zu machen, der bisher stets den Abschlnh von
Handelsoerträgen erschwert habe.

(Die Auswerkungspolitlk Polncarös .) Paris,  23 . Nov. Wie
verlautet, hatte M c K e n n a bei dem letzten Besuche beim fran¬
zösischen Ministerprästdenten Poincarö mit ihm über die Möglichkeit
einer französischen Anleihe  verhandelt . Aus englischen
Kreisen wird zu dieser Unterredung noch m-iigeieilt, daß es sich um
keinen Höflichkeitsbesuch gehandelt hat. Mc K-enna sei im Gegenteil
bei Poincarö vorstellig geworden, die A u f w e rtun g r p o liti  k
des Franken nicht zu übertreiben, -da dies zu einer Kata¬
strophe führen könne. Die Sanierung des Franken auf seinen
Fttedenswert würde die innere Schuld für Frankreich
unerträglich  machen. Die Aufwettungspolitik Poincarss ws-rde
oon der internationalen Spekulation schon jetzt in einem Maße aus»
geb-eutet, die das Land leickst in den Abgrund führen köim-e, wenn
der richtige Augenblick für die Stabilisierung der Währung verpaßt
werden sollte. Wie in englischen Finanzkreisen behauptet wird, soll
auch der belgische  Finanzminister bei Poincarö in diesem Sinne
eingewirkt haben. Poincarö habe sich den oon ihnen ang-e'ühtten
Argumenten nicht angeschlossen, er beharre weiter auf seinem bis-
hsrigen Standpunkte , der darauf hinausla -uf-e, die Aufwettungs-
politi-k noch eine Zeitlang fottzu-setzen.

(verkehrskonferenz für direkie Gülerzüge.) Bukarest,  23 . Nov.
Unter dem Vorsitze des Ministers General Vale an  o wurde heute
vormittags im Derk-ehrsm-imsterium die internationale Konferenz für
direkte Güterzüge eröffnet.

Ar WM Der1» Wk an Diewm Mst!>.
Seit mehreren Monaten kann man, so schreibt der Wiener De-

richterstatter der „M . N. N.", die Entwicklung verfolgen, daß sich
der Wiener Markt langsam aus feinen bekanntermaßen sehr engen
Beziehungen zu den nationalstaatlichen Plätzen löst und immer
mehr Anschluß an die Berliner Börse  sucht. Nun könnte
man im ersten Augenblick annehmen, diese Tendenz sei naturgemäß
durch die Lebhaftigkeit der deuftchen Börsen im heurigen Jahre her-
vorg-erufen,̂ denn es ist einleuchtend, daß die Geschäfte nach dieser
Richtung die größten sein müssen. Das mag bis zu einem gewissen
Grad« ttchtig fein, es ist aber nicht zu verkennen, -daß darüber hinaus
sich eine Art praktischen An -schlusfcs Deutsch - Oester¬
reichs an Deutschland  vollzieht . Die Wiener Börse ist be-
sonders feit den Schlägen, die in der Deflationszeit auf sie niedcr-
fiele-n, nicht mehr in der Lage, ihre eigenen Wege zu gehen. Zuerst
b-l-ieb sie in dem aus der Monarchie übernom« enen Gefüge, sie Ach¬
tete ihr Hauptaugenmerk auf die Plätze in Prag und Budapest,
während andere, z. B. die Börse in Triest, ihren Einfluß s-ofott ver-
loren. Dieses Geflüge hätte sich vielleicht aufrecht erhalten lassen,
wenn nicht zuerst in Prag und Budapest das Bestreben gewesen
wäre, sich von Wien möglichst unabhängig zu machen. Der Wiener
Platz überragt zwar diese Märkte auch heute noch weit an ton¬
angebender Bedeutung, aber das Land ist jedenfalls gelockett. Da
Wien jedoch weiter ein schon durch seine vage bestimmter Börsen¬
platz ersten Ranges ist, mußte es Anlehnung in anderer Richtung
suchen, und daß sich hierbei eine eng-ere Derbin-dung mit den deut¬
schen Plätzen ergab, lag klar v-orgezeichntt. Dadurch wird die Po.
sl-tion der Berliner Börse in Mitteleuropa wefenUich gestärkt: ihre
Bewegungen strahlen nicht nu-r auf Wien, sondern mittelbar infolge
der Stellung Wiens auch auf die anderen n-at!-ona-Istaatlichen Börsen
MIS. Man kann seit Monaten sehen , wie sich der Wiener Markt

(Nachdruck verboten.) 1

Fade«, die ins Jenseits führen.
Roman vo» A:my v. P a u hu y s.

„Sie sind gewandett hm und her,
Sie haben gehabt weder Glück noch Stern,
Sie sind verdorben, gestorben."

So sang -die Nachbarin mit schmetternfierStimme.
Lieselotte blickte müte hinaus auf fite enge Straße der

kleinen Stadt , -dieser Stadt , in ficr sie geboren war und
bisher gelebt hatte.

Sie fi-a-Hte, wie still und einförmig sich ihr bisheriges
Dasein im Siaymen der Kleinstadt abgespielt und wie oft
sie sich aus der Enge hier fortgesehnt in eine Weite, von
der sie z-uweilen in den Zeitungen und Romanen las und
die ihr doch verschlossen geblieben war und verschlossen
bleiben würde sitr immer.

„Sie sind gewandert hin und her!" so wiederholte sie
leise, und in ihr wallte es , von unmäßiger Sehnsucht
emporgerissen, auf : tausendmal lieber weder Glück noch
Stern haben, als dieses einzige , kostbare Dasein in Klein¬
lichkeit und Nichtigkeit hier in dem ewigen Gleichmaß bis
ans Grab z-u tragen und ungezogenen kleinen Mädchen
trockene Schulweisheit einzupankcn.

Mit lautem Seufzer wandte sich Lieselotte vom Fen¬
ster ab.

Sie würde sich mit dem schlichten Los, das sie in der
Lcbenslotterie gezogen, zufrieden geben müssen.

Alles war weg nn-d beschränkt gewesen um sie herum
von jeher, und die wenigen Menschen, die ihre Welt bil¬
deten, hätten wohl niemals etwas von ihrer Sehnsucht
und ihrem Fernweh begriffen. Deshalb hatte sie das
Verlangen , das ihr die Brust oft mit so großer Wehmut
erfüllte, -auch niemals laut werden lassen vor ihnen.

Die Mutter , ja. die hätte sie vielleicht verstanden! Müt¬
ter begreifen ja alles , was mit ihren Kindern znfammen-
hängt, viel leichter.

Aber die Mutter war lauge tot.
So lange schon wie der Vater.

Elf Jahre war es her, seit beide, kurz nacheinander,
einer Epidemie zum Opfer sielen.

Ter Vater hätte allerdings nie Verständnis für ihr.
Sehnen gehabt!

Zollbeamter war er gewesen, hatte zu jener Menschen¬
art gehört, die ihren Dienst mit der Regelmäßigkeit eines
Uhrwerks versieht, daheim nur vom Büro und der Arbeit
spricht, als müsse die Welt stillstehen, weim sie eines
Tages nicht mehr da ist — und die doch so entbehrlich ist
wie alle Durchschnittsarbeiter, so entbehrlich, wie auch die
begabtesten und besten unter uns.

Jede Lücke füllt sich wieder aus , nach uralten , ewigen
Gesetzen.

Lieselotte Hagen lächelte trübe.
Sie dachte: Welch ein armseliges Menschlein ist doch

unsereins ! Da hat man Sehnsucht, die stark und mächtig
scheint wie die Schwingen der Adler, und dem Schicksal
gegenüber sind es doch nur winzige Fliegenflügel ! Man
klebt fest damit an dem verstaubten Zucker seines kleinen
Daseins.

Sie blickte sich in dem Zimmer um, das mit alten, ge¬
diegenen Birnbaummöbeln aus Zeiten der Urahne ge-
fülli war.

In der sogenannten „guten Stube " der Elterir hatten
diese Möbel früher ihren Platz gehabt. Jetzt standen sie
hier in dem Raum , den ihr früherer Vormund , bei dem
sie wohnte, ihr zur Verfügung gestellt hatte.

Ihr früherer Vormund , Obersekretär Kressin, war ein
„Tienstkleyper" wie dereinst ihr Vater, dessen Freund er
gewesen. Bor der Wichtigkeit seiner Persönlichkeit wagte
Lieselotte niemals den Wunsch zu äußern, sich einmal
die Welt ein wenig zu besehen.

Wie oft pflegte er zu sagen: „Kannst es mir nie genug
danken, daß ich darauf bestand, du müßtest dein Examen
nrachen! Bist kaum mündig und schon in gutem, sicherem
Brot . Wenn du nicht heiratest, kannst du alt und grau
werden in deiner Stellung '"

Und seine Frau stimmte stets begeistert bei: „Kannst
cS dem Onkel nie genug danken!"

Dagegen hätte sie nichts zu sagen gewußt, und so waren
denn Herr und Frau Kressin vollständig überzeugt, daß

sie für ihr Mündel , das sie Onkel und Tante nennen
durste, aufs beste gesorgt hatten.

Lieselotte nahm am Tisch Platz, ein Stotz Hefte lag dar¬
an , breit und wichtig, den mußte sie durchsehen, um die
Fehler in dem Aufsatz, den ihre Klasse heute geschrieben,
festznstellcn. Sie langte nach dem ersten Heft uno tauchtedie Feder in die rote Tinte.

Durch das halbgeöffnete Fenster drängte ach die tt-.aien-
sonne wie ein goldener Bach, und zitternder Glanz lag
über dem ährenblonden Haar der liebreizenden jungenLieselotte Hagen.

Maiensonne ist von verführerische:.! Zauber, selbst alte
Herzen läßt sie höher schlagen. Wie >ollte ein jung . ) « erzdabei ruhig bleiben?

Lieselotte erhob sich. Moa .ten die langweiligen Hefte
noch ein Stündchen länger ltegenbleiben ! Sie wollte jetzt
lieber einen kleinen Spaziergang machen. Vielleicht anrKanal entlang.

Am Wasser pflegte sie ttmner ruhig zu werden, alle
L-ehnsucht und Unzufriedenheit ebbte dort zuritck und wich
einer sütztraurigen Ergebung.

Schnell den leichten Stoffhut aus das dichte Blondhaar
gedrückt und zur Tür hinausgehuscht, damit Tante Kres-sin ihr Fortgehen nicht bemerkte.

Aber Marie Kressin hörte wie ein Luchs, und ihre be¬
häbige Gestalt trat aus den Flur , che Lieselotte die Woh¬nung verlassen konnte.

„Wohin willst du nur jetzt. Lilo ?" fragte sie erstaunt.
„Hast du denn schon deine Hefte korrigiert?"

„Ach, Tante , ich muß ein Stündchen spazieren gehen,
mein Kopf tut mir so weh," erwiderte die Jüngere und
wollte ihren Weg fortsetzen.

Marte Kressin schüttelte das stark ergraute Haupt.
„Erst die Arbeit, dann das Vergnügen , ist der Wabl-

spruch des Herrn Kressin, ihm geht die Pflicht über alles !"
Sie betonte die letzten Worte besonders stark.
Lieselotte lächelte. „Tantchen, einen so pflichteifrigen

Menschen wie deinen Mann gibt es auch zum zweitenMale kaum noch."
.(Fortsetzung folgt.).
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durch besonder« Vorgänge in Prag und Budapest nur wenig be-
c.nfluffen läfjt, während er die Bewegung in Berlin getreu nachahnrt.

Für diese Entwicklungstendenz sprechen auch alle Bestrebungen im
deutsch-österreichischen Finanzwesen. Man hat in Wien eingesehen,
daß die in Oesterreich selbst oder auch in den Nachfolgestaatenange¬
sichts des dortigen Abspcrriingswillens erdenkbaren Operationen recht
spärlich sind und keinesfalls für eine volle Inanspruchnahme 'des
vorhandenen Apparates ausreichen. Deshalb versucht man mit allen
Kräften, ins internationale  Geschäft zu komnien und von den
zahlreichen ausländischen Geschäftsfreunden der Banken in deren
Transaktionen mitgenommen zu werden. Auch hieraus mußte sich
in erster Linie ein Zusammenarbeiten mit Deutschland
ergeben, das vielleicht im Augenblick noch nicht sehr weit gediehen
ist, sich aber gewiß vervollkommnen wird. Dieser Meinung scheinen
auch deutsche Bankkreise zu sein, was auch daraus heroorgeht, daß
die Aktien der Unionbank aus dem Besitze Bösels an reichsdeutschc
Hände übergehen. Oesterreichijch« Aktien sollen an den deut¬
sche ir B ä r se n eingeführt  werden , so zunächst jene der Oester¬
reich!sehen Siemens -'Schuckert-Werke und der Eisenbahnverkehrs-
anstatt. Auch die Einführung der Prozentnotierung nach
d e u t i cf) e m Muster  steht in Wien zur Diskussion. Man rechnet
damit, daß die Prozentnotierung an der Wiener Börse tatsächlich
zur Anwenduug gelangen soll, bis der Uebergang zur Schilling¬
notierung  gemäß dein Goldbilanzgesetz restlos vollzogen ist.

Seit einigen Wochen freilich muß di« Wiener Sörje _ihre eigenen
Wege gehen. Die leider so zahlreichen Vorkommnisse der letzten
Zeit können ihre ku r s d r ü cke n d e W i r ku n g nicht verfehlen,
selbst cm Tagen, wo man in Berlin »och fest ist. Uebrigcns haben
in Wien die zeitweiligen Rückschläge in Berlin sehr großen Eindruck
geinacht, denn man ist in Wien nach den vielen schlechten Erfahrun¬
gen leicht zur Nervosität geneigt. Auch ist es merkwürdig, daß an¬
scheinend nur die Kontermine es wagt, auch auf eigene Faust vor-
zugehen, während die Haussepartei stets äußere Einslüss« benötigt.
Zu Beginn des Sommers mar sozusagen alles für eine regelrechte
Hausse bereit: es gab beinahe gar keine Hausieengagements und die
aufrechten Kontenninepositionen versprachen bei einer regeren Ein¬
deckung namhaft« Kurserhöhungen. Da kam der Zwischenfall mit
der Zentralbank der deutschen Sparkassen.  Es war
höchst bemerkenswert, daß auch er, obwohl er zu den ernstesten Er¬
eignissen der österreichischenFinanzgeschichte gehört, alles andere
denn einen Zusammenbruch an der Börse hervorries. Von Kurs-
steigerungen konnte zwar momentan keine Rede sein, aber der
Markt hielt sich sehr gut behauptet  und schon nach wenigen
'Wochen hatte er diesen Zwisck)enfall so weit überwunden, daß sich
neuerlich di« Ansätze einer Besserung hervorwagen konnten. In
den Monaten August und September gab es dann auch sehr freund¬
liches Bärfemvetter , der Aktienindex  hat sich im August für
deutsch-österreichische Papiere um 17fl Prozent erhöht. Daneben
ist die seit Jahresbeginn allerdings durch einige Rückfälle unter¬
brochene Steigerung in den österreichischen Vorkriegsrenten
zu verzeichnen, die ihre Kurse in einem halben Jahr vervielfacht
hatten. Der Herbst brachte aber da» Ende dieser Entwicklung.
Schon die breite Diskussion über die unerquicklichenVorgänge im
Zusammenhang mit der Zentralbank hatte verstimmend gewirkt, die
Auslandskäufe hörten auf und der Aktienindex senkt« sich  von
Mitte September bis Mitte Oktober- wieder um 5 Prozent . Dann
aber wurden die Ereignisse stürmischer und es sprüht nur für die
gute und innerlich gefestigte Lage ix » Marktes, daß er ziemliche
Standfestigkeit zu bewahren vermocht« und daß von einer ausge¬
sprochenen Flauheit nur an ganz wenigen Tagen die Rede sein
kann. Mitte Oktober kam zuerst di« Verordnung über die Ein-
k>« rufung  der österreichischen Goldrente und der österreichischen
Gtaatchchatzaniweisungen; der Handel in diesen Papieren wurde von
einem Tag auf den andern aufgehoben und die Berufsspekulation,
di« sich stark mit diesen Werten befaßt hatte, sah sich plötzlich der
Verfügung über dl« darin angelegten Gelder auf ungewiss« Zeit be-
r« ibt . Uneben verdichten sich immer mehr di« Gerüchte, daß auch
dl« anderen Bork riegs reichen vorübergehend eingezogen werden
sollen, was bedeuten würde, daß zeitweilig der gesamte Handel
auf dem Rentenmarkt aufhören  würde . Diese Lahm-
legung muh umso empfindlichere Folgen haben, als es gerade der
Rentenmarkt war , auf dem sich di« deutschen Finanzkreise hervor-
ragend betätigt hatten. Dazu gesellten sich letzthin noch die Mel-
düngen über die Riesenverluste der P o sts p a r ka ss«. Es ist klar,
daß es den Markt verstimmen muß, wem, man hört, in einem
halbstaatlichen Institut seien zun, Teil durch Fehler der leitenden
PerfSnlichkeiteu 110 Millionen Schilling verloren worden. Dieser
Schoden muß letzten Endes von der Gesanüwirtschast aufgebracht
werden und es ist unmöglich, daß sich unter solchen Verhältnissen eine
feste Börsenstimmung durchsetzt. Diese ist aber im gewissen Maß-
latent zu spüren und kommt wenigstens darin zum Ausdruck, daß
selbst die «rwälMten Ereignisse eine ruhige Beurteilung bei behaup¬
teten Börsen gefunden haben. Sogar die immerhin mcht von der
.Hand zu weisende Möglichkeit, daß anläßlich der Liquidation des
Aktienbesitzes Siegmnich Bösels mich an die Aufnahnxfälstgkeit des
Marktes neue Anforderungen gestellt werden könnten, hat daran
im Wesen nichts geändert. Das dürft« hauptsächlich aus die geschil¬
derte Annäherung an di « deutschen Plätze  zurückzu-
»ühren fein: solange man dort zuversichtlich ist. hat »ran auch in
Wien die Kraft, noch so gefährliche Schläge abzuwehven.

Kurse und Mm
Starke Schwanknnge« der Lira »nd des Franke«.

Wien. 23. Nov. (Priv .) Paris eröfftiete heut« vorbörslich gegen-
über dem gestern abends stark abgeschwächten Kurs von 18.35 fest
und erhöhte  sich aus 18.57 und im späteren Verlaufe des Ver¬
kehres auf 18.75, um dann wieder auf 18.65 Brief zurückzu¬
gehen.  Auch Mailand eröffnet« fest bei 21.75 gegen 21.55 gestern
abends, konnte jedoch diese Steigerung nicht behaupten und büßte
einige Punkte ein̂ hnd wurde schließlich bei 21.70 ausgeboten.

Wiener BSrfe.
Wien, 23. Nov. Der Verkehr eröfftiete in der Kulisse und im

Schranken auf den meisten Gebieten in lustloser Stimmung und die
Kursrückgänge, zumeist nicht erheblich, waren überwiegend. Nur
wenige Kulissenpapiere begamren infolge Deckungen höher. Die
Mehrheit litt unter Anboten. Die Verkäufe waren jcöocf) weder
umfangreich noch drängend und fand di« Anbotware bei meist redu¬
zierten Kursen unschwer Aufnahme. Später trat Geschäftssftlleein
und nur einzelne Effekten festigten sich durch Deckungen der Speku¬
lation. Renten begannen nicht einheitlich. Das Geschäft stockte aber
bald nach der Eröffnung . Im Schranken wurden in, ungarischen
Zucker Käus« für Budapestex Rechnung getätigt und gingen diese
Werte rasch höher. Aus dem Anlagemarkte waren einige Eisenbahn-
Prioritäten infolge Realisationen rückgängig.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Rotirrungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 28. Nov. Dölkerbundanleihe 76.7: Mairente 5.31; Julirems
4.75; Februarrente 6.8; Aprrlvente 16.9; Oesterr. Kronenrent« 3.89;
Donau-Save 789; Türken lose 493; Wiener Bankverein 98; Oesterr.
Bodenkredit 161; Oesterr. Kreditanstalt 134.1; Ungar. Kreditbank
327; Anglobank 83; Kroat. Eskompte 121; Riederösterr. Eskompte
260; Kompaß 11.4; Länderbcmk 129; Mereuvbank 59; Nationalbank
2,008; Wiener Unionbank 104; Böhmische Unionbank 710.5; Der-
kehrsbank 35.5; Zivnostenska banka 801.5; Donaudampfschiff 1,050;
Ferdinands -Nordbahn 8,780; Graz-Köflacher 160; Staatseisenbahn
392.1; Südbahn 203.7; Union Bau 175; Perlmooser 2,303;
Aussig Ehen, 1,480; Clotilde 17.5; Stickstoff 286; Alpine Montan
414; Berg-Hütten 4,946; Enzesfelder 14.9; Felten S 38.10; Finze
138; Frönt ! 38; Greinitz 56; Hutter, Schrantz 8 33.50; Kram. Eisen
411; Krupp 249; Pvloihütte 1,019; Rima 158.1; Schöller-Stahl
15.1; Skodawerke 1,353; Waagner 12; Waffenfabrik 54; Warcha-
lowski 87; 21. E G. Union 66.3; Brown Bewerte 160: Vereinigte
elektr. 354; Elin 33; Siemens 197.3; Munüus 1,040; Slavonia 42;
Timber 272; Brüxer Kohlen 2,600; Galiz. Montan 28.5; Oberung.
Kohlen 234; Rossitz er 297; Salgo 583; Liesinger 680; Steir . Mag¬
nesit 27.2; Trisailer 400; Urikany 1,436; Veitscher Magnesit 13,000;
Westb. Kohlen 765; Daimler 4.5: Grazer Waggon 34.6; Heid Masch.
19.1; Höfherr, österr. 26.45; Hosherr, Ungar. 1632; Sigl , Lokomoiiv
115.1; Simmeringer 178; Zieleniewski 100; Elbemühl 36; Leykan,
134; Neusiedler 2,050; Apollo 1,045; Fanto 120; Galiz. Karpathen
95.2; Galieia 1,005; Lumen 3.6; Naphta 108; Cosmanos 760;
Ebreichsdorfer 126; Färberei 728; Gern groß 86; Rothkostsletzer
825; Teppich Haas 8 7.20; Nestomitzer 3,900; Schöller Zucker 8 192;
Eisenbahnverk. österr. 8 55.80; Eisenbahnverk. Ungar. 345; Eisb.-
Wag.-Leih. 323; Semperit 8 15.10; Innere Bunüesanleihe 71K;
Pfundobligationen 10. bis 13. E. 76, 14. bis 23. E. 74; Kronen-
obligationen 25jähr„ 6. bis 8. E. 219, 11. vis 13. E. 219; Lire¬
obligationen 25jähr., 1. bis 3. E- 147.

Wiener Devife« -A«rse.
Wien, 23. Nov. Amsterdam 282.85 Geld, 283.85 Ware ; Belgrad

12.47 (12.51) ; Berlin 167.95 (168.46); Brüssel 98.47 (98.87) ; Budapest
99.10 (99.40) ; Bukarest 3.8950 (3.9150); Kopenhagen 188.50 (189.10);
London 34.33 (34.43); Madrid 10760 (107.90); Mailand 29.72
(29.82); Newyork 707.65 (710.15); Oslo 181.95 (182.55); Paris 25.09
(25.19); Prag 20.9525 (21.0325); Sofia 5.1050 (5.1450) ; Stockholm
188.60 (189.20); Warfesu 78.25 (76.75); Zürich 136.40 (136.90).

Wiener Baluteu -Kurse.
Wien, 23. Rov. Amerikanische 707.25 Geld, 711.25 Ware ; Deutsche

167.75 (168.35); Englische 34.26 (34.42); Französisch« 25.19 (25.35);
Italienische 29.57 (29.73); Jugoslawische 12.47 (12.53) ; Polnische
78.40 (79.40); Tschechische 20.9325 (21.0525); Ungarische 99.— (99.40).

Berliner Devisev -Kurse.
Berlin, 22. Nov. Wien 59.36; Prag 12.459; Budapest 58.92; Hol¬

land 168.21; Oslo 108.49; Kopenhagen 112.09; Stockholm 112.23;
London 203.99; Newyork 4.207; Italien 17.28; Paris 14.94; Schweiz
81.08; Belgrad 74.20.

Berliner Devisev -Kvrle,
_ Berlin . 23. Nov. Wien 59.365; Prag 12.459; Budapest 58.92;
Holland 168.23; Oslo 108.01; Kopenhagen 112.09; Stockholm 112.22;
London 204.03; Newyork 4.208; Italien 17.70; Paris 14.60; Schweiz
81.it ); Belgrad 74.22.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 23. Nov. Berlin 123.11)4 ; Holland 207.3134; Newyork

518.75; Laichon 2514.75; Paris 18.4234; Mailand 21.70; Prag 15.35;

Budapest 0.007255; Bukarest 2.82; Belgrad 9.1434; Sofia 3.7434}
Warschau 57.50; Wien 73.1734; Briisiel 72.1234; Kopenhagen 138.1a:
Stockholm 138.32)- ; Oslo 133.45; Madrid 78.55; Buenos Aires
211.—.

Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch 8 Uhr abends^Probe.
Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Mittwoch Punkt 8 Uhr

vorletzte Probe für die Aufführung.
Männergesangverein Pradl . Mittwoch Probe.
Sängerriege des I . Z.-V.  Mittwoch sehr wichtige Prob «,
kaufmännischer Verein Innsbruck. Mittwoch Veremsabeicĥ und

Bücherausgabe im Bereinsheim Gasthof „Gochener Adler", 1. Stock.
„Hugia“. Mittwoch wielchigerB. E. mit darauffolgendem Philister»

koiwent um 8 Uhr c. t. im Cafe „Stent ".
Deutsche vurschenschast. V. A. v . Ortsgruppe (Wartburg ). Mrit-

mach abends halb 9 Uhr Ausamnrenkunft im „Mt -Jniffprugg ",
Kneipe der BurschenschaftSuevia.

Krankenkasseselbständiger Handels- u,rd Geiverbetreibender. Am
Freitag abends 8 Uhr Dorstandssitzung im Gasthof zum „Goldenen
Hirschen", Seilergasse.

Tiroler Kaiserjägerbond, Ortsgruppe Innsbruck 2. Samstag den
11. Dezember Generalversammlung in, Bundesheim „Meindl ", Jnn-
straße. Mitglieder werden ersucht, ihre Kinder betreffs Christbaum,
bescherung beim Kameraden Stengg bis 15. Dezember anzumelüen.

Tiroler Lhausseurverein. Mittwoch abends 8 Uhr im Hotel zuin
„Goldenen Greif" Generalversammlung. Sollte die Generolver-
sammlung um 8 Uhr nicht beschlußfähig sein, so wird um 9 Uhr di«
zweite einberufen, die dann auf jeden Fall beschlußfähig ist.

Verein der Deutsch-Südtiroler . (Theater -Sektion.) Mittwoch 8 Uhr
abends Probe dritter Akt Junggesellensteiler.

Deutsche Gemeinschaft für alkoholfreie Kultur. Mittivoch findet
keine Sitzung statt ; dafür wird auf den am Samstag in der Ge¬
werbeschule stattfindenden Bortrag von Professor Hartmann -Llnz
besonders aufmerksam gemacht.

Verein der Kärntner . Mittwoch Bergsteigerriege: Domrerstag Ge¬
sangsprobe im Bereinsheim.

D. h . V. und v . d. w. A. Mittwoch abends 8 Uhr im Gosthvf
„Wilder Mann " Betriebsvertrauensnlännerversmnmlung . Thema:
„Die dringend notwendige Gehaltserhöhung des Kolleklivvertrages."

Innsbrucker Alpenklub. Mittwoch Klubabend im neuen Dereins--
heim „Lahnmger ".

Deutsch-alpine Gesellschaft „L. S . k .". Mittwoch Bereinsabend
im Bereinsheim.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Lugauer". Mittwoch Zusammenkunft
im Gasthaus Pöfchl. Beginn halb 9 Uhr abends.

Bergsteigerriege „John " Witten 1909. Mittwoch Riegenahend >m
Gasthof „Neuhaus ", Leopoldstraße.

$.  C . „Veldidena". Mittwoch abends 8 Uhr Wochenversammlimg.
Samstag den 4. Dezember außerordentliche Bollverfammlung.

Radrennklub „Tirol 1925". Mittwoch abends 8 Uhr Klubabend
im Vereinsheim Hotel „Greif ".

BieycleNub Witten. Mittwoch Zusammenkunft im Klubhei», Gast-
has „Sailer ".

Radsahrervcrein Ausdauer . Mittwoch 8 Uhr abends Klubabend
nn Bereinsheim.

Radsahrerklub „Union". Mittwoch Klubabend in, Gasthof zum
„Goldenen Hirschen".

Touren- und Rennsohrerklub „Germania ". Mittwoch abends 8 Uhr
Klubabend im Gasthof „Schwarzer Bor ", Mariahilf 16.

Männergefangvcrein Hall i. T. Donnerstagabends Bollprobe im
Sängerheim.

flnttooctcn 6er€>d)ciftldhmg
■ „Perlaggerstreit , Bludenz": Wenn beide Parteien gestrichen

sind, so entscheidet die bessere fünftige. viertige oder drittige Figur.
Das Gleich geht dem Hanger vor . Die Reihenfolge ist in Ihrem
Falle : 1. Gleich, 2. Hanger, 8. Spiel . Ihrer Anfrage zufolg« ist
also jene mit dem „Gleich" die gewinnende Partei.

? „Wanderwesen": Wenden Sic sich an den Landes -Jugendrinq-
fithrer Kurt M a i r, Mühlau 138.

? „D. in ": Die Wünschelrute (Zauberrute ), ursprünglich «in
gegabelter Baum, oder Mistelzweig, ist heute gewöhnlich «in zwischen
Daumen und Zeigefinger gehattener Metallstab oder ein an einem
Coden hängendes Stück Kohie, Schwefelkies u. dgl. Unter den, Ein¬
fluß verborgener Metalle oder strömenden Wassers sollen diese Wün¬
schelruten in Schwingung geraten. Sie bekommen in jeder größeren
Buchhandlung Literatur über Beobachtungen und Anwendungen bei
Rutengängern.

? „21. kr . k . 58“: Hinsichtlich derartigen Angeboten ist Vorsicht
geboten. Verlangen Sie die Rücksendungdes Geldes bei Androhung
einer gerichtlichen Mage.

/ ”^ - i n ® r‘. : cs UTn ein konzessioniertesGewerbe han¬
delt, mußten die Erben nach dem Tode des Gewerbetreibenden um
eine neue Konzession bei der Gcwcrbebebörde ansuch°n

Achtung!
Um weiteren Mißverständnissen
ausznweichen , geben wir be¬
kannt , daß der zur Zeit bei uns

laufende Film:

mit
Jackie Coosan

zum ersten Male in Innsbruck zu
sehen ist und mit dem früher hier

gezeigten Bild:

Ser kleine Lipmnisr
mit denselben Darstellern , nicht

identisch ist.

Hotel Maria Theresia —Sshwemme
Billiger AüSSCliclHiC von

Gösser Spezla b̂räy - Gösser Stiftsbräu
l!HIIIIIIIII!IIIIMIIIIIIIIIIilll!lllllllllllllllllll||||||||||!lli|| |||l||||||||!|||!||||||!| |||[||||||||| |||||||||||]|||||| |||||||||]|;|||„„„||„|„„„„|,||||„|„„|

per '/- Liter 49 Groschen ui»

ROYAL
tie -mUllcr SALZBUR•

M-29 X4

Waschanstalt konrad Omelko
Brenners,ra3a 5, Telephon 947 8

übernimmt Wäsche jeder Art zum Waschen
und Bügeln . Für schonendste Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf
der Firma . Abholung und Zustellung frei
4902 ins Haus.

Wegen

Lagerräumun^
ICatiditen, Bäckereien,
isd Schokoladen

sh tief
ermäßigten Preisen , solange Vorrat reicht.

(Nur Freitag und Samstag .)
Dötting,  Schneeburggasse Nr. 58.

Gow. Silber Brillanten,
Platin, fünftl Zähne und
Münzen kaus, zu Höchst^
preisen Franz Rcimann
Uhrmacher Museumstr. 11

H5934-8

Oualitäts-Rähinaichinen.
Einselcn, Museumftratze 24.
Kostenloser Unterricht. —
Eigene Reparaturwerk-
stött«. M 56-7

Zagd!
Herrliches, geschontes Revier (zirka 2000 Hektar)
mit ausgezeichnetem Reh-, Auer- und Spielwild,
stand, graue und weiße Hasen usw., mit komplett
eingerichteter Jagdhütte . 4 Jahre laufender Pacht,
halbe Stunde von Innsbruck . Hüttenablöse 2000 S.
Bel Sicherstellung keine Barzahlung . Näheres im
Sekretariat des Tiroler Iagdfchutzvereines , .Heilig-

geiststraßc Nr. 8, von 5—7 Uhr. z

t
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Für Taujchlustige gün¬
stiger Adressennachweis im
Wohn ungs'büro Neu ma ir,
Marktgraben 1t . löi d-1

MT.TWWM (>n

Sa wmidcn
Schönes Geschästslokal

»tiit hervorragendvm -Schai .*=
senster , in Innsbruck , src-
quenteffer Posten , zu ver¬
mieten . Luschrrsteii unter
„Schort 6307" an die Ver¬
waltung . 1

SuiwietamtfncM
Kleine Wohnung gegen

geringe Ablöse und monat¬
lichen Zins von 8 80.— zu
»nieten gesucht. Adressen er¬
beten unter „Ruhige ?, kin¬
derloses Ehe,Paar M 116"an die Serin . 2

Suche für meinen Eehil-
■fcii ein einfache?, reine?
Lnmner oder Kabinett
(mögiltchst Stadtzentrum ).
Stündliche oder Christliche
Offerte sind on Franz
Haller , Hutsahrtkant , B!a-
via-Dhcr«sicn-2 tratze 38.
richten. 11607-1

Solider Brainter lucht
sreundlliches Zimmer mit
FrüWück . Zuschrift« , mit
Preisangabe unter „I . N.
11580" an die Verwaltung
erbeten . 1

Grobes Lokal, im Hoff-
raum oder ausbaufähigem
SNagazinsvau>m mit 10—80
Quadratmeter , möglichst
zentral gelegen, sowie Ec-
schästslokale und Keller mit
Büroräumen zu mieten ge¬
sucht. Wohnuugsbüro Hue-
bcr, Biquerplatz Ist . 1.

M116 -2

ts
Simmecmltte

Zinimervermieter u. Zim-
mersuchende melden sich
zweck? schneller, günstiger
Vermittlung im Woh-
nuuzSbüro Neumair,
Marktgraben 11, 154c-3

Retter Zimmer an Herrn
zu vermieten . Templür . 1.
2. Stock, PI Me-3

Einstiges Zimmer io-
, wie Schlafzimmer und
Wölzuramn in Bahnhof-
niihe zu vermieten durch
Zimmervermittlung Hue-
bar , Boznerplatz Nr . 1.

M116 -3

Balkonzimmer, sonnig,
herrliche Aussicht. Fran'z-
Josef-Strahe 1, 4. St .,
rechts. H-6296-?

Zimmer möbl., mit Kü-
chenbenützun«, ab 1. Dez.
zu vermieten . Offerte unter
,A . T . 11367" an die Dr-r-
waltung . 3

Möblierte Zimmer zu
v«rmieton. Zimmervermit t-
luuz , Licbeneggstraße 11.

11681-3

Zwei Mittelschüler wor-
den in gut bürgerlichem
Hause in Kost und Woh-
nu 'ng aufgenommeri . Zen¬
trum . Briese unter „Gute
Verpflegung 11608" an die
V-rw . 3

Elegant möblierte ? ein-
mnd zweibettiges Zimmer
'* » .bechere Herren zu ver¬
mieten . Biuseumstratze 37,
2. St . Stöcklgebäude , Kand¬
ier Bicruiederlage . 11603-3

Sonnige ?, grötzeres, möb¬
lierte ? Zimmer an Herrn
zu ' vermieten . Staislerstr.
Nr . 17, l . St . fl «. 11596-3

PMliertes Zimmer z»
vermieten . Unter >1. De¬
zamber — 11® I * an die
Verw ._ 3
' Kleines, leere? Kabinett
mit scharatem Eingang,
event . möbliert , ab Sams¬
tag zu vermieten . Seiler-
gafse 7, 4.  Stock . 5310-3

Einfach miWierte ?, heiz¬
bares Zimmer zu vermie¬
ten . Adresse an den Aus-
kunftstafeln unter 11610. 3

Ammer aeiucht
Möbliertes Zimmer für

fvsortig« Vermietung ge¬
sucht. Ziu'.mcnvermittlung
Huebcr, Bogner,platz Nr . 1.

_ m  ii6 -i
Zimmer mit Pension

_.auf . 1. Dezember, vpn Pri-
vaibeamten gesucht. Zuschr.
mit PreiSangate unter
„Privalreamter 11627" an
die Verw . erbeten . _ 4

Zinunervcrmieter melden
sich zweck? kostenloser gün¬
stiger Vermittlung im
WrchnungSbüro Eckl, Lie¬
beneggst ratze >14. 11630-1
. Einfaches Zimmer oder
Kabinett wird von solidem
Arbeiter gesucht. Dreiheili¬
gen bevorzugt . Briese un¬
ter „Pünktliche Bezahlung
1,1(318" an die Serin . 1

Elegantes , ungeniertes
Zimmer wirb gegen gute
Bezahlung ab >16. Dezember
astr Dauer «eisucht. Briete ^
unter „Btoto 11688" an die !
Denn . 1 j

Aeiltere, sehr reinlich« Wä¬
scherin sucht Waschptätze.
Körmwstr. 11, Part , recht?.
_ 11572-6

Tüchtige Zahlkellnerin
mit Iahresgeugmfscn sticht
Stellu ng hier am Pt atze:
gehb edent. auch al? K>as-
siertn. Anträge erb. unter
.Blondine 11588" an die
Seim . 6

Während der Winter-
saison in Hotel als Buch¬
halter oder Sekretär von
ledigem, (Mährigem Stelle
gesucht. Unter „Auch aus¬
wärts 11808" an die Ver-
waltiing . 6

Di« neuest«» Modelle in
Nähmaschinen bei Einsclcii.
Museumstratze 21. Eigene
Reparaturwerkstätt «.

M 56-7

Al? Bilanzluchhalter,
Saldok on ti st, Ink assa nt
oder -Ltundcnbuchhaltsr
sticht ZGährigcr Stelle . Un¬
ter „Auch auswärts 11393"
an die Verw. 6

Englische Tecca - Sprech-
mafchinen. konkurrenzlos
in Qualität und Preis , mir
im Innsbrucker Nlusikhau?,
Ntuseumstraße. Beachten
Sie die Nr . 10 Eckhaus.

53 ?: /

Bis I . Dezember wird
größeres Zimmer fei ein¬
zelner Frau gesucht: ein¬
fach möbliert , m. möglichst
separatem Eingang , heiz¬
bar . licht und rein , ohne
Bedienung , für stabil.
Zuschr. mit Preisangabe
unter Zentrum 10Ü98" an
Kratz-Amioneen. 5309-1

Sffeiie Stelle«!
wmmJ TIM 11—r i■M,wacmnanm^ ar̂ x

Bürgerliche ? Gasthaus
am Lande sucht eine tüch¬
tige, anständige Kellnerin.
Eintritt 15. Dezember. Off.
mit Zeug». unter „Tüch¬
tig 11602" an>die Verw. 5

Hausgehilfin , mit sämt¬
lichen Hausarbeiten ver¬
traut , mit Kochkcnntnisseu
und Liebe zu Kindern (6 n. !
(10 Jahr ) >sür sosorl gesucht, l
Vorzustells» L<>oipoldltr. 11,
6. Stock recht?, 3—6 Uhr.

11603-5

Serdterfräulein mit gu¬
ten Umgangssorinen lucht
Stelle hier oder atuSwäris
in Casä oder Konditorei.
Unter „Tüchtig 11605" an
die Verw. 6

Junges Mädchen mit gu¬
ter Schulbildung und Zah-
reSze ugnis sen. Ko chken ni-
ntUon, sucht Stelle bei kin¬
derlos. Familie oder allein¬
stehender alter Dame. Via-
dnlktstratzeA , 1. St . link?.
Geht auch au?wärt ?.

11508-6

Buchhalterin ans gutem
Hause, achtiähr . Praxis,
best,bewandert in allen
Kanzleiarbeiten , m. schönen
Zeugnissen, sucht Stelle,
womöglich bei freier Sta¬
tion . Zuschr. unter „Selb¬
ständige Kra'kt W277k' an
die Verw. erberen. 6

Schlafottomanen , N!a-
tratzen in guter AuSnih-
rung stet? fertig auf Lager
zu verschiedenen Preisen
Neu anschassungen, Revara-
turen sowie Modernisieren
non PiMermöbeln werden
bei fachmännischer Aus¬
führung billigst berechnet
(auch Teilzahlung ) bei
Mader , Tapegterermerster,
Saggcn , Btenerstratze 27a
im Hose recht?. 15'2 l-

Grotze Auswahl in Kin-
derNeiderln , Schürzen , We¬
sten, Pullvibern . Trikotho-
ferln mit Leibchen (offen,
geschlossen), Handschuhe,
Strümps , Dmnenhcmdon
und -Hoffen(oisen, geächlos-
scn), weiß und särbig,
Unterleibcheu, Trikothosen
(osten und geschlossen)
Barchent - und Wollblu-
sen, Hauskleidern , binst
Kleider- u. Trägerschürzen,
schwarz, sänbrg, Herrenhem¬
den. Unterhosen , Leibchen,
Weiten , Socken. Hosenträ¬
gern , Arbeiterschürzen, Be-
rudmänieln , Schbvfieran»
rüge» bii'ligst bei L. Wil¬
helm, gab. Nöbl , Markt-
grclien 9. 151m-7

Doppelschlafztmmer, cin-
bettige 'Schlafzimmer in
Zirben , Zirven »nd Lärche,
gestrichen: Kücheneinrich-
lungen , Schreibtische. Kin¬
de rbetton. Drah tri nsä tze,
Obermatratzen u. Ottoma¬
ne» in bester Ausführung,
bluch auf Teilzahlung.
Kenipe. Adamgasse Nr . 5.

10238-7
Billige QualitätS -Saiten

für alle Atufikinstrumente
sind unsere Spezialität
Wir bitten um nur einen
Versuch. MusikhauS, Mu-
senm-tratze 19, Eckhaus.

55 u>

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen lausen will , sei
es. daß lanüw . Besitz, Zins¬
haus . Easthv ? mit bezw.
ohne Dekonomie Hotel od
Pension . Billa nsw. in
Frag « kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 8
unsere Realitätcn -Zcitung
mit über 200 Bgsitzhingen.Roalltätenbüio d. Tiroler
GenofsanischaftS-BerbandeS.
Innsbruck . Wilh . - Greil-
Straße 11 581-11

Vertreterin zum Verkaufe
von vorgedruckten Hand-
arbeiten gesucht. Ott,
Mnseumstraße W, 3. St.

11563-7,

Herren und Damen mit
guten .Beziehungen zu j
kath . Kreisen für alle Ge-
biew von>Tirol und Vor¬
arlberg gesucht. Zulschr. an
Oest. VerlagSgesellschait,
BazrrkUcitumg Innsbruck,
Temlplstiatze 11, 2. Stock.

1» Ä

Photographie . Tüchtiger
Eehillfe, guter Negativ - u.
Pofitiprctvucheur , sowie
auch Ausuahtmen. kann so¬
fort eintreten im Atelier
Hans A(M,oS. Innsbruck,
Erterst ratze 1. 11561-5

Sechs Schlager für Pri>
vatkunden . Herren und
Damen besuchen mich täg¬
lich ft—7 Uhr , Fischergaffe
Nr . 27, 1. Stock. 11500-5

Köchin, die amch Haus-
arbciten verrichtet , tags¬
über 0—1 Uhr gesucht. An-
gailic de? vorherigen Po¬
stens . Cfferte unter „Ehr¬
lich 1>560" an die Verw. 5

gfeifanaefudia

Set Flciichhauer o.
Selcher

suche ich für meinen
Mährigen , sehr star¬
ken n. großen Sosfn,
au? gutem Haus«,
der seine bereits ein¬
jährige Lelirzcit vcr-
lfälinissehalber un¬
terbrach, Lälirstellc.
(Seffl. Anträge unter
„Brav G 38 g" an
die Verwaltung.

Näherin sncht Arbeit.
Zuschriften unter „Fleißig
5218" an bie Verw. 6

Billige Wohnungsein¬
richtungen und Küchen
(Rundbau ) stets vorrätig.
Uebcinahme aller einschlä¬
gigen Tischlerarbeiten.
Mechanische Bau - u. Mö¬
beltischlerei Kern, Amra¬
serstraße, Pradlerfricdhof.

11281-7
\ Hand - und Nagelbürsten
j von —.20 an bei Tachezh.

Gelegcnheitskouf! Ein
Posten Teppick)« und Vor-

j leger, schönste Muster , zu
I reduzierten Preisen , auch
j Teilzahlung , bei Lotteis-
! berger, Andreas -Hofer-Str.
! Nr . 11. 8. Stock. 11178-7

Feinmechaniker, junger
Familienvater , infolge
Kurzarbeit derzeit in be¬
drängter Lage, gswifienhas-
ter und tüchtiger Arbeiter,
mit besten Zeugnissen,
sucht passende Beschästi-
guwg in einem größeren
Unternehmen . Geil . Ange¬
bote unter „Nr . Ha 22" an
die Verwaltung . 6

Suche Wasch- und Puh-
plätze oder Bedienung.
Höttingevgasse 13, Parterre
rechts. 11W6-6

Junge Frau sucht Nacht-
putzf' lätze: überniururt auch
Wäsche zum Waschen. Zu
ebsragen: Claudiafftratze 16,
Parterre link?. 11611-8

Tüchtige Landwirtsamilie
sucht Stellung als Sckiasser
Verwalter oder Pächter.
Anbote unter „Kautivns-
fähig M 286" an die Ver¬
waltung . 6

Tüchtige Büglerin sucht
Störarbeit. Zuschr. unter
„Büglerin 5312* an die
Dorw. 6

Geprüfte Krankenpflege¬
rin sucht Stelle : dieselbe
übernimmt auch gerne
Kinderpflege sowie häus¬
liche Arlbenrn . Öfters« sind
zu richten unter K̂inder¬
pflege B 6 i“  an die Ver¬
waltung . 6

Präziston « - Mechaniker
mit langfähriger Praxis
sucht Posten . Adresse an d.
AusEunftStaf-eln unter Nr.
11314. 6

Junger Mann mit mehr¬
jähriger Kontvrpraxi « sucht
zwecks Erlernung der Spe-
zcreiwarenbranche als Prak¬
tikant unterzukowmen . Un¬
ter „Sofort 312(11!" an die
Derjo. 6

Wer kann einem
ren Porseisionistr»

befse-
pom

Baufach bei Stellung von
1000 8 Kaution irgend eine
Beschäftigung verschafscn.
Zuschriften unter »M . H.
11561" an die Berw . 6

Junges , williges Mäd¬
chen vom Lande bittet um
einen Posten zu einer
Herrschaft neben Frau als
Beihilfe . Briefe erb. unter
„Willig 11581" an die
Verw. 6

Solider Herr , 21 Jahre
alt . sucht Stell « als Haus¬
meister für den Winter.
Unter „Fleißig 11660" an
die Verw. 6

Dauernd sucht Herr ein¬
sam möbliertes Zimmer od.
Kabinett mit separaiem
Eingang . Unter „Sofort j

.HLlM". an die Verw . . 4 !

Mädchen sucht Posten zu
alleinstehendem Herrn oder
kindeilofein Ehepaar . Zu¬
schriften unter „Gute Kö¬
chin 11578" an die Der
waltung.

Braves , fleißiges Mäd¬
chen, das etwas kochen
kann , sucht Stelle bei klei¬
ner Familie . Zu sehen täg¬
lich von 9—12 Uhr vorm.
Karl -Ludwig -Platz Nr . 12.
2. Stock. 11615-6

^Kunstseide . Fi 'lostvtziseibe,
Stickwolle, Strickwolle,
Häkelgarne in allen Far¬
ben fei Rosa Schwarz,
Le opoldst ratze 28. 11583-7

Bei BereinSveranstaltun»
aen ist die Saalpost eine
stets beliebte Belobung des
Programmes und zugleich
eine ertragreiche Ein-
nohmSauelle für den Säckel¬
wart . Preiswert « Karten»
fortimente liefert Kunst¬
verlag Stempfle , Muffenm-
stratze 24. S !239h

Bauerngeselchtes (mager)
S 4.80, prima Staun»
schweigerwürstc S 2.50.
Nachnahme. Mahr , Selche¬
rei, Okeumarkt i. Saueruck.

M15vc-7
Größerer Posten
AgrarSanMieo

sofort günstig zu verkau.
fen. 'AngSbvte unter „Zu¬
kunft 11566" an die Ver¬
waltung . 7

Waschkessel und Kiuder-
bettftattl zu verkaufen.
«4 . MkolauSqasse 5, 2. St.
_ 11579-7

Pianino u.  Stutzflügel
billigst . Schulstratze Nr . II,
1. Stock rechts. 11633-7

Fräulein sucht als 'Assi¬
stentin Stelle bei Arzt . Ge¬
halt Nebensache. Anfänge¬
rin . Unter „Ausländerin
11877" an die Verw. 6

Schöner , fast neuer Da-
i»cu-P «lzmantel lSealStin)
ist zu verkaufen . Adr. an
den Auskunftstafel !» unter
Nr . 11619. 7

all« kaufen
Violinbögen in allen

Preislagen und Qualitäten
Musikalicvhandlg . Ringler
Anatomiestraße . M 208-7

Echt« Bauern -Musik, Auf¬
nahmen auf Grammophon-
platten bei Karl Einfelen,
Innsbruck.
Nr . 24. M 5ö-7

Allbekannte^ beste u. bil¬
ligste Bezugsquelle sür
Bettscdcrn und Flaumen,
doppelt gerein-gt nur neue
Ware in 15 der hervorra¬
gendsten Qualitäten , sowie
fertige Polster und Botten.
Jnlete , Wäsche, Stopp - n.
Wolldecken empfiehlt kon¬
kurrenzlos Spezial - Beit-
wareiigcschäit M. Fiicher,
Alaximilianstraße Nr 18.
(Füllung in Gegenwart de?
Käufers .) H 6282-7

Zu verkausen Wickeltisch
mit Schubladen , Stroh-
möbsl, Blumentisch , Klei¬
der . EänSbacherstratze 4.
Parterre . 11611-7

Drahtmatrotzeu -Fnduttrie
sowie weiße EmaiNbetlen.
Meffi nghetten , Kastenbet¬
ten, Teppichbetten. Kinder¬
betten . Bernh . WaithaS,
Mariahilfst ratze 28, Tel.
Nr . 218. M2!» -7
Weiß« Emailbetten , Mep

Museumst'raße Kaftenbetten.- Teppichbetwii, Ottoman-
betten, Kinderbetten mi!
Einsatz und Matratze , kom¬
plett , von 78 8 an . Bett-
waren - und Pvlstermvbe !-
hauZ Tapezierer Hentschcl,
Bürgerstrahe 20. 5089-7

Faßleiter , beschlagen.
4 Meter lang , zu verkau¬
fe» bei Gregor Harter,
Wagnermeiftcr in Praidl.
_ 11871.
Ottomane », Schlasdiwane,

BettfauteuilS , Fcderma-
trotzen, Drähteinfätze , 8Ka-
tratzen iedor Art , Woll- u.
Steppdecken. Bettwaren - u.
PolstennöbelliauS Tape¬
zierer Hentische!, Dürgerstr.
Nr . 20.' 11471-7

Zwei Betten mit 2 Nacht¬
kästchen, 1 Tisch, 1 kleine
Hobelbank, 1 Kinderbett,

Gummistempel aller Art 1 Küchenkastcn mit Aussatz,
rzeugt in 48 Stunden alles gut erhalten , sehr

Steuipelcrzeugung Kapper , , billig zu verkaufen . Erz-
Mar .-Theresien-Straße 29, ! her.,og-Eugen -Strotze 26.

6 >Schindlerhaus . 11346-7 >1. Stock, Tür 12. 11565:7

Mode - Ulster, Bazner-
Nl'äntel 8 38.—, Förster-
u. Wetterkrägen 8 28.—,
EelogenheitAaus eine Par¬
tie Raglan - Doubl«-Stof!
8 39.50. Walchenstein,
Iahtistratze Nr . 6. H6L8 -7

Homespum - Anzug sür
griitz. Figur , kurzer Peltz-
rock. Von 18—3 Ahr . Mem-
hardstratze 14, 3. St . rechts.

5362-7

Kinder - Schuhe, bekannt
strapapsähige Ware , bil¬
ligste Preise . Trllemann,
Schlosiergasfe 3. M 53,7

Weihnachten ! Einige rei¬
zende Künstler - u. Baby-
puppen weit unter Laden¬
preis . Mufeuwstraße 16,
3. Stock, nachm. 3—7 Ahr.

11575-7

Stutzflügel , schöner Ton,
wesen Platzmaiigel billig
zu verkaufen. Adresse an
den Nuslkurcktstaseln unter

>tzlr. 11618. 7
Matratzen , Drähteinfätze,

Ottomanen Diwan « brl.
ligst zu verkausen. auch
Teilzahlung . Mitterrutzuer,
Mairamhos Mentlgasse 13

11481-7

Bodenwachs, Futzboden-
lacke. Stolstspäne , Büfsei!-
beize, Lclsarben . « cha-blo-
nen , Blank Fix ufw. in-
bester Oualität zu billig¬
sten Preisen bei Lack- und
Farbhan 'deils-Ees. m . b. H..
Innsbruck , Stistgafse 12.
Auch ein gut echaltcner
SägsspärMseu ist preiswert
abzugeben. 11662-7

ErstNasiige Obstbäumc!
Jetzt noch beste Pslanz-
zeit! 5000 Aepfel, Birnen,
Kirschen, Pflauznen , Rei¬
neclauden , Zwetschken,
Marillen , Pfirsiche, Nülssc,
in allen Formen und in
mir Nvrdtirol bestgeeig-
neten Sorten . Große Aus¬
wahl in herrlichsten pe¬
rennierenden (joihrzehnte-
lang andauernden ) Blü¬
tenstauden , ferner in
schönsten Ziersträuchern
und Schlinggewächjen.
ECOO Rosen, Kletterrosen
und Drauerrosen . Das
Beste vom Besten! Kon¬
kurrenzlose Preise ! Firma
H. G. Floßmaun , Inns¬
bruck. Stainerstratze 2.

164g-7
Künstliche Blnmen und

Grabkränze , Schleifen,
Bestzierden »tr. ofseriert
L. Pristinger , Pfarvgasse
Nr . 3. 11410-7

Frische Nährmittel für
Kinder bei Tachezh.

)- -- .. .. .‘.'"l"1!

Sufoufen aofudif
Gold, Silber , Billanten,

Platin , kürrstl. Zähne und
Münzen kaust zu Höchst¬
preisen Franz Reimann,
Uhrmacher, Museumstratze
Nr . 11. H 6244-8

Brillanten , Gold , Sil¬
ber, fünft 'I. Zähne , Zinn¬
geschirr kaust (Höchstpreise)
Hampl , Colingasse 4. 5245-8

Juweleneinkauf Hampl,
Colingasse 4. 5244-8

Zu kaufen gesucht Haus
mit sreiwerdender Woh¬
nung (4—5 Zimmer ) am
Soggen oder Pradl . Allen¬
falls auch Wohnung
allein . NnSführliche An¬
bote unter „Jvar M 286"
an die Verwaltung . 8

Kistenbrctterholz , 1 cw
stark, sofort zu kauscn ge¬
sucht. Offerte mit Preisan¬
gabe per m” unter .Holz
Ha 20" an die Verw . 7

Hadern . Säcke, Altmetall
kauft zu höchsten Preisen
Rohprodukten - Handlung,
Fischerga.fse 12. 11616-8

Ein Keines, leichtes Fe-
derbrückenwagerl und ein
Brustgeschirr zu kaufen
gesucht. Bäckerei Kramer.
Tr .-Glatz.-Straße 15 a.

5308-8
Billig zu kaufen gesucht:

Grammophon ohne Trich¬
ter , mit möglichst viel
Platten . Stegbauer , Znn-
stratze 2. Stock!. 2. Stock.
Tür 5. 11578-8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Bäckerei von Selbstkäufer

gesucht. Angebote unter
„Zahlungskräftig 4925" an
die Verwaltung . 14

Hübsches Bauerngütl mi!
mach. Wagnerei und Oekv-
nomie für 4 Stück Vieh in
aünstiger Lage unweit von
Znn -bruck sehr preiswert
ovent. auch ohne Wagnerci
zu verkaufen. Auskünfte
unter „1401" durch Roaii-
tätenbürv Eenoffenschaits.
verband . Innsbruck . Wil-
lzelm-Ereil -Straße 14.

9573-14

Kleiner , gutgehender
Touristen », be.zw. Pensions-
gaschof mit kl. Oskonomie
in prachtvoller Gegend
Tirols , sehr preiswert um
ca. 30.000 8, 'Anzahlung
15.000 8 zu verkaufen.
Auskünfte imtcr 1430
durch das Realttätenbüro
Gcn-osseusch.astsverbond in
Innsbruck . Wilhelm -Ere :l-
Straß « 14. 4937-14

Wer Realitäten kaufe»,
verkausen, pach.en od. ver¬
pachten will , abonniere den
Allg. Geschäfts- und Rea¬
litäten - Anzeiger, Jnns-
bruck, Pfarrgasfe Nr . 8.
Halbjahr 8 1.80. 11157-14

Villa in Innsbruck , mie¬
terschutzfrei und gut ver¬
zinslich, zu verkaufen. Er¬
fordert . Kapital 30.000 bis
40.000 8. Zufchristen unter
„Wohnung 11286* an die
Verw. 14

Gasthaus von zahlungs¬
fähigem Gzepaar zu pach¬
ten od. evt. kaufen gesucht.
Zuschr. unter „3 . W. 5304"
an die Berw . 14
Kleines Oekonomiegebändc

mit Grundstück, passend
als Vtllenbauplatz . in noch»
ster Nähe Innsbrucks an
einer AutobuÄime . ist zu
verkaufen. Offerte unter
„Villenbauplatz 11601" an
die Vevw. 14

Zinshaus in guter Loge
Innsbrucks fchr günstig zu
verkaufen, linier Ehisfie
„Venmittler ausgesäilnfsen
11625" an die De uw. 14

Gasthos bei Innsbruck,
Ausflugsort , Fremdenizmn-
mcr, Oekviwmie üstv., sehr
preiswert zu verkaufen.
Unter „Golegeicheit 11624"
an die Verw . 14

Gasthaus hier oder aus¬
wärts , lobensfijhig, von
tüchtigen Fachleuten zu>
pachten gesucht. Unter ,Kn-
pitalskrästig 11628" an die
Verw. 14

Zahlungsfähiges Ehe¬
paar sticht gutgehendes
Gaschaus zu kaufen. Ant¬
wort unter „Auch aus¬
wärts 11628" an die Ber-
waltung . 14

Hotel und Gasthöfe mit
und ohne Oekvuom-e in der
Preislage 500.000 8 bis
50.000 8 sofort zu verkau¬
sen. Näh . Realitätenbüro
M. Prantner , Innsbruck.
Erlerstrohe !6, 1. Stock.

>1028-14

Häuschen mit Grund
für 1 bis 2 Stück Vieh im
Innsbrucker Mittelgebirge
um 13.000 8 verkäuflich.
Tr . Pichler , Pfarrgasfe 3.

M 197-14

12% Jahreszinsen für
Personalkrcdite der Akrewa
an Bundes -, Bundesbahn-
Gemeinde. und Landes -Be-
dienstete. Vertretung für
Tirol u. Vorarlberg Ver¬
mittlungsbüro Mar .-The.
refien-Straß « 22, 1. Stock

71 1=14
10.000 8 aus 1. Hypo-

thok sofort günstig zu ver¬
geben. Dr . Pichler . Psarr-
gasffe3. M 197-14

Gesuch! Darlehen 17.000
Schilling auf mietersdwtz-
ireie Villa . Miteigentum
nicht ausgesch'losien. An¬
bote unter „Seefeid
M 286" an die Verw . 14

Neu« Singer -Nähmaschine
demjenigen , der mir 15008
gegen « ichcrstellung borgt.
Unter „Singer -Nähnw !schin-e
11569" an die Verw. 14

5000 8 weiden aus ein
halbes Jahr gesucht. Ver¬
zinsung 1571 p. o. Sicher¬
stellung Hypothekcnpfand-
bries in fechNachem Werte.
Näheres : M. Prantner,
Innsbruck , Erlerstraße 16,
1. Stock. 11629-14

50g Schilling , zurück 600
Schilling , volle Sicherstel¬
lung , aus mehrere Monate.
Unt . „Persönlichkeit 11632"
an die Verw. 14

Darlehen vo» 2400 8
sucht geschiedener, pensions-
beiechtigtcr BundeSan>ge-
stellter . Anträge unter „Zu¬
kunft 11559" an die Ver¬
waltung . 14

4000 8 auis 1. Hypothek
sofort günstig zu vergeben.
Dr. Pichler , Pstrrgafse 3

M 187-14

3600 8 auf 1. Hypothek
sofort .günfftig zu vergeben.
Dr . Pichler , Psamgasse 8.

M 197-14

Kaufmann sucht 30.000 8
zu 18%  gegen mehrfache
Sicherstellung . Zuschriftvu
unter „8Iur von Privaten
11617" an die Verw . 14

2006 8 aus 1. Hypothek
sofort günstig zu vergaben.
Dr . Pichler , Piarrgass « 3,

M 197-14

je
IfittertftM

Zechlnn gserleichternna für
Firangcftellt «. Da ich ker¬
nen Ätratzeiiladen habe,
kann ich infolge geringerer
Regien die Waren trotz dev
guten Qualität bedeutend
bMger abgeben und liefe«
auch an Fixangestollte i»
5 Monatsraten ohne Auf¬
schlag. Damenmäntel , Ko¬
stüme, Kleider, Herrencm«
züge und Raglans , Her¬
ren- und Damenftoise , Her¬
ren- und Damenwäsche so¬
wie Bettwäsche. Ehtffone,
Barchente billigst in große«
Auswahl . H. Barbasch,
Innsbruck , Specküacherstr.
Nr . 23,1 . Stock Iks., nächst«
Nähe der Andreas - Hofer,
Straße . Telephon 754.
_ 3261.10

Jüngerer Pensionist mit
3000 8 Bargobd, sucht Be¬
teiligung an einem litt»
ternelpncn oder gegen
Kaution eine 23ertrauen*,
stelle. Zuschriften erbeten
unter „F . I . 11522" an
die Verw . ' 10

Verschwenden Sie nicht
Zeit , Mühe und Gold.
Lernen Sie Englisch bei
englischer Dame in Kursen
oder Ein -zelimterrichd zu
sehr mäßigen Bedrngu'Ngen.
Unter „London 11684" an
die Verw. II

Praktische Ausbildung in
Buchbaltu 'Ng>,Ntaschinschrei-
ben. Stenographie , Schön¬
schreiben (Berbefserung der
Handschrift). Salurnerstr.
Nr . 3. Einbrstt täglich.

5311-11

Msem.Berkelii'
Wer heiraten will , wende

sich an den Heivattzboten,
geg. Rückporto. Innsbruck,
Psarrgasse 8. 11156-9

AeMtiSmer
Strickwaren aller Art er¬

zeugt billigst Ko>ng, Erler-
straße 11, 1. St . 5207-10

Ersindungen u. Patent-
Muster verserttgl genau
nach Zeichnung Feinmecha¬
nische Werkstöt !« T . Moose,
Innsbruck Liebeneggstraß«
Nr . 16. 1 St Ha 16-10

Elegante Mantelkleider
in feinster 2lusführu >ng v.
80 8 auswärts I . Terbog-
!av & Co ., Speckbacherstr.
Nr . 11 nur 1. St . 52n -10

Tücht. Schneiderin sucht
.Heimarbeit. Unter „E. D.
11601" cm die 23erw. 10

Patschen werden schön
und dauerhaft angesertigt
bei Klavner in Hötting,
Dorsgafse 5, 1. St ., neben
Burenwirt . 11699-10

Wer gibt Weih»«»chts-
kanditcn o. Schlager in
Kommission. Offerte unter
,M . B. 11694" an- di« 23cr-
walkung . 10

Neue Strumpsreparatur
für Woll- u. Florstrümps«
in allen Modefarben . Sei-
kergasse 2, im Lichen.

HWm-10
Für Amateurphotogra»

phcn! Tüchtiger , lang -jäh¬
riger Retou 'cheiri: über¬
nimmt Retouche von Por¬
trätnegativen . Vergröße¬
rungen . Kolorieren von
Vergrößerungen , Diapositi¬
ven usw. Adresse an den
AnAunfftstafäln unter Nr.
11691. 10

Fleißiges Fräulein sucht
Störplütze zum Wäscheaus-
besser-n. Fifchsrgasse bi,
3. Stock links . 1160640

Komplette Zimmer -Ein-
richtunge» mit Matratzen
und Bettzeug , Eisenbettcn,
Kleider, Schuhe, Alnlikin-
ftrwnente . Scheibenstutzen
mit Zv'behör und sonstige
Gegenstände aller 2brt ver¬
steigert jeden tzNittwoch n.
SamStag ab 2 Uhr die
städtische Leihanstalt am
Marktplatz , Jnnrain 4.
Täglich Besichtigung der
Gegenstände. M 235-10

Zwei Pelzmäntel sind
auszuibessern. Wer macht
es billigst? Unter .Sofort
11687" an die Verw. 10

Tischlerarbeiten ! Weih¬
nachtsaufträge (Spieltische.
Rauchtische, Kindersitzgar-
nitnren usw.) und Repa-
ratnrcn übernimmt Tisch¬
lerei , Saggcngaffe 40.

11585-10

Detektiv- u . AuSkuustS-,
towie Znkasso--Büro „Sher-
lock-Holmes", ,Fernsprecher
656, Annsdruck, Anichstraße
Nr . Z, 2. Stock. Auskünfte
Über Familien - und Ber-
mögensoerhältnisse . Vorle¬
ben-, Ruf, Charakrer . Le¬
benswandel , gesellschasttichc
Stellung usw. von Perso¬
nen, gteichgültig an wel-
chsm Ort der Erde. Ermitt¬
lungen von Zeugen und
Beweitzmaterial in Schei-
dungs - u. Alimentations-
prozeffsen sowie auch zu al¬
len übrigen Zivil - und
Strafprozessen . Beobach¬
tungen Tag und Nacht in
delikaten Geheimsachen-.
Entlarvung anonymer
Br -iestchreiber, HeiratS-
ichwindler, Erpresser,
Brandlager ii-stv. Verhinde¬
rung von Warenverschlep¬
pungen und Didbstählen u
un ausfällige- Beobachtim-g
von Gebarmrgen bei den
Detailk-assen in Hotels . Re¬
staurants u. sonstigen
Großbetrieben , Schutz und
Hilst in afflen komplizierten
AiincTcr-c nheiten, Inkas so.
Viele Anerkennungen , mä¬
ßige Preise . 1167440

Schlitten zur Neuanstr-
ligung u. Reparatur über¬
nimmt Gregor Harter,
Wagneomeister in Pradl.

1,1670-10

Motorsahrer , Achtung!
Uebernchme das Ausschloi,
sen von Zylindern sowie
Sieu-ansertigung von Kol¬
ben in Grauguß oder
Leichtmet-all. Empfehle mich
auch gleichzeitig zur promp¬
ten Durchsührung sämtli¬
cher Mvtorradreparaturen.
Hans -Hell, Znnstraße 2,
Turnu sbe reinsh au s.

N889--10

HANS FIEDLER1
Museumstr . 2

M SS

CHUHE
tWfjgaa  jeder Art I8BBW

kauft man bei
Erich Klotz, Hofgasse 12

PIANINOS
Klaviere, Flügel , Har-
monimns u. alle anderen
Instrumente liefert be¬
sonders billig zu Origi¬
nal-Fabrikspreisen auch
gegen bequeme Teilzah¬

lung
PIANOHAUS AUGUST ST1ETZEL

Adamgasse 9 a. M240 Fernruf 548.

3000 S auf 1. Hypothek

M 197-14 76,

wirkt durch Einleitung einer intensiven Blut-
zirkulation in den erkrankten Darniwänden,
wodurch ein rascher , natürlicher Heilprozclä
emtritt . Erhältlich in den Apotheken,

i
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Fugenlose Eheringe
ln allen Goldarten und Fassonen werden in kürzester Zelt wunschgemäß
angefertigt und sind stets lagernd .Eintausch undUmbarbeitung von altem
Gold und Silber. » Übernahme sämtlicher Reparaturen einschlägiger Art

S850p10%Rabatt
für Weihnachtsgeschenke.
Reiche Auswahl in Juwelen, Uhien, Gold- und Silber¬
fabrikaten. Solide Ware und mäßige Preise garantiert

Hans Duftner
Juwelen. Uhren, Gold- und Silberwaren

INNSBRUCK
Bwrggraban LS Burggraben 23

Restauration LOWENHAUi Rennweg/ Beliebter Aufenthalt!
Vom tiefsten Schmerze ergriffen,

geben wir die Trauernachricht vom
Hinscheiden unserer innigstgeliehten.
herzensguten Mutter, bezw. Schwieger¬
mutter und Großmutter, der Frau

Anna Markt geh. Purner
Private

die nach langem Leiden und nach Emp¬
fang der hl. Sterbesakramente im
83. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag, den 25- ds. Mts., um 3 Uhr nach¬
mittags, von der Wiltener Leiohen-
kapelle ans auf dem dortigen Fried¬
hof statt.

Die hl. Seelenmessen werden am
Freitag , den 26. November, um 7 Uhr
früh , in der Wiltener Pfarrkirche
gelesen. 5lu

Innsbruck, am 23. November 1926.
In tiefster Trauer:

Familie Ma kt und Gasteiger
Lelehenbest . „Pietät “ . M. Winkler Jr.

Nervenschwache Männer
finden V ictlerkehr Ihrer Kräfte durch

Evaton - Tatoletten
In allen Apotheken erhältlich oder durch das
Hanptdepot St .-Markus -Apotheke , Wien, III ..
214m Hauptstraße 130.

FEICHTINGER
Nähmaschinenlaser von

Gritzner,
Pfaif und
Adler-
Fahrräder
Motorräder
Automobile
Grammo¬

phone
Klaviere
Segen bequeme
Teilzahlung bis

„ ZU 13
Jos. Feichtinger , Innsbruck Monatsraten
Maria-Theresien-Straße Nr. 42 _ . ,KatalogeFilialen: Kufstein und Landeck. postfrei.

Wollen Sie
mit wenig Geld Ihren Liehen eine herzliche Weih-
nacht sfr ende bereiten?

Wenn ja — dann benutzen Sie, ehe eine neue
Teuerungswelle eintritt, die Gelegenheit und
lassen Sie von sich oder Ihren Kindern eine
hübsche Photographie anfertigen.

sssi

Tieferschüttert geben wir die Trauernachricht , daß unser
innigstgeliebter Gatte, Vater , Bruder und Onkel, Herr

Anton Winkler
Vorstand des österreichischen Verkehrsbüros

nach langem , schwerem Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten , im 50. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet am Donners¬
tag, den 25. November, um halb 4 Uhr nachmittags , von der
Wiltener Leichenkapelle aus auf dem dortigen Friedhofe statt.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Samstag , den 27. November,
um halb 8 Uhr früh, in der Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck, am 23. November 1926.
In tiefster Trauer:

Marianna Winkler geh. Wasserbacher als Gattin
Herbert Winkler als Sohn

Maria Wasserbacher geh. Preuer als Schwiegermutter
im Namen aller Verwandten.

Das Trauerhaus bleibt geschlossen . 54s
fdcheiibestattnng .Pietät " Matth Winkler Inn .. AnichstraBe 1

Die Genossenschaft der Photographen macht
Sie auf ihre tarifmäßigen, außerordentlich nie¬
deren Mindestpreise aufmerksam, unter gleich
zeitigem Hinweis, daß an allen Sonntagen vor
Weihnachten sämtliche photographischen Ateliers
ganztägig geöffnet sind.

Die Genossenschafts - Vorsfehung

Günstige Gelegenheit in Teppichen.
Nur noch heute und Donnerstag findet der Verkauf einer

auserlesenen Kollektion alter und halbalter

PERSISCHER TEPPICHE
zu festgesetzten Preisen statt.

Besichtigung von 9 - 12 und 3—6 Uhr bei Andreas Krapf,
Innsbruck. Angerzellgasse 8. US»’

Frau MH
Uhrmacher
HuseumstraSe11
Innsbruck.

Uhren aller ftrt
Eherings

Verlobangsringe

Zu kaufen gesucht.
Direkt von Holzproduzenten

zirka 250 m* Lärchenhplzstämme von
33 cm Zopfstärke an aufwärts,

größere Partie Tannenschleif - und
Rundholz.

Angebote mit äußerster Preisofferte, verladen
nächstliegender Bahnstation, befördert unter
Chiffre ..J . G. Nr. G82i“ die Verw. dieses Bl.

Der Innsbrucker Turnverein
gibt allen Vereinsangehörigen die Trauerkunde vom Hin¬
scheiden seines lieben Turnbruders , des

Ehrenmitgliedes

Dr . Erich Walde.
Die Beerdigung unseres und der deutschen Turnsache

für Tirol so verdienstvollen, langjährigen Führers findet
am Donnerstag , den 25. November , um 3 Ahr nach¬
mittags , auf dem städtischen Westfriedhofe statt.

Der Verein sammelt sich mit seinen sämtlichen Ab¬
teilungen in der Fallmerayerstraße vor der Turnhalle.
Abmarsch 21- Ahr.

Für ein Waldgut, verbunden mit inten¬
siver Landwirtschaft und Viehzucht, in

Steiermark wird selbständiger

Wirtschaftsführer
108h gesucht.
Es kommen nur Herren in Betracht, die
über langjährige Erfahrung in der Forst-
und Landwirtschaft verfügen. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen
sowie Referenzen erbeten unter »Dauer¬
posten 5129“ an die Annoncen-Expedition

M. Dukes Nachf-, A.-G., Wien, I./L

gegen mehrfache Sicherstellung und erstklassigen
Bürgen ehestens gesucht. Zuschriften unter »Zeit¬
gemäßer Zins 11568“ an die Verwaltung d. Bl.

Klaviere
and M *Planinos

bester Wiener Firmen
Grammophone a. Plat¬
ten tn reichster Aus

wähl erhältlich in
i'lavisi-und Grammophonhaus
Jos.Feichtinger

INNSBRUCK
Maximiliansir . 1

und Filiale Kufstein

Heimatrecht
tit» u. ausländ . Staatsbür¬
gerschaft. Dokumentenbe-
fchnif, Familienstandesla-
dien. Staatsbürgerrechts»
Bür». Wien. L, ©tönern«
gern. 1. Tel. 73-3-17. Auch
Fernverkehr M 24ö

Geschleuderten klare«
Bienen-

(M
versendet mit vollster Ea,
rantie für Echtheit i« Post»
formen von 4.60 kg auf«
wärt ? zu S 3.60 (bei größe¬
rer Abnahme entspvechend
billiger ). 105e

SeH Matzr
Wersen« Salzburg

Klaviere
Pianlnos, Harmonium!am prel-,
würdigsten aus erster Hand bei
Schneider &Söhne

Klavitrfabrik seit lb85
Wien —Lim

p Inn druck
fAZÜfe » LiopoldstraBa 44Reparatüren

u. Sliimnungen
sorgfält igst

E
L

11613

Die Leitnuq der Dorturnersckaft des
Innsbrucker Turnvereines

gibt allen seinen Mitgliedern trauernd Kunde vom Ab¬
leben unseres lieben, verdienstvollen, langjährigen Mit¬
gliedes

Altvorturner

Trbd. Dr. Erich Walde
Rechtsanwalt.

Die Beisetzung erfolgt Donnerstag, den 25. November,
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenkapelle des städti¬
schen Friedhofes aus auf demselben.

Sammlung der Borturnerschaft mit dem Mutte rverein
vor der Turnhalle.

Sein Wirken lebt in uns fortl
Für die Vorturnerschaft d. I . T.-B.:

Der Turnansjchuß.
ticao Bl
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